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Sonn tag , 1 1 . J u l i 1943 

1227 Sowjetpanzer auf dem Schlachtfeld 
Angriff' auf Sizilien mit starken See- und Luftstreitkräften in der Nacht zum Sonnabend 
Entschlossener Widerstand 

W e . Rom, 11. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 
Der anglo-amer ikanische Ang r i f f auf d ie 

Insel hat in Rom nicht überrascht. Die Nach­
r ich ten , d ie in den Vormi t tagss tunden durch­
s icker ten, w u r d e n um 12 Uhr durch den Wehr ­
machtber ich t amt l i ch beg laub ig t und mi t größ­
ter Gelassenheit aufgenommen. Rom ist ruh ig 
gebl ieben und seine Bewohner gehen w i e im­
mer der gewohnten Beschäf t igung nach. 

Der erste Kommen ta r zur fe ind l i chen Lan­
dung auf Siz i l ien wu rde Sonnabend am f rühen 
Nachmi t t ag v o m i ta l ien ischen Rundfunk in 
seiner Ubersee-Kurzwel lensendung für die Im 
M i t t e l m e e r r a u m lebenden I ta l iener gegeben. 
Genera l Eisenhower, so e rk lä r te der Sprecher, 
ha t den A u g e n b l i c k fü r r i ch t i g geha l ten, seine 
St re i tk rä f te gegen Siz i l ien einzusetzen. Seit 
mehreren Tagen war man i n I ta l ien auf diesen 
A n g r i f f vo rbere i te t und übera l l s tande t für 
d ie A b w e h r Krä f te bere i t . Der Geist der Be­
v ö l k e r u n g , insbesondere auf Siz i l ien selbst, so 
sagte der Sprecher, ist vo rb i l d l i ch . 

Unter der Uberschr i f t „ K a m p f " schre ibt 
Gayda im „G io rna le d ' I t a l i a " : Nach langen u n d 
eingehenden Vorbe re i tungen , i n deren Ve r l au f 
sie ih re besten S t re i t k rä f te an der no rda f r i ka ­
nischen Küste zusammenzogen, haben d ie Eng­
länder und Nordamer i kaner i n der Nacht zum 
Sonnabend den erwar te ten Ang r i f f auf die i ta ­
l ienischen Randposi t ionen begonnen. Kaum 
hat te die A k t i o n angefangen, als sie den hef­
t igsten W ide rs tand auslöste, denn die Strei t ­
k rä f te der Achse standen berei t . Es ist n ich t 
an der Zei t , Berechnungen anzustel len u n d 
Kommenta re zu geben. D ie ganze i ta l ien ische 
N a t i o n Ist zum Kampf entschlossen, für den 
sie d ie geist igen und mi l i tä r i schen M a c h t m i t t e l 
besi tzt . 

Der A n g r i f f ist m i t dem größten Au fgebo t 
v o n See-, Erd- und Lu f ts t re i t k rä f ten vorbere i te t 
wo rden , und der Feind sprach immer von einer 
Invas ion , das heißt v o n e inem siegreichen Vo r ­
marsch t ief i n Feindesland h ine in . W i e und 
ob diese Ve rp f l i ch tung des Gegners auf i ta­
l ien ischem Boden e ingehal ten we rden kann , 
w i r d man ja sehen. D ie in Siz i l ien konzen­
t r ie r ten i ta l ienisch-deutschen St re i tk rä f te sind 
Unverzügl ich i n A k t i o n get re ten, das s iz i l ia-
nische V o l k ist auf ihrer Seite. 

EN5T 

A u s dem FührerhauptquarUer, 10. J u l i 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt : 
I n der großen 

Schlacht v o n BJelgo-
rod und Ore l e rzwan­
gen T ruppen des Hee­
res und der Waffen - f f 
gegen verbissenen W i ­
derstand neu herange­
führ te r fe ind l icher 
Krä f te we i te re A n ­
gr i f fser fo lge. W ä h r e n d 
nö rd l i ch B je lgo rod er­
hebl icher Geländege­
w i n n erziel t wu rde , 
en tw icke l ten sich süd­
l i ch O r e l schwere A r ­
t i l l e r iekämpfe . D ie Ge­
samtzahl der seit 5. 
J u l i auf dem Schlacht fe ld l iegenden abgeschos­
senen oder erbeuteten Panzer hat sich auf 1227 
erhöht . 

Die Luf twaf fe gr i f f m i t starken Verbänden 
In die Kämpfe des Heereä e in. Jagdf l ieger­
k rä f te und F lakar t i l l e r ie der Luf twaf fe schössen 
gestern 119 Sowjet f lugzeuge ab. 

I n der Nach t zum 10. J u l i hat der Feind mi t 
Unters tü tzung starker See- und Luf ts t re l tk rä f te 
den Angr i f f auf Siz i l ien begonnen. Er t raf auf 
hef t ige A b w e h r auf der Erde und In der Luft . 
Die Kämpfe sind Im Gange. 

Br i t ische Bomber gr i f fen In der vergangenen 
Nacht westdeutsches Gebiet an. I n Wohnv ie r ­
te ln der Stadt Bochum entstanden Gebäude­

schäden und Brände. Bisher wurde der A b ­
schuß v o n elf fe ind l ichen Bombern festgestel l t . 
Z w e i we i te re fe ind l iche Flugzeuge w u r d e n 
über den besetzten Westgeb ie ten und dem 
A t l a n t i k vern ich te t . 

V o n Seestre l tkräf ten, der Bord f lak von Han­
delsschi f fen und der Mar lneüak w u r d e n In der 
Zel t von 1. bis 10. J u l i 21 fe ind l iche Flugzeuge 
abgeschossen. 

Deutsche Unterseeboote gr i f fen erneut s tark 
gesicherte Gelei tzüge an. Sie versenktes i n 
har tnäck igen Kämpfen unter der Bras i l ian i ­
schen Küste und im M i t t e l a t l an t i k insgesamt 
acht Schiffe mi t 51 000 BRT. 

Neue Geländegewinne nördlich Bjelgorod 
Schlacht im Osten hält noch an I Schweres Artillerieduell südlich Orel 

Ber l in , 10. Ju l i 
Die Schlacht von B je lgorod und Ore l h ie l t 

am 9. J u l i m i t unverminder te r Här te an. Die 
Sowjets führ ten i n be iden Kamplabschn i t ten 
we i te re Vers tä rkungen heran. Besonders In 
den W a l d u n g e n wes t l i ch des Koren , im Raum 
nordöst l i ch B je lgorod , w o der Feind starke 
Verbände zusammengezogen hat, en tw icke l ten 

„Tiger" gegen sowjetische Panzerkorps 
Die Panzerschlachten südlich Orel / V o n Kriegsberichter Walter Brandecker 

PK. I m Laufe des Vorm i t tags t r i f f t der Funk­
spruch auf unserem Gefechtsstand e in : „T ige r 
stehen in P. und hal ten d ie er re ichte Ste l lung 
gegen die schwersten Feindangr i f fe . " Der M a ­
j o r fähr t suchend m i t dem Finger über d ie 
Kar te . Dann hat er den Or t . Erstaunt dreht er 
s ich um. „T ige r s ind unserer In fanter ie w e i t 
vorausgestoßen. D ie letzte M e l d u n g der In fan ­
te r ie besagt, daß sie h ie r Hegt." Er we is t auf 
d ie Kar te , „das sind fün f K i lometer zurück , 
v i e l we i te r we rden sie n i ch t gekommen se in . " 
Ku rz darauf k o m m t auch e in Funkspruch an, 
der diese Annahme bestät igt . E inem Stoßke l l 
g le ich s ind d ie „ T i g e r " i n das fe ind l iche Ste l ­
lungssystem hineingestoßen, der In fan ter ie 
voraus, und haben einen w i ch t i gen Stü tzpunkt 
bezogen. Das Feuer der bolschewist ischen A r ­
t i l l e r ie konzent r ie r t sich auf sie, kann aber 
den schweren Panzern so gut w ie nichts an­
haben. 

Das ist e in w inz iger Te i labschn i t t aus den 
schweren Kämpfen , d ie s ich in diesen Tagen 
südl ich Ore l en tw icke l t haben und die dazu 
füh r ten , daß die angetretenen In fanter ie- u n d 
Panzerd iv is ionen nach schwersten Kämpfen i n 
den t ie fgeg l ieder ten Ver te id igungss te l lungen 
der Bolschewisten am gestr igen Tage die d r i t t e 
Ve r te i d i gungs l i n i e der Bolschewisten du rch ­
brochen haben. Die Bolschewisten haben nun , 
u m den deutschen Durchb ruch aufzuhal ten, 
Ihre zu Angr i f f en bere i tgeste l l ten größeren 
Panzerverbände In den Kampf gewor fen . I n 
dem offenen, nur te i lweise von k le inen W a l d ­
s tücken u n d Dör fe rn durchschni t tenen Hüge l ­
ge lände süd l ich O re l k a m es zu schweren 
Kämpfen zwischen den vorstoßenden deutschen 
Panzerd iv is ionen und den herangeführ ten b o l ­
schewist ischen Panzerkorps. Diese Kämpfe , 
d ie auf beiden Seiten unter Einsatz größter 
Mate r ia lmengen ge führ t werden, beweisen aufs 
neue w ieder die Schlagkraf t des deutschen 
Heeres i m Osten. Zah l re iche Kampf f l ieger - und 
Stukaverbände, Schlacht f l ieger und Jäger g re i ­
fen laufend in d ie Erdkämpfc e in und tragen 
wesent l i chen A n t e i l an den Erfo lgen der Gre­
nadiere und Panzergrenadiere. Diese t ragen 
das Bewußtsein der eigenen Stärke in sich. 
Keiner is t unter ihnen, der i n den letz ten W o ­

chen n icht die zahlre ichen bere i tgeste l l ten 
Panzer gesehen hat , die Schützenpanzerwagen 
und die v ie len Geschütze, die schweren Mör ­
serbat ter ien und v ie l l e i ch t auch d ie neuen 
Waf fen , die außer dem „ T i g e r " zum Einsatz 
kamen. So haben sie a l le d iesem Kampfge­
schehen, das sich dann für die Bolschewisten 
zu einer Hö l l e des Mater ia ls verwande l te , als 
die Panzergrenadiere und die Grenadiere der 
In fan ter ie antraten, das Ver t rauen auf d ie 
eigene Stärke gewonnen. 

sich Infolge des verbissenen Widers tandes der 
Bolschewisten schwerste Kämpfe . H ie rbe i ge­
lang es den deutschen Truppen, Te i l k rä f te der 
sowjet ischen Einhei ten abzuschneiden und zu 
vern ich ten . Trotz der m i t Erb i t te rung geführ­
ten Gegenangr i f fe des Feindes brachte der 
deutsche Angr i f f we i te re große Erfolge. Die 
A b w e h r der Sowjets gegenüber den nach 
Norden vorstoßenden Verbänden des Heeres 
und der Waffen - f f wa r Infolge der am 8. J u l i 
dem Feinde zugefügten hohen Panzerver luste 
so geschwächt, daß diese erhebl iche Gelände­
gewinne erz ie len konn ten . Die Zahl der erbeu­
teten oder zerstörten Sowjetpanzer hat sich 
auf 1227 erhöht , während die Panzerver luste 
auf deutscher Seite ger ing s ind. 

E ichen laub f ü r B a y e r l e i n 
Aus dem FührerhauptquarUer, 10. J u l i 

Der Führer ve r l i eh am 6. J u l i ' das Eichen­
laub zum Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes 
an Genera lmajor F r t z B a y e r l e ' n , Chef 
des Generalstabes einer A rmee , als 258. Sol­
daten der Deutschen Wehrmach t . 

Das Krankenhaus Im Luf tschutzkel ler 
Als die englischen Terror f l ieger bei der planmäBIgen Bombardierung deutscher Wohnvier te l und 
K u l t u r d e n k m ä l e r auch nicht vor Krankenhäusern und Lazaretten ha l lmachten, muOte beschleunigt 
die bis dahin k a u m fUr notwendig erachtete Sicherung der Krankenhäuser durchgeführt werden . S u 
ist das Krankenhaus Im Luftschutzkel ler mi t den modernsten Einr ichtungen, bombensicheren Licht ­
anlagen, Appara ten und Operationsgeräten W i r k l i c h k e i t geworden. — Schwestern von der Kinder ­
station br ingen die ihnen anvertrauten Pfleglinge bei A l a r m In die sicheren Luftschutzrättme (links). 
H i e r k ö n n e n auch noch während eines Fl iegerangriffs schwierigste Operat ionen durchgeführt wer ­
den (rechts). (Transocean-Hamann 12], Zander -Mu l t lp lex -K . ) 

Sizilien als Feindantwort 
Von Dr. Kurt Pieltier 

M i t e in igen Tagen Verspätung haben die 
Ang loamer i kaner auf die Panzerschlacht im 
Räume v o n B je lgorod und Ore l m i t dem A a -
g r ' f f a u f S i z i l i e n geantwor te t . Ob der in 
der Nacht zum 10. Ju l i eröf fnete Sturm gegen 
die größte i ta l ienische Insel i n ursächl ichem Zu ­
sammenhang m i t der von den Sowjets geplantsn 
Generalof fensive steht, wissen w i r n icht . Bereits 
d ie erste entschlossene A b w e h r des angloamer i -
kanischen Angr i f f s zu Lande und tat der Lu f t 
hat aber bewiesen, daß d ie Achse durch die 
erneute Entfesselung der Ost f ront n i ch t in 
ih rem Kräf teeinsatz im eiz i l ianischen Raum ge­
schwächt ist, w ie es d ie Br i ten und Yankees 
in ih ren Wunsch t räumen gern gesehen, hä t ten . 
V o r l ä u f i g g ibt es im Feindlager noch großes Kopf­
zerbrechen darüber, ob die Panzerschlacht, die 
s ich aus dem deutschen Gegenstoß gegen eine 
i m Raum v o n B je lgorod geplante Sowjeto f fen­
sive en tw icke l t hat, der Startschuß zu einer 
n e u e n d e u t s c h e n O f f e n s i v e im Osten 
sein so l l . Lange hat man an Themse und 
Hudson auf diese deutsche Of fens ive gewartet . 
N u n sie anzulaufen scheint, we iß man sich 
n icht zu hel fen. Denn der deutsche Gegen­
stoß im Osten k a m zu e inem Ze i tpunk t , in dem 
die a l l i ie r ten Kommandos m i t den Vo rbe re i ­
tungen für d ie lange fä l l ige ang lo -amer ikan i ­
sche I n v a s i o n E u r o p a s noch n icht fer­
t i g waren. Es -'et v ie lmehr anzunehmen, daß der 
nunmehr eröf fnete angloamer ikan ische A n g r i f f 
gegen Siz i l ien zu e inem späteren Ze i tpunk t 
geplant w a r und nur durch d ie unerwar te te Ent­
w i c k l u n g de« deutschen Gegenstoßes gegen 
die Sowjeto f fens ive ve r f rüh t ausgelöst w o r d e n 
ibt, dsß es alho die Fe indantwor t auf die Panzer­
schlacht v o n B je logord und Ore l darstel l t . 

Es war e in Treppenwi tz der Wel tgesch ichte , 
daß der Schrei nach einer neuen deutschen Of­
fensive i m Osten d iesmal wen iger v o m deut­
schen V o l k e ausging als v i e lmeh r von den 
engl isch-amer ikan ischen Kommandoste l len, die 
je tz t v o n Stal in die zwe i te Front genau so 
stürmisch forder ten, u m ih r Invas ionsunterneh­
men unter mögl ichst ger ingen Belastungen 
durch führen zu können , w i e sie seinerzeit der 
rote D ik ta to r i m K r e m l von den p lu tokra t i schen 
Bundesgenossen ver langte , u m die Haupt las t 
des Kr ieges n ich t a l le in t ragen zu müssen. Dem 
Siegesgeheul v o n der kr iegsentscheidenden 
W i r k u n g einer Invas ion Europas wa r ba ld i m 
Feindlager wei tgehende Ernüchterung gefo lgt . 
England und A m e r i k a hat ten Angs t vo r dem 
eigenen M u t bekommen und wünschten nichts 
sehnl icher herbe i als eine neue deutsche Of­
fens ive, die den etwas angr i f fsmüde geworde­
nen H e r r n Sta l in w ieder auf rappeln, die geg­
ner ischen Lager im Osten zusammenstoßen las­
sen und starke deutsche Krä f te auf dem sowje­
t ischen Kr iegsschauplatz b inden sol l te, d ie 
sonst zur A b w e h r einer eng l isch-amer ikan i ­
schen Invas ion eingesetzt werden konn ten . 
Englands Ag i ta t ionsmasch ine hat sich d iesmal 
i m Tempo übernommen. He lmu t S ü n d e r -
m a n n , der s te l lver t re tende Reichspressechef, 
beschäf t ig t s ich i n seinem bei Eher i n M ü n ­
chen herausgekommenen Buch „D ie Entschei­
dungen re i f en " , das seine Aufsätze v o m M a i 
1939 b is zum März 1943 enthäl t , e ingehend m i t 
dieser Uberste igerung der br i t ischen Ag i ta t i on . 
Er war , w i e er schreibt , i m M a i 1939, in den 
Tagen, da A d o l f H i t l e r i n einer denkwürd igen 
Rede mi t Roosevel t abrechnete und d ie Kr iegs­
t re ibere ien de r p lu tok ra t i schen Hetzer an den 
Pranger s te l l te , i n England. Schon damals, 
n o c h vo r dem Kr iege , schüt teten d ie jüd isch­
verseuchten engl ischen Ze i tungen ihre 
Schmutzkübel über die „ D i k t a t o r e n " der auto­
r i t ä ren Staaten aus. Schon damals legten s ich 
Ih re Haßgesänge w i e e in g i f t iger Nebe l über 
d ie W e l t . Damals zog d ie A g i t a t i o n der Fleet 
Street noch. Inzw ischen aber l iegen Dün­
k i r chen u n d Kre ta dazwischen. Inzwischen hat 
s ich Europa unter Führung Deutschlands zur 
Festung organis ier t , die abwehrbere i t devn 
fe ind l i chen Ang r i f f begegnet. Heute genügt die 
Suggest ion a l le in n icht mehr. Heute sprechen 
a l le in Tatsachen. Gundermann beschäft igt 
6 i c h i n seinem Buch m i t den Problemen 
des kr iegsentscheidenden Schauplatzes. I nva ­
sionspläne als kr iegsentscheidendes Momen t 
suchen w i r vergebens i n seinen Auslassungen. 
V i e l w i ch t i ge r erscheint uns ein Satz, den er 
i m Februar 1943 schr ieb: „Daß der Lebens­
kampf Europas fe rn i m Osten und nicht im 
Herzen unseres Lebensraums gekämpf t werden 
kann , daß er am Mius u n d n ich t an der Oder 
tobt , das ist n ich t das Ergebnis br i t ischer , son­
dern der Er fo lg deutscher Kr iegs führung . " U n d 
an anderer Stel le heißt es: „ Im" Osten w i r d der 
Lebenskampf unseres Vo l kes , der Schicksals-
kampf unseres Kont inents , die große Entschei­
dung unseres Jahrhunder ts ausgetragen. H ie r 
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Wir bemerken am Rande 
Siz i l ien, das Südwest - Zwischen der Straße von 

l iehe Bo l lwe rk Europas Messina, die an Ihrer 
schmälsten s t o ü e nur 

<»:i* drei Kilometer mim, und er Straße von Sizilien, 
die zwischen Südwelleuropa und den airlkanlschen 
Kontinent an ihrem charakteristischen Engpaß die 
Entiernung von r<J km legt, zwischen diesen mar­
kanten geopoliluchen Brennpunkten dei Mittel-
meeres, da Ost und Westbecken eich scheiden, 
liegt die Italienische Insel Sizilien, Europas südlich­
stes Bollwerk Im westlichen Mlltelmeer. Mit 25 70» 
qkm (ein Qebielsraum, der dem unserer Provinz 
Sachsen um ein weniges übertrlllt) und über 4 Mil­
lionen Einwohnern (Sachsen vergleichsweise 3,0 Mil­
lionen) Ist sie die größte und volkreichste Mittel-
meerlnsel. Heute ein Schutzwall unserer südlichen 
Verteidigung, hinler der die militärische Kralt von 
über 40 Millionen Italienern und über 80 Millionen 
Deutscher steht, ungerechnet die Millionenzahl der 
Bundesgenossen der Achsenmächte. Die Geschichte 
umwebt diese Insel mit Glanz. Umkämplt von Rö­
mern und Arabern im Altertum, war sie später der 
Magnet lür alle Völker. Kreier, Phönizier, Kar­
thager, Goien, Wandalen, Sarazenen rangen um 
Sizilien, bis sich die Hohenstaufen Ihrer bemäch-
tlglen. Diese Herrschalt endete mit dem tragischen 
Tode Konradlns, die nunmehr beginnende IranzOsl-
sehe mit der berüchtigten Slzlllanlschen Vesper. 
Nach den Spaniern lolgten die Bourbonen, bis Sizi­
lien den hohen Ruhm lür sich erwarb, die Wiege 
der italienischen Volkserhebung i u werden, a l l 
Garibaldi 1860 aul der Insel landete. 

Immer neue Mordstellen bei Winniza aufgefunden j ^ 
Augenzeugen berichten über die Bluttaten I Angehörige identifizieren die Leichen ihrer vermißten Toten 
W i n n i z a , eine m i t t l e re Stadt innerha lb de» 

Genera lbez i rks Sh i tomi r im Reichskommissa­
r ia t Uk ra ine , l ieg t f r i ed l i ch e ingebet tet i n som­
mer l i ch grüne Ebenen am Ufer des Bug u n d 
b ie te t heute ein f reundl iches B i l d der A r b e l t 
und des Aufbaues , 

Einen t lm so fu rch tbareren Gegensatz zu 
dieser he i teren Spmmerwel t b i l den die Ent­
deckungen, d ie man i n diesen W o c h e n i n W i n ­
niza machte, und die den Namen der Stadt 
innerha lb der ganzen z i v i l i s ie r ten W e l t aufs 
neue zu einer g rauenvo l len A n k l a g e gegen das 
bolschewist ische System und seine Henke r ma­
chen. Die Hauptst raße Winn izas , d ie aufs 
Land h inaus führ t , z ieht s ich v o r b e i an e inem 
Obstgar ten, der vo r der Stadt l iegt , und den 
heute täg l i ch immer neue ung lück l i che u k r a i ­
nische Menschen w i e e inen Wa l l f ah r t so r t be­
suchen, um hier Gewißhe i t Uber Menschen zu 
erha l ten, die seit den Jahren 1937 und 1938 fü r 
sie ve rschwunden wa ren . 

H ie r in diesem Obstgar ten in Losna w u r d e 
einer der grauenhaf testen Funde der Mensch­

hei tsgeschichte getan. Uk ra ine r machten dar­
auf aufmerksam, daß h ie r einst v o n der 
N K W D . e in verdächt iger Zaun er r ich te t wo r ­
den war , und daß h in te r d iesem Zaun dem Ver ­
nehmen nach gehe imn isvo l le D inge v o r s ich 
gegangen seien. 

M a n bes icht ig te den Obstgar ten und fand 
Ve r t i e f ungen des Erdbodens, d ie den E ind ruck 
v o n Gräbern machten. M a n grub nach, u n d 
selbst d ie furchtbars ten V e r m u t u n g e n w u r d e n 
durch d ie W i r k l i c h k e i t noch über t ro f fen . I n 
d iesem Obstgar ten fand sich i n langen Reihen 
e in r iesiges Massengrab neben dem anderen, 
und jedes dieser Gräber wa r angefü l l t m i t To ­
ten, denen d ie Hände auf dem Rücken gebun­
den waren und d ie durchweg du rch Gen ick­
schüsse mi t k l e i nka l i b r i ge r M u n i t i o n getöte t 
wu rden . Zunächst wu rden hunder te ge funden, 
dann tausend, u n d heute s ind es v ie r tausend 
Ermordete, d ie h ier i n diesem Obstgar ten i n 
den Massengräbern verschar r t w u r d e n . • 

D ie bisher Ident i f i z ie r ten s ind ausnahmslos 
Ukra iner , zumeist Kolchosenarbei ter oder A n ­

l ieg t das Schwergewich t der großen Ause in ­
andersetzung. H i e r ro l l en d ie W ü r f e l der 
We l tgesch ich te . K e i n Casablanca, k e i n O r a n , 
k e i n nordaf r ikan isches Kampfgeschehen w i r d 
d ie Zukun f t Europas en tsche iden! " I n diesen 
Fests te l lungen Sündermanns l iegt der K e r n ­
p u n k t zur Beur te i lung der heut igen Lage, w i e 
s ie d u r c h d i e Tatsache des b r i t i sch-amer ikan i ­
schen Angr i f f e auf Siz i l ien gegeben ist. 

Jeder p lu tok ra t i sche Versuch , Europa zu 
über fa l len , ist vorbe las te t durch die Tatsache, 
daß D e u t s c h l a n d d a s G e s e t z d e s 
H a n d e l n s i m O s t en b e s t i m m t und daß 
Deutschland best immt , ob die je tz igen Panzer­
schlachten zur Of fens ive ausgewei tet we r ­
den. D ie Deutschen tun den A l l i i e r t e n n ich t 
den Gefa l len, sich um des Prestiges w i l l e n 
i n e in Aben teuer im Osten zu stürzen, nu r 
dami t He r r Church i l l etwas weniger deutsche 
A b w e h r k r ä f t e gegen sein Landungsmanöver 
f indet . Du rch engl ische Wunsch t räume w i r d 
der K r i eg ebenso wen ig entschieden w i e durch 
den Bombenter ror im Westen , der den 
B lockadekr ieg des Ersten We l t k r i eges in an­
derer Form fo r t führen sol l , nachdem Deutsch­
land durch Besetzung der Uk ra ine die H u n ­
gerb lockade gegen seine Frauen u n d K inder 
für d iesmal ausgeschaltet hat. Die deutschen 
Luf tangr i f fe gegen k r iegsw ich t ige Kr iegszie le 
der Sowjets we i t h in ter Ihrer Front an der 
unteren W o l g a , bei As t rachan und am Kasp i -
see, die Unterbrechung der sowjet ischen N a c h ­
schub l in ien v o n den Häfen des Kaspischen 
Meeres nach As t rachan und zur W o l g a und 
der fe ind l ichen Versorgungswege von den O l -
Zentren von Baku in das Innere der Sowjet ­
un ion haben ebenso ihren großen s t ra teg i ­
schen Zweck w i e d ie A n g r i f f e deutscher Kampf­
fliegerverbände auf Schlüsselpunkte des b o l ­
schewist ische» Transportnetzes. W e l c h e Rol le 
diese Unte rnehmungen i m deutschen Gesamt­
p lan spie len, das ve r ra ten w i r eben n ich t . W i r 
sagen ihm auch nicht, ob w i r dami t den Boden 
s tu rmre i f schießen w o l l e n , den w i r zum Star t 
einer neuen Of fens ive benöt igen. Das S t u r m ­
r e i f s c h i e ß e n ist je tz t bei unseren Fe in­
den. W i r kann ten die br i t i sch-amer ikan ische 
Tak t i k , daß die a l l i ie r te Luf twaf fe erst die Fe ind­
bast ionen n iederkämpfen so l l te , ehe sie v o n den 
br i t i sch-amer ikan ischen Land- und Seestreit­
k rä f t en genommen wurden . W i r waren n i ch t 
b l i nd , gegen die f ieberhaf te Tä t i gke i t der Br i ten 
und Amer i kane r im siz i l ianiecr ien Kana l , d ie den 
Nachschubverkehr zwischen Siz i l ien u n d dem 
i ta l ien ischen Festlande un terb inden so l l te . W i r 
ve r fo lg ten aufmerksam, w i e s ich d ie Gele i tzüge 
in R ichtung Ma l t a täg l ich ve rmehr ten und 
w ie die Ladetä t igke i t in den nordaf r ikan ischen 
Hä fen immer lebhafter wurde . Unsere A u f k l ä r e r 
haben uns v o n Landungsbooten der Br i ten und 
Amer i kane r und von Spezial fahrzeugen fü r 
Panzertransport ber ichtet . Sie haben Marsch ­
bewegungen der fe ind l i chen Truppen zu den 
Ausgangsste l lungen der gep lanten Schlucht u m 
I ta l ien festgestel l t . I ta l iens V o l k s ieht nüch­
tern den Tatsachen ins Auge . Sein Denken ist 
ganz auf A b w e h r eingestel l t . Ganz Süd i ta l ien 
ist zum Kr iegsgebiet e rk lä r t worden . N i c h t 
nur Sard in ien und Siz i l ien, sondern auch A p u -
l ien , Ka labr ien und Lukan ien s ind in A l a r m ­
berei tschaft . Das Tempo der Invas ion ent­
spr icht dem ihrer Vo rbe re i t ung . Der Einnahme 
v o n Pantel ler ia und Lampedusa sol l te d ie 
Schlacht um I ta l ien auf dem Fuße fo lgen. I n 
W i r k l i c h k e i t wa r sie das letzte Kap i te l des 
a f r ikan ischen Feldzugs. W e n n seit der Er­
oberung von Tunesien v ie r W o c h e n verg ingen , 
ehe die A l l i i e r t e n die Inseln im slz i l ianischen 
Kana l n iederkämpf ten u n d sieben W o c h e n ver­
s t r ichen bis zum A n g r i f f auf d ie südeuropäische 
M i t t e lmeer f ron t , kann man Aich das Tempo 
der we i te ren a l l i i e r ten V o r h a b e n ausmalen, Die 
I ta l ienische Ze i tung „ L a v o r o Fascista" hat den 
Nage l auf den Kop f get ro f fen, w e n n sie darauf 
h inwe is t , daß Landung a l le in noch n ich t den 
Sieg bedeute, daß v ie lmehr m i t der Landung 
erst die großen Probleme des Angr i f f s be­
gännen. Der i ta l ien ische Soldat kämpf t , w e n n 
Engländer und Amer i kane r ih ren Fuß auf i ta­
l ienisches Fest land setzen, u m seine He imat . 
H in te r I h m steht die gepanzerte K ra f t der 
Achse. England und A m e r i k a aber s ind auf 
den Nachschub angewiesen, der v o n rück ­
wär ts über See heranro l l t . Was ein Stocken 
des Nachschubs für e inen Feind bedeuten 
würde , der gewohn t ist, Erfo lge w ie die in 
N o r d a f r i k a nu r m i t zahlenmäßiger Über legen­
hei t zu erkämpfen, das kann man sich an den 
fünf F ingern abzählen. Das Sturmsignal zur 
p lu tok ra t i schen Invas ion Europas ist m i t dem 
a n g l o a m e r l k a n l 6 c h e n A n g r i f f auf Siz i l ien aus­
gelöst wo rden . Der Feind w i r d auf härtesten 
W i d e r s t a n d stoßen und 6-lch davon überzeugen, 
daß die mi l i tä r i sche Le i tung der Achse in der 
Ze i t der Ruhe n ich t geschlafe. , hat. B je lgo rod 
Ist der e ine Beweis dafür, Siz i l ien w i r d der 
andere 6ein. 

Vor neuen entscheidenden Höhepunkten 
Zwei Brennpunkte des Krieges I Das Kampffeld der Panzerschlachten 

schaf fen, M inen fe lde r angelegt, ih re A r t i l l e r i e 
e ingegraben, ganze Dör fer i n waf fenstar rende 
Festungen ve rwande l t , i n den übermannshohen 
Sonnenblumenfe ldern ve rbo rgen Widers tands­
nester angelegt. Abe r auch die vo rd r ingenden 
Truppen können die V o r t e i l e des Geländes 
nutzen, es b ie te t ihnen i n den W ä l d e r n 
u n d Schluchten ausgezeichnete Bere i ts te l lungs­
räume. D ie we i ten , übers ich t l i chen Felder s ind 
das gegebene Gelände fü r den großen Panzer­
einsatz. A l l d ies s ind aber auch Umstände, d ie 
e ine schnel le Entscheidung ausschl ießen. I m ­
m e r h i n hat der b isher ige V e r l a u f dazu h inge­
re icht , u m auch London und Wash ing ton e ine 
verhä l tn lsmäßg o b j e k t i v e Bewer tung der Kampf ­
lage aufzubr ingen. Insbesondere sieht m a n 
sloh do r t zu dem Zugeständnis gezwungen, daß 
Deutsch land m i t I ta l ien und seinen Ve rbünde ­
ten in der Lage sei, n ich t nur an der Os t f ron t 
e inem fe ind l ichen A n s t u r m w i r k u n g s v o l l zu be­
gegnen, sondern auch an al len e twa igen ande­
ren Fronten zur A b w e h r der fe ind l ichen A b ­
s ichten bere i t se i . 

Unter dieser Erkenntn is hat das eng l isch-
amer ikanische Unternehmen gegen Siz i l ien be­
gonnen. Die Nachr i ch ten über seinen V e r l a u f 
müssen der Na tu r der Sache nach vorers t spär l i ch 
sein. M a n w i r d d ie we i te ren Nachr i ch ten ab­
w a r t e n müssen, u m so mehr, al6 m a n auf se l ten 
der Weetmächte betont hat, daß nlchf der Lan­
dungsversuch selbst das schwier igs te sei , son­
dern das, was darauf fo lgt . Die Landungst rup­
pen müssen dami t rechnen, daß ihnen sehr 
schnel l s tarke und immer s tärker werdende 
Ver te id igungs t ruppen entgegentreten. I n d ie­
sem Augenb l i c k w i r d für d ie Landungst ruppen 
d ie Frage eines pausenlosen und in sehr star­
k e m Umfange herangekommenen Nachschubs 
über See zur entscheidenden Frage überhaupt . 

Drahtberlchl unserer Berliner Schrlltleltung 
Ber l i n , 11. J u l i 

Die große Schlacht im Osten geht we i te r . 
Sie is t eine neue Probe der be iderse i t igen 
Kampfs tärke , u n d diese Probe ist b isher dank 
der kämpfer ischen und geis t igen Über legenhe i t 
des deutschen Soldaten, seiner Waf fen und set­
ner Führung zu seinem Gunsten ver lau fen . I n 
der Nach t zum Sonnabend ist i n Siz i l ien e i n 
zwei ter B rennpunk t de« Kampfes h inzugekom­
men. Das Kr iegsgeschehen e i l t somi t neuen 
Höhepunk ten entgegen. , 

Im ' Raum zwischen B je lgorod und Ore l hat 
d ie Erb i t te rung des Kampfes s ich noch n i rgends 
ve rm inde r t , eher noch gesteigert. Den v o n den 
Sowjets immer noch h inzugefügten V e r s t ä r k u n ­
gen t reten d ie s tarken Kräf te entgegen, die die 
deutsche Führung vo r a l lem an Panzern und 
schweren W a f f e n in den Kampf w i r f t . Es zeigt 
s i ch v o n Tag zu Tag e indrucksvo l le r , daß auf 
deutscher Seite al le Maßnahmen get ro f fen w o r ­
den s ind, um die Post ionen im Osten sowoh l 
i n defensiver w i e of fensiver H ins ich t so s ta rk 
w i e mög l i ch zu machen. So ist e ine M a t e r i a l ­
schlacht größten Ausmaßes ent facht . 

Ihr Charakter w i r d außer durch den Ma te ­
r ia le insatz v o n beiden Selten durch d ie Beson­
derhe i ten der Landschaft geprägt, d ie Jedsr 
W a f f e ihren Spie l raum und Ver te id iger w i e 
Angre i fe r al le Mög l i chke i t en gibt . Das Kenn ­
zeichen dieser Landschaft ist d ie Abwechs lung , 
Hüge l u n d Täler , schroffe fels ige Anhöhen u n d 
Schluchten, p lö tz l iche Einschni t te i m Gelände, 
d ie urzei tmäßig anmuten, zahlre iche Wä lde r , 
k l e ine und große, u n d dazwischen gestreut 
Acke r f l ächen v o n r ies igen Ausmaßen. Die So­
w je ts haben die Gunst dieses Gelände« In e inem 
mindestens dre imonat igen Stel lungsausbau aus­
genützt, zahl lose faßt unsichtbare Bunker j e -

Deutsche U-Boote vor Brasiliens Küste 
Trotz stärkster Abwehr wurden 51 000 BRT. aus Geleitzügen versenkt 

Ber l i n , 10. J u l i 

Z u der i m Wehrmach tbe r i ch t gemeldeten 
Versenkung v o n acht Schi f fen m i t 51 000 BRT. 
te i l t das Oberkommando der Weh rmach t noch 
fo lgende Einzelhei ten m i t : Eine Gruppe deut­
scher Unterseeboote erfaßte unter der b ras i l i a ­
n ischen Küste einen durch Ko rve t t en und F lug­
zeuge stark gesicherten Gele i tzug und gr i f f i hn 
in den Morgens tunden in sch lagar t igem Uber­
f a l l an. Der Fe ind hat te a l le V o r k e h r u n g e n ge­
t ro f fen, um gegen mög l i che Ang r i f f e gewapp­
net zu sein. Zah l re iche Flugzeuge umkre is ten 
das Ge le i t im w e i t e n Umkre is , u m be i Sich­
tung eines U-Bootes d ie S icherungss t re i t k rä f te ' 
zu a larmieren. Unsere U-Boote oper ie r ten aber 
so geschickt , daß es ihnen gelang, unbemerk t 
i n Angr i f f spos i t i on zu kommen. A l s d ie M o r ­
gendämmerung anbrach, setzten sie sch lagar t ig 
zum Ang r i f f an und erz ie l ten Innerha lb 1 w e n i ­
ger Stunden einen beacht l ichen Er fo lg . D re i 
Frachter, e in Tanker u n d ein Mun i t ionssch i f f 
v o n zusammen 35 000 BRT. sanken, v o n Tor ­
pedos get ro f fen, i n d ie Tiefe. A u f zwe i Schif­
fen, und zwar e inem der Frachter und dem 
Muni t ionssch i f f , brachen nach dem Torpedo­
tref fer große Brände aus, die darauf schl ießen 
lassen, daß die Schif fe vo l l be laden waren . Das 
Mun i t ionssch i f f sank nach mehreren Exp los io­
nen sehr schnel l . Eine r iesige St ichf lamme 
schoß zum H i m m e l und löste sich i n eine ge­
wa l t i ge Rauchwo lke auf, d ie noch lange über 
der Untergangsste l le h ing . D ie Ve rsenkung des 
Tankers g ing ebenfal ls schnei) vonsta t ten . 
Angesichts der noch immer bestehenden Knapp­
he i t an diesen Spezialschi f fen, he rvo rgeru fen 
du rch d ie zahl re ichen Tankver lus te insbeson­
dere der Nordamer ikaner , bedeutet der Unter ­
gang dieses Schiffes eine we i te re füh lbare E in ­
buße fü r den Fe ind. M i t der Ve rsenkung d ie­
ser Dampfer haben unsere tapfer und zäh 
kämpfenden Unterseeboot-Besatzungen, deren 
Angr i f fsge is t sich gerade bei diesem Schlag 
gegen das Gele l t v o r der bras i l ian ischen Küste 
in e inem we i t v o n der He imat ent fernten Ope­
rat ionsgebiet w ieder v o l l auswi rk te , e inen 
schönen Erfo lg e r rungen. 

K ö l n eh r t Ge fa l l ene des L u f t t e r r o r e 
K ö l n , 10. J u l i 

Sonnabendnachmit tag versammel te sich die 
Kö lner Bevö lkerung zum ehrenden Gedenken 
ihrer bei dem letzten br i t ischen Ter ro rangr i f fe 
gefal lenen M i tbü rge r im Herzen Kö lns auf dem 
Heumark t mi t ten zwischen Ruinen. In der 
M i t t e des Platzes haben 2000 Männer , Frauen 
und Jugendl iche Au fs te l l ung genommen. M i t 
ihnen sind H in te rb l iebene angetreten, denen 
das Kr iegsverd ienstk reuz mi t Schwer tern für 

die im Einsatz gefa l lenen Angehör igen ausge­
händig t w i r d . Dann ha l len die K länge des 
Trauermarsches aus der Göt te rdämmerung v o n 
Richard W a g n e r über den we i ten Platz. Ehr­
fürcht iges Schwelgen g i l t den teuren Gefa l le­
nen in einer M i n u t e s t i l len Gedenkens unter 
dem Ehrensalut der F laka r t i l l e r i e u n d dem 
Glockenge läut der noch v o m Br i ten te r ro r ve r ­
schonten K i rchen der Stadt. Das L ied v o m 
Guten Kameraden g ib t dieser Schweigeminute 
d ie hohe W e i h e der Kameradschaf t bis In den 
T o d . Dann n immt Gaule i ter Staatsrat G r o h e 
das W o r t zu einer t ie fempfundenen Gedächt­
n isrede für d ie Gefal lenen. W a s d ie he im­
tück ischen Bombenangr i f fe i n den Städten und 
Dör fe rn des Gaues Kö ln -Aachen anger ichtet 
haben, so führ te der Gaule i ter aus, sei so, daß 
der Fe ind dami t jedes Recht ve r l i e re , i n der 
Z u k u n f t noch e inmal v o n Mensch l i chke i t , Z i v i ­
l i sa t ion oder gar Ku l t u r zu reden. 

gehör ige anderer Arbe i te rsch ich ten . Daneben 
s ind e in ige Geis t l i che und Angehör ige re l ig iö ­
ser Gemeinschaf ten bisher festgestel l t wo rden . 

D ie Angehör igen der Ermordeten sagen aus, 
daß ihnen von der N K W D . fast du rchweg d ie 
A u s k u n f t e r te i l t wu rde , daß ih re Angehö r i gen 
auf zehn Jahre in ferne Gebiete unter Postver­
bot ve rbann t seien. Die Frauen hat ten i h ren 
M ä n n e r n wa rme K le idung i n das Gefängnis 
gebracht , d ie M ü t t e r ih ren Söhnen noch etwas 
zu essen mi tgegeben, und diese Wegzeh rung , 
diese w a r m e n Sachen fand man je tz t i n den 
Gruben gemeinsam m i t den Ermordeten. 

Einige Zei t nach der ersten Fre i legung v o n 
Massengräbern i n dem Obstgar ten des Stadt­
te i ls D o l i n k i v o n W i n n i z a meldeten ,slch 
be i der deutschen Untersuchungskommiss ion 
Ukra ine r , die über zwe i we i t e re Felder m i t 
Massengräbern genaue Angaben machten. A l s 
e ine der neuen Stät ten w u r d e der V o l k s p a r k 
am Westausgeng der Stadt und als d ie andere 
e in Te i l des auf der anderen Straßenseite l i e ­
genden Fr iedhofes bezeichnet. Bemerkenswer t 
ist , daß in unmi t te lbarer Nähe dieser Fundste l ­
len e in Gefängnis der GPU. lag. Bei e ingehen­
der Untersuchung des Bodens ste l l te d ie K o m ­
miss ion ta tsächl ich verschiedene Bodenver t ie ­
fungen m i t s tä rkerem Gasgeruch i n den Aus ­
maßen der schon bekann ten Massengräber fest. 
I n e iner T ie fe v o n zwe ie inha lb M e t e r n st ießen 
d ie A rbe i te r , genau w i e i n dem Obstgar ten v o n 

' D o l i n k i , auf eine Schicht K le idungss tücke, un ­
ter der w i e d e r u m d ie Schichten der Leichen 
lagen. Daß es s ich ebenfal ls u m Opfer der 
GPU. handel te, ergaben n ich t nu r d ie g le ichen 
M e r k m a l e der Verschar rung , sondern auch d ie 
typ ischen M e r k m a l e des Genickschusses und 
d ie Fesselung der Hände auf dem Rücken. A u f 
dem Fr iedhof gegenüber dem V o l k s p a r k wur ­
den auf G rund ähn l icher Zeugenaussagen d ie 
g le ichen Funde w i e i n dem Obstgar ten u n d i n 
dem V o l k s p a r k gemacht. 

Z u s t r o m r u r N a t i o n a l a r m e e 
Sch. L issabon, 11. Ju l i (LZ.-Drahtber lcht) 

D ie Au fs te l l ung der ind ischen N i t i o n a l -
armee i n Schonan u n d ih re Aus rüs tung m i t 
den ^ modernsten Wa f f en , machen dank der 
Unters tü tzung Japans gute For tschr i t te . V o n 
a l len ind ischen Residenzen s ind dem Präsi­
denten der ind ischen Unabhäng igke i tsbewe­
gung, Subhas Chandra Bose, Treuegelöbnisse 
zugegangen und aus den ind ischen V o l k s t r u p ­
pen In den ostasiat ischen Gebieten s t römen 
dei Na t iona la rmee Kon t ingen te zu. Die Aus ­
b i l dung der A r m e e steht unter der Losung : 
„ A u f zum Marsch n a c h D e l h i l " Böses Kampf­
schwur gegen den br i t i schen Imper ia l i smus, 
daß d ie ind ische Unabhäng igke i t s l ' ga j e t z t 
e ine A r m e e organ is ieren w i r d , d ie s tark ge­
nug sein w i r d das b r i t i sche Heer i n Ind ien 
anzugre i fen, w i r k t w i e e in loderndes Feuer 
-auf d ie f re ihe i tsbegeis ter ten Inder i n - u n d 
außerhalb ih rer He imat . Nach zuver läss igen 
Nach r i ch ten is t sicher dami t zu rechnen, daß 
die i n der engl ischMndtschen A r m e e d ienen­
den Inder n i ch t gegen die Na t i ona la rmee 
kämpfen werden , w o d u r c h eine außerordent­
l i ch p rekäre Lage fü r Eng land an der Burma-
F i o n t e in t re ten w i r d . 

Bose künd ig te die B i ldung eines Frauen­
korps innerha lb der indischen Nat iona la rmee 
in e inem i n Schonan gegebenen I n t e r v i ew an. 
Das Frauenkorps werde eine regel rechte m i l i ­
tär ische Ausb i l dung bekommen, u m mi t an der 
Front aufzumarschieren. D ie pa t r io t i schen 
Frauen hät ten, so e rk lä r te Bose, i n dem bis­
her igen zwanz ig jähr igen Kampf schon immer 
e ine große Rol le gespielt . E in Frauenkorps 
habe es beispielsweise berei ts be i der Erhe­
bung Indiens im Jahre 1858 gegeben. 

Eng lands D a n k an P o l e n 
K r a k a u , 10. J u l i 

Die b r i t i schen Behörden haben beschlossen, 
d ie i n England fü r d ie po ln ischen Emigranten 
erscheinenden Ze i tungen zu ve rb ie ten , w e l l sie 
t ro tz w iederho l te r engl ischer W a r n u n g e n w e i ­
te rh in eino „unve rkennba re Agg ress i v i t ä t " e i n ­
nähmen, du rch d ie d ie „Bez iehungen Großbr i ­
tanniens zu gewissen V e r b ü n d e t e n " gestör t 
w u r d e n , 

Ein sehr geheimnisvoller Pilotenwechsel 
Sikorskis Pilot weigerte sich, weiterzufliegen I Scharfe Überwachung 

M a l l a n d , 10. J u l i 
E in Ve r t re te r der Ze i tung „Gazet ta dei 

Popo lo " l i e fe r t a 'nen neuen interessanten Be i -
t i a g zur E rmordung des Emigrantengenera ls 
S iko rsk i . Er ber ich te t , daß nach Aussagen 
unbed ing t ernsthaf ter und o b j e k t i v e r Perso­
nen der P i lo t des Flugzeuges, der S ikorsk i 
nach , G ib ra l ta r gebracht ha t te , s ich w e i ­
g e r t e , am nächsten Tage we i te rzu f l ' egen . 
Er w u r d e du rch e inen Untero f f i z ie r ersetzt. 
W ä h r e n d des Au fen tha l t s auf dem Flugplatz 
v o n G ib ra l ta r wu rde S 'korsk i» F lugzeug stän­
dig v o n fünf Posten überwacht , was n ich t 
e inmal bei dem Flugzeug des engl ischen Kö­
nigs w ä h r e n d se'nes Au fen tha l t s In G ib ra l ta r 
dei Fa l l war . Kurz vo r dem W e i t e r f l u g Si­
korsk is l ieß man einen äußerst w i ch t i gen , für 
London best immten Ku r l e r , der sich schon an 
Bord des Flugzeuges befand, im letzten 
A u g e n b l i c k aussteigen und m i t dem fo lgen­
den Flugzeug we i te r f l i egen . Bevor S ikorsk i 
i n seinem Flugzeug w ieder Platz nahm, 
d i k t i e r t e er, so he ißt es im Schluß der M e l ­
dung , seinem Pr iva tsekre tär d 'e letzte, für 
Tsch iangka lschek best immte Botschaft . 

Unser Wn. -Ber ich ters ta t te r meldet aus 
S tockho lm in e 'nem LZ. -Drahtber 'cht , daß am 
v ie r t en Tage seiner Tä t i gke i t der vo r läu f ige 
Nach fo lge r S ikorsk is , N l k o l a j c z y k , berei ts 
sein Abschiedsgesuch e ingere icht hat, Bevor 
er diesen Schr i t t un te rnahm, hat er n i ch t 
e twa m i t seinen po ln ischen Ko l legen , son­

dern m i t Chu rch i l l und Eden eine Un te r re ­
dung gehabt. Er wa r ausgewähl t als der 
farbloseste der in Frage kommenden Polen 
u n d deshalb den Engländern genehm. D ie 
Begründung des Rückt r i t tsgesuches k l i n g t sehr 
s tark nach Di f ferenzen 'nnerha lb der po ln i ­
schen Emigranten einersei ts, zwischen den 
Polen u n d Engländern andererseits. 

Der Tag in Kürze 
Der Befehlshaber der italienischen Unterseeboote, 

der sich mit Ollizieren seines Stabes als Gast der 
deutschen Kriegsmarine einige Zell In Deutschland 
aufhielt, hatte mit dem Obcrbelehlshaber der deul-
fchen Kriegsmarine, Großadmiral Dönltz, eine »In­
gehende Unterredung über eine engere Zusammen­
arbeit im Unterseebootkrieg. 

ReichswirlschaflsmJnfsier Funk hat dem Wirf-
schaffsiilhrer Dr. Friedrich Flick, dem Leiter des 
nach ihm benannten Montan-Konzerns, aniäfllich 
seines 00. Geburtstages die Glückwünsche der 
Reichsregierung übermittelt. 

Ein neues Gesetz zur Aüllösung der außerklrch-
liehen Rellglonsgesellschallen ergänzt die Bestim­
mungen zur Unterblndung feder staatslelndllchen 
Sektentällgkelt In Rumänien, von denen die meisten 
vom feindlichen Ausland her geleitet wurden. 

In Syrien kam es zu blutigen Auseinanderset­
zungen zwischen Briten und Gaullisten. 
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V o n d e n e n , d i e h e u t e 
d i e Ä g ä i s m i t d e m A r -
oh ipe lagu£ aus d e u t e c h e 
S e e l e u t e b e f a h r e n o d e r 
auf K r e t a an d e n G e ­
s c h ü t z e n s t e h e n , 6 i n d es 
w o h l sehr w e n i g e , ^iie 
v o n der g e w a l t i g e n e l e ­
g ischen w i e a u c h v e r h e i ­
ß e n d e n D i c h t u n g e ines 
d e u t s c h e n D i c h t e r s H ö l ­
d e r l i n w i s s e n , d ie 
i m m e r w i e d e r u m d iesen 
R a u m k r e i s t u n d aus 
ihm, s e i n e r G e s c h i c h t e 
u n d K u l t u r e i n e H o f f ­
n u n g für d a s k o m m e n d e , 
• i c h e r f ü l l e n d e D e u t s c h ­
l a n d schöpf t , w e i l er an 
e in g i x ß e s g ö t t l i c h e s 
V ö l k e r s c h i c k s a l g l a u b t . 
V o n G o e t h e s „ I p h i g e n i e ' 
w i s s e n 6 l e noch , in b l a s ­
sen E r i n n e r u n g e n an d e n 
„das L s n d der G r i e c h e n 
m i t der See le s u c h e n ­
d e n " M a n n . V e r s ö h n e n d e 
M e n s c h l i c h k e i t e r s e h n t 
er , H u m a n i t ä t . N i c h t daß 
so lches für uns h e u t e g e g e n s t a n d l o 6 g e w o r d e n 
w ä r e , n u r s e l t s a m u n g e w a n d t , d e n n w e n n der 
„ n o r d i s c h e B a r b a r " j e t z t d ie K ü s t e d e r K r i m , 
des a l t e n T a u r i 6 , be t r i t t , d a n n füh l t j a er 6 ich 
a)s der „ G r i e c h e " u n d den b o l s c h e w i s t i s c h e n 
R o b o t e r a ls d e n „ u n m e n e c h F c h e n " B a r b a r e n 
E ines v e r k l ä r t i m m e r n o c h da6 S o l d a t s e i n in 
d iesem L a n d , das H e l d e n l i e d d e r E r o ­
b e r u n g K r e t a s . Schon ist es w i e e i n e 
Sage. D i e w e n i g e n , d i e n o c h v o n d e n M i t k ä m p ­
f e r n h i e r s ind , s t e h e n I n e i n e r b e s o n d e r e n A c h ­
tung . A l s unser A f r i k a k o r p s ' in der A l a r n e i n -
s t e l l u n g d ich t v o r A l e x a n d r i e n s tand , da w a r 
der K a m p f u m K r e t a 6 c h o n fast g a n z d e r S a g e 
v e r f a l l e h . Sei t aber d e r E n g l ä n d e r w i e d e r d ie 
a f r i k a n i s c h e K ü 6 t e i n Besi tz hä l t , K r e t a u n m i t ­
t e l b a r g e g e n ü b e r Hegt , s e i t d e m r a g t d iese Inse l 
w i e d e r in i h r e r B e d e u t u n g als E c k p f e i l e r u n d 
B o l l w e r k der ö s t l i c h e n M i t t e l m e e r e t e l l u n g auf. 
D e u t s c h e T a t h a t s e l b e r e i n e g e w a l t i g e Se i te 
i n der G e s c h i c h t e dieses L a n d e s b e s c h r i e b e n . 
S i n d da n o c h E r i n n e r u n g e n n ö t i g , h a t es da 
n o c h S i n n , d 'e ä l t e r e n S e i t e n der G e s c h i c h t e 
de« L a n d e s a u f z u b l ä t t e r n ? — 

U m so m e h r l D e n n d ie B l ä t t e r g e h ö r e n I m ­
m e r z u m g a n z e n B u c h , f ü g e n 6 ich s i n n v o l l e i n . 
U n d w e n n der deu tsche D i c h t e r e i n e a l t e T a l 
der G r i e c h e n m i t d e u t s c h e r D i c h t u n g b e s a n g , 
d a n n m ü s s e n w i r um, ebenso b e f r a g e n , w i e G e ­
s c h i c h t e u n d G e g e n w a r t s ich v e r k n ü p f e n . D i e 
U r l a t s a c h e u n s e r e r e u r o p ä i s c h e n G e s c h i c h t e Ist 

' d ie k u l t u r e l l e u n d l e b e n t r a g e n d e G e m e l n s a m -
" k e i t d iese« E r d t e i l s , dessen G r e n z e n l e t z t h i n 

' I m m e r s o w e i t r e i c h t e n , w i e d ieses g e m e i n s a m e 
L e b e n d e n R a u m zu e r f ü l l e n v e r m o c h t e . S e h t 
m a n n u n v o n d e n i n n e r e n K ä m p f e n u m den 

m a c h t über 6 ich k r e i s e n 6 leht , d e m fassen d iese 
b e i d e n W o r t e a l les , w a s zu s a g e n ist. „ U n d 
S a l a m i s g r ü n t , u m d ä m m e r t v o n L o r b e e r n . . . " 
i m S c h a t t e n unseres S ieges w i r d a u c h d ieses 
L a n d , w i e j e d e « V o l k E u r o p a s w i e d e r b l ü h e n . 
N o c h g e h t der K a m p f , g e r a d e u m diese« L a n d 
a u c h , da« uns ein« der g r ö ß t e n e u r o p ä i s c h e n 
H e i l i g t ü m e r ist. „ D e n n des G e n i u s F e i n d , d e r 
v j e l g e b i e t e n d e Peree, j a h r l a n g z ä h l t er s ie 
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Kretische Landschaft: Dor f I m Lasstthlgebirge 
(Scher l -Archiv) 

V o r r a n g u n d d i e E r n e u e r u n g ab, so b l e i b t n u r 
n o c h e i n e e l e m e n t a r e k ä m p f e i l s c h e A u s e i n ­
a n d e r s e t z u n g , d ie der A b w e h r a l les v e r n i c h ­
t e n d e r b a r b a r i s c h e r f r e m d e r V ö l k e r s t ü r m e aus 
d e n W e i t e n der ö s t l i c h e n O d e n . U n s s i n d s t » 
als Perser - , H u n n e n - , S a r a z e n e n - , M o n g o l e n -
u n d T ü r k e n s l ü r m e b e k a n n t . U n d h e u t e ist es d e r 
B o l s c h e w i c t e n s t u r m , d e r d i e k u l t u r ­
losen V i e l V ö l k e r s t ä m m e d e r S t e p p e g e g e n u n s 
he tz t . W i e H e l l a s das ers te , u r s p r ü n g l i c h e 
E u r o p a w a r , so der P e r s e r s t u r m d i e ers te Be ­
d r o h u n g s e i n e r K u l t u r , d ie e i n z i g e a l l e r d i n g s , 
be i der das g e r m a n i s c h e u n d d e u t s c h e V o l k 
n i c h t u n m i t t e l b a r b e t r o f f e n w u r d e n . W ä h r e n d 
nun m i t d e m H u n n e n s t u r m u n s e r e g e w a l t i g s t e 
Sage v e r b u n d e n ist, d i e Nibelungen6age, w ä h ­
r e n d der S a r a z e n e n s t u r m u n d d e r M o n g o l e n ­
e i n f a l l das R e i c h in s e i n e r B l ü t e b e d r o h t e , der 
T ü r k e n k r i e g das h a b s b u r g i s c h e R e i c h t r a f u n d 
i n i h m d e n g r ö ß t e n G e n i u s des R e i c h e s in d e r 
N e u z e l t e r w e c k t e , P r i n z E u g e n , löste d e r K a m p f 
d e r G r i e c h e n g e g e n d i e pers ische Ü b e r f l u t u n g 
i n d e m V o r a h n e r u n s e r e r n e u e n Z e i t , i n d e m 
D i c h t e r H ö l d e r l i n , d i e t ie fs te D e u t u n g aus, d ie 
d ieser i m m e r w i e d e r e r n e u e r t e K a m p f g e g e n 
d ie ö s t l i c h e B e d r o h u n g f a n d . Ja , z u m e r s t e n 
M a l e ü b e r h a u p t Ist s ie In i h r e m a l l g e m e i n e n 
S i n n i n d i e s e m G e d i c h t b e g r i f f e n . U n d d a das 
G r i e c h i s c h e i m m e r für H ö l d e r l i n das k o m m e n d e 
D e u t s c h e Ist, is t es e i n e e rs te V o r a u s k ü n d u n g 
des«en, w a s b e v o r s t a n d . W e n n dieses Ere ig . i : « 
n u n t a t s ä c h l i c h e i n g e t r e t e n ist, i n d e n S t e p p e n 
R u ß l a n d s g e g e n d e n b o l s c h e w i s t i s c h e n F e i n d , 
d a n n ist es u m so b e m e r k e n s w e r t e r , daß v e r ­
b u n d e n d a m i t d e r d e u t s c h e S o l d a t z u m e r s t e n 
M a l e in d i e s e m G r i e c h e n l a n d a l 6 S c h u t z h e r r 

d ieser K u l t u r E u r o p a s 
s teh t . U n d w e r das h ö l -
d e r l i n s c h e G e d i c h t i n 
s e i n e r g r o ß e n B e d e u t u n g 
k e n n t u n d z u g l e i c h in 
G e w ä s s e r n des A r c h i p e -
lagus , an d e n K ü s t e n 
K r e t a s als deu tscher So l ­
da t W a c h e h ä l t , d e r k a n n 
n ich t a n d e r s , als a l l d ie 
O r t e u n d S t ä d t e u n d 
B e r g e , d ie H ö l d e r l i n 
nennt , i m H i n b l i c k auf 
d iese D i c h t u n g b e t r a c h ­
ten . 

„ K r e t a s i e h t ! " W e n n 
e i n e r m i t d e m Boot s i c h 
der I n s e l n a h t u n d 
6 c h a u t , w i e g e w a l t i g d ie 
B e r g e als b r e i t e h i m m e l ­
r a g e n d e M a u e r s ich auf­
r e c k e n , w e n n e i n e r d i e 
S o l d a t e n an d e n s c h w e ­
r e n B a t t e r i e n ü b e r d e n 
K ü s i e n k l i p p e n s t e h e n , d l « 
Ad le r der d e u t s c h e n Luf t -Dle fü r Kreta typischen Windmühlen 

( A u f n . : Kr iegsberichter Dflcksteln) 

p o r t n a c h K r e t a 
Hohe Gebirgszüge auf Kre ta setzen dem Transport 
von Befestigungsmaterial für alle Tei le der Küste 
ein schwieriges Hindernis entgegen. Daher Ist es 
oft unumgängl ich, Drahtro l len und andores Gerät 
auf dem Seeweg an Ort und Stelle zu bringen. Die 
Stacheldrahtrol len werden von einem Ruderboot 
übernommen, das sie zur noch eine Seemeile ent­

f e r n t l iegenden Küste bringt 
( P K . - A u i n . : Kr iegsberichter Sgers, HH. ) 

s c h o n , der W a f f e n M e n g e , der K n e c h t e , 6pot 
t e n d des g r i e c h i s c h e n Lands und se iner w e n ; 
g e n I n s e l n i u n d sie d e u c h t e n d e m H e r r s c h e t 
e i n S p i e l . . . " 

„ D e s G e n i u s F e i n d " , h e u t e ist es n i c h t nur 
der Bolschewhst aus d e n S t e p p e n , s o n d e r n auch 
d e r Z i v i l i s a t i o n s b a r b a r des W e s t e n s , der 
B r i t e u n d N o r d ­
a m e r i k a n e r , „ ü b e r ­
m ü t i g m i t d e r W a f f e n 
M e n g e , d e r K n e c h t e " , d ie 
uns b e d r o h e n , w i e ja 
a u c h i l . im. '« d i e p h ö n i -
z teche S e e m a c h t m i t d e m 
V ö l k e r s t u r m d e r Perser 
i m B u n d e s t a n d . Es Ist 
i n d i e s e m G e d i c h t e i n 
u n b e z w i n g l i c h e r G l a u b e , * r^Jtv-: 

daß d e r G e n i u s 6 i e g e n ,Jî |§3ittf8&3E 
m u ß , d a ß der D e u t s c h e , 
d e r G r i e c h e u n t e r d e m 
S c h u t z der G ö t t e r s teh t . 
„ U n d n i c h t umsonst er ­
z o g i h n d e r M e e r g o l t . " 
K a u n . e i n L a n d g ib t es, 
d a ß so w i e G r i e c h e n l a n d 
lehr t , d a ß a l l e s L a n d 
m e e r e n t s t i e g e n i6t, 
daß se lbs t e i n e F e s t l a n d ­
m a c h t , i .-ag s ie ü b e r n o c h 
6 0 g r o ß e R ä u m e v e r f ü ­
g e n , s ich z u l e t z t d e m 
M e e r e g e g e n ü b e r 6 i e h t , 
daß sie z u m M e e r e s t r e b e n m u ß w i e e i n L e b e ­
w e s e n zur L e b e n s l u s t . N i c h t z u l e t z t s t reb t a u c h 
der B o l s c h e w i s t g e r a d e an dieser S te l l e z u m 
M e e r ? 

D e r D i c h t e r , d e n d e r M e e r g o L a u c h e r z o g , 
z u e i n e r Z e i t , d a D e u t s c h l a n d v o m M e e r a b g e ­
w a n d t d a c h t e w i e k a u m j e , p re is t d ie S e e m a c h t 
A t h e n « , p r e i s t d i e z e u g e n d e K r a f t des M e e r e s 
i m Leiben d ieses V o l k e s , das a l l e r d i n g s n i c h t 

B l ick von Sitla auf die Bucht von Sltla 
( P K . - A u f n . : Krlegsbcr. Dücksteln, Scher l -Arch. (4)) 

v e r g a ß , a u c h i n s e i n e r L a n d s c h a f t z u w u r ­
z e l n . N u r e i n e D ' c h t u n g g ib t es, d i e i n v e r ­
g l e i c h b a r e r W e i s e d ie B e d r o h u n g des K u l t u r -
l a n d e e d u r c h d i e b a r b a r i s c h e V e r n i c h t u n g z u m 
G e g e n s t a n d h a t , d i e e i n z i g e „ p o l i t i s c h e G e g e n -
w a r t e t r a g ö d i e " d e r a l t e n G r i e c h e n , d 'e „ P e r e e r " 
des A i s c h y l o s , d e r s e l b e r an der S c h l a c h t be i 
M a r a t h o n t e i l n a h m . 

E r s c h ü t t e r n d 'et d ie K l a g e der P e . e e r i n d i e ­
ser T r a g ö d i e , d i e i h r e e i g e n e G n a d l o e i g k e l t 
e m p f i n d e n . D i e G ö t t e r s e l b e r l e n k t e n da« 
S c h i c k s a l , s p r a c h e n d ie V e r d a m m u n g ü b e r d i e 
Perser au«, d a » ie n ich t v e r m o c h t e n , das g ö t t ­
l iche M a ß z u b e w a h r e n . D a m a l s w u r d e n d ie 
T r ü m m e r der v e r n i c h t e t e n A k r o p o l i 6 d e n Fe ls 
h i n a b g e w o r f e n , u n d e6 e n t s t a n d da6 g r o ß e H e i ­
l i g t u m A t h e n s n e u u n d s c h ö n e r a ls v o r d e m , 
das n o c h h e u t e der I n b e g r i f f i h r e r K u n s t u n d 
K u l t u r ist, n o c h als T r ü m m e r s t ä t t e . J e n e r 
A i 6 c h y l o e w u r d e g e f r a g t , w e l c h e s s e i n e r W e r - t e 
er für 6e in höchstes h i e l t e . N i c h t n a n n t e er e i n e 
s e i n e r u n s t e r b l i c h e n T r a g ö d i e n , s o n d e r n 6 « : n e 
T e i l n a h m e a m F r e i h e i t s k a m p f d e r H e l l e n e n m i t 
der W a f f e . W e r v e r m ö c h t e besser u n d s c h ö n e r 
m i t d e r T a t zu b e s t ä t i g e n , w a s er g l a u b t e u n d 
g e s t a l t e t e als d 'eser D i c h t e r l W ü r d i g r e i h t 6 i c h 

Kre ta heute: Deutsche Panzer auf 
grund eine Transportmaschine 

einem Flugplatz Kretas. I m H ln te r -
( P K . - A u f n . : Wahncr ) 

d a n e b e n der Satz H ö l d e r l i n s i m „ T o d fürß V a ­
t e r l a n d " : D i r ist k e i n e r zu v i e l g e f a l l e n ! 

E i n m a l w i r d a u c h d e r le tz te der h e u t i g e n 
G r i e c h e n , d e r le tz te E u r o p ä e r e r k e n n e n , daß 
k e i n e r i n d i e s e m K r i e g e umsons t g e l i t t e n ha t , 
w e n n dieses E u r o p a , in dessen R a u m se n e 
V ö l k e r das G ö t t l i c h e i m m e r w i e d e r zu e i n e r 
h ö c h s t e n G e s t a l t u n g e n t w i c k e l t e n , w i e d e r f r e i 
se in w i r d . -gf. 

Stefan George / Zum 75. Geburtstag des Dichters am 12. Juli 
Erneuerer des Geistes / Eigenbericht der LZ. 

V o n dem Bilde Ste­
fan Georqes, w ie 
es uns überliefert 
ist, strahlt dem Be­
schauenden eine un­
beirrbare W ü r d e ent-
cjcqen. Aber er hat 
diese Würde ge­
braucht,' nicht um 
sich abseits vom 
Denken und Fühlen 
des Volkes zu stel­
len, sondern um sich 
behaupten zu kön­
nen .ii seiner dichte­
rischen Sendung, die 
in ihrer Unantastbar­
keit etwaa von prie­
sterlicher Strenge 
und kämpferischem 
Stolz an sich hatte. 
Eine Erscheinung wie 
Stefan George hat der Widerspruch gegen eine ver­
fallende, geistmüde und schönheitsfremde Zelt ge­
schaffen. Aber so undenkbar auch heute die W i e ­
derkunft einer solchen Erscheinung wäre , so wenig 
haben die Lebensäußerungen des Dichters und die 
M i t t e l seines künstlerischen Sendungswillens etwas 
mit Hochmut oder Wel t f remdhei t zu tun. 

Zei t seines Lebens ist Stefan George, der am 
12. Juli 1868 als Sohn eines Weingutsbesitzers in 
Rüdesheün bei Bingen am Rhein zur W e l t kam, ein 
Herrschender gewesen, und seine qanze Persönlich 
kelt hat nichts von der düster umflorten Tragik Höl ­
derlins, mit dem man Ihn gern in Beziehung bringt 
Schon sein Leben ging völ l ig andere Bahnen: immer 
J u c h t e er nach dem Kreis von Menschen, die seine 

S t e f a n George 
Zeichnung: Ell 

strenge, der Schönheit und Reinheit des Lebens ver­
pflichtete Kunst verstehen sollten und sich ihr h in­
geben muBt'em er ging nach London, in die Schweix, 
nach I ta l ien und endlich nach Paris, wo ihm in den 
französischen Symbolisten die ersten Verstehenden 
zuwuchsen. „Zwischen den Geistreichen, Lebhaften, 
Kunstgläubigen" — beschreibt ihn einer seiner neu­
gewonnenen Freunde — „bewegte sich George mit 
der l inkischen Anmut von zwanzig Jahren, welche 
die künftige Kraft verrät . Eine uneingestandene 
Schüchternheit wurde aufgewogen durch eine achon 
sehr wil lensstarke .Entschlossenheit." Und diese Ent­
schlossenheit, die einem sehr bewußten Ziele zu ­
strebte, lenkte ihn auch auf späteren Reisen, die 
ihn immer wieder durch europäische Hauptstädte 
führte, nach Kopenhagen, W i e n , wieder nach Paris, 
London, bis er in Berl in, dem damaligen Mi t te lpunkt 
naturalistischer Kunstbestrebunqen, wo Gerhart 
Hauptmann und Hermann Sudermann ihre ersten 
Bühnenerfolge hatten, seinen Wohnsi tz nahm. George 
fühlte sich — im Gegensatz zu den französischen 
Ver t retern der ,,1'art pour l 'art" — immer als Füh­
rer und Erzieher, und seine strenge Abgeschlossen­
heit, die ihm zum Vorwur f gemacht' wurde, schien 
ihm nur das Mi t te l einer Kampfansage, die er In 
seinen ,,Blättern für die Kunst" in die T a t umsetzte. 

In seinen „Erinnerungen an Stefan George" hat 
sein Berliner Ver leger Georg Bondi, mit dem er 
während eines Romaufcntheltrs in Verbindung ge­
kommen war und der seit 1898 seine W o r k e heraus­
brachte, ein völ l ig anderes Bild von dem Dichter 
entworfen, als es das Mißverstehen der Zeitgenossen 
Uberliefert hat. „Er hatte sehr viel Sinn für die 
Dinge des praktischen Lebens", heißt es in diesen 
Erinnerungen, die auch sein großes Interesse für d ie 
Kochkunst und gute W e i n e hervorheben. Auch er­
zählen aie davon, daß es nicht Georges Absicht 

war , „seine Kunst seinem V o l k « zu verschließen, 
da« er heiß gellebt hat und Im Geistigen zu führen 
wünschte." Dazu meint« er einen auserwählten, 
ihm ergebenen Kreis um sich haben zu müssen, und 
die stolz-erhabene Hal tung, die er gleichsam wie 
ein feierliches Gewand trug, erstreckte sich sogar 
auf seine Schreibwelse, die, von vielen mißverstan­
den, von seinen Freunden als äußeres Svmbol seiner 
priesterhaften, einmaligen Erscheinung gewertet 
wurde. Und doch bleibt dies alles nebensächlich ge­
genüber der Tatsache, daß George durch die feier­
liche W ü r d e seiner Kunst dem Beruf des Dichters 
wieder das heiige Amt zuerkennen und zurückge­
winnen wol l te , das er zu verl ieren drohte. 

Georges Ziel war das einer Geist-Erneuerung mit 
strengsten sittlichen und ästhetischen Maßstäben, 
und selbst w o die W e g e dazu oft nicht die richtigen 
waren , bleibt doch der kämpferische W i l l e als leuch­
tendes Beispiel In einer verfal lenden Zeit bestehen. 
„ Ich kann mein leben nicht leben, es sei denn in 
der vol lkommenen äußeren o b e r h c r r l t c h k e i t . . . I ch 
g«he Immer und immer an den äußersten Rändern — 
was ich hergebe, ist das letzte mögl iche . . . auch 
wo keiner es ahnt" , bekennt George einmal selbst, 
und nur als Ausdruck eines immerwährenden Rin­
gens um die Schönheit der Form, um die Dauer und 
Freiheit des Geistes und die Reinheit der Seele sind 
auch seine Gedichtbücher zu verstehen, die sich 
aus der noch starren Feierl ichkeit der „Hymnen, 
Pilgerfahrten und A l g a b a l " Im .iJahr der Seele" in 
die durchsonnte Leichtigkeit der Landschaft und im 
„Teppich des Lettens" in die harte, männliche Ge i ­
stigkeit wandel ten, die auch seinen soäteren Schöp­
fungen das Gewicht gibt. Und dann stehen Im „Stern 
des Bundes" |ene Verse, die mit strenger Belehls-
gewalt seine sittliche Forderung an die Gläubigen 
und Bereiten stellen: 

W e r le die flamme unischritt, 
Bleibe der flamme trabantl 
W i e er auch wandert und kreist 
W o noch ihr schein ihn erreicht 
I r r t er zu weit nie vom ziel . 

N u r wenn sein blick sie verlor, 
Eigener Schimmer ihn trügt. 
Fehlt ihm der mitte geseti 
Treibt er zerstiebend ins a l l . 

Derselbe, der im „Siebenten Ring" noch das ge­
fährliche Feuer der Gött l ichkeit des Jünglings 
Max imin als Sinnbild „aller Schönheit, kraft und 
große" entfacht hatte, bietet, selbst im Innern von 
den Stürmen des Wel tkr ieges gepackt und zu seiner 
eigentlichen volkbi ldenden Sendung zurückgerufen, 
spater den heimkehrenden „lungen Führern im er­
sten W e l t k r i e g " mannhaft l iebenden Gruß, errichtet 
mit seherischer Gewal t in seiner Dichtung „Der 
K r i e g " eine glühende Vis ion von prophetischer. 
Wei tschau: „Der kämpf entschied sich schon auf 
Sternen: Sieger / Bleibt wer das schutzbild birgt in 
seinen marken / Und herr der Zukunft wer sich 
wandeln kann . " 

Im Oktober 1928 erscheint der letzte Gedichtband 
Georges: „Das Neue Reich". In ihm werden M a h ­
nung und Drohung, Ank lage und Zuversicht, ' die 
Sorge um die Volkwerdung der Deutschen und um 
die Zukunft der Nat ion im hohen Adel seiner 
H y m n i k noch einmal wach: — ein inneres Reich, 
um das George bis zu seinem Tode am 3. Dezember 
1933 eigenwil l ig gerungen hat und das die deutsch« 
Jugend und damit die Gesamtheit des Volkes nach 
manchem I r rweg endlich so ansprechen konnte, w i e 
es der Dichter immer ersehnte — als geistige W i r k ­
l ichkeit, „um sich zu wappnen wider den Verderb". 
W e r Stefan Georges Gedicht „ A n die Toten" au« 
dem „Neuen Reich" liest, das mit mahnender W e i ­
sung der „toten zurückkunft" und die „göttl ich« 
deutung unsagbaren grauens" zum „preise der 
würde" singt und sich vor den Helden des Krieges 
verneigt, wi rd in George nicht mehr den abseitigen 
Ästheten und Formkünstler erkennen, als den ihn 
seine gewollte Sonderstellung in den Anfängen «ei­
nes Schaffens verbannte, sondern den Dichter und 
Seher einer größeren, schöneren, von geistigem 
Lebenswil len getragenen Zukunft , 



Die Liesbeth wird grad so rot wie ihr Mied er / Erzählung 
Von G. H 

aus dem Zeltgeschehen 
. Z o g e n r e u t h 

Au« e inem n i ch t i gen An laß w a r damals d ie 
Feindschaft zwischen den beiden Hö fen ent­
s tanden. Sie nahm ih ren A n f a n g , als dem Bir­
kenbauern v o m Amtsge r i ch t das Fahr t recht 
d u r c h die Flur des Ho l l e rbaue rn zugesprochen 
w u r d e , die dieser nach e iner langen Du ldung , 
d ie zum Gewohnhei ts recht geworden war , m i t 
e inem M a l e v e r h i n d e r n wo l l t e . U rsp rüng l i ch 
w a r e n sie beide gute Nachbarn gewesen, ha t ten 
e inander Gevat terschaf t gestanden u n d s ich ge­
gensei t ig be im V iehhande l beraten, aber v o n 
dieser Stunde an g ing einer dem anderen aus 
dem W e g e u n d du lde ten auch n ich t , daß d i e 
Frauen, d ie am meisten ui . ter dieser Feindschaft 
l i t ten , e in f reundl iches W o r t zueinander sagten. 

Der Ho l le rbauer hat te zwe i Buben, auf dem 
B i rkenho f wuchsen d re i f lachshaar ige Mädchen 
heran, d ie w i e S ingvöge l h in te r dem Gar ten­
zaun zwi tscher ten . K inder kennen ke inen Haß. 
Sie k ü m m e r t e n 6ioh n i ch t u m d ie Feindschaf t 
der A l t en , und es war ke in Zaun zu hoch , der 
s ie geh inder t hät te, zum gemeinsamen Sp ie l 

e inem unzerre ißbaren Gewebe u m ihre Herzen 
wurden , j e ä l ter s ie wu rden . Sie mußten «Ich 
f re i l i ch d ie Stunden eine« kargen Glücks he 'm-
l ieh stehlen, und die f lücht igen Zusammen­
kün f te wa ren oft durchsalzen v o n den b i t te ren 
Tränen ihrer aussichtslosen Liebe. Es sch ien 
n 'chts zu geben, was den Sinn der ha lss tar r igen 
El tern e inmal ändern konnte . Da k a m der K r i eg . 
D ie beiden Buben des Ho l le rbauern mußten ku rz 
nacheinander ins Feld. Der , Ho l le rbauer 
sch impf te , er h ie l t es für eine ausgerechnete 
Boshei t des B i rkner , daß dieser dre i Mädchen 
hat te , d ie auf dem Ho fe b le iben und 
a rbe i ten konn ten , während bei ihm die A r b e i t 
immer mehr zurückb l ieb . Das gab der Fe ind­
schaft w ieder neue Nahrung . M a n c h m a l , w e n n 
d ie A r b e i t gar zu 6ehr drängte, da machte 6 e i n e 
Frau zwar den schüchternen Versuch, ih ren 
M a n n zu bewegen, daß er H i l f e v o m B i rknerho f 
ho l te , aber dann fuhr er nu r barsch auf: „ W i r 
s i nd immer noch fe r t ig geworden, w i r brauchen 
d ie d re i We ibsb i l de r v o m B i rkner n i c h t . . . " 

Gerade i n der Zei t der Heuern te wu rde es 
am schl immsten. A u f a l len Hö fen r ingsum war 
das H e u schon eingebracht , nur auf dem Ho l le r ­
ho f dörr te das Gras noch auf den Wiesen , D ie 
Leute auf dem B i rknerho f sahen, w i e s ich 
d ichte W o l k e n am H i m m e l ba l l ten u n d ahnten 
das kommende Wet te r . Drüben auf der Greu th 
euchte der Ho l le rbauer mW seiner Frau u n d der 
a l ten M a g d e l l i g das H e u zusammenzuraf fen. 
„S ie werden n i m m e r e inb r ingen" , me in te d ie 
B i r kne rbäuer in . D ie dre i B i rknermäde l 6 a h e n 
einander an, d ie Liesbeth t ra t v o n e inem Fuß 
auf den anderem u n d p lö tz l i ch , ohne e in W o r t 
zu sagen, nahm sie e inen Re hen und sprang 
davon . D ie be iden Schwestern ha t ten sie ver­
s tanden, sie nahmen n u n g le ichfa l ls ih re Rechen 

und g ingen der L'esbetfa nach, d ie dem Greu th 
zustrebte. Der Ho l le rbauer tat als bemerke er 
d ie d re i M ä d e l n icht , d ie p lö tz l i ch auf seiner 
Wiese standen, aber über das Gesicht der Frau 
l ief e ine hel le Freude. — „ W i T w o l l e n b loß e in 
bißchen he l f en " , me in te die Liesbeth zaghaft, 
„ . . . es k o m m t ein W e t t e r . . . " 

Schweigend taten sie Ihre A rbe i t . Bald w a r 
das Heu i n Schobern und w u r d e auf den W a g e n 
geladen. Eben als der W a g e n in den Ho f e in­
fuhr , ro l l te der erste Donner. Die dre i B i rkner ­
mäde l w o l l t e n s ich leise davonschle ichen, aber 
da h ie l t sie der Ho l l e r zurück. „Umsonst w i l l 
der Ho l l e r n ichts haben" , sagte er. Ein kümmer ­
l icher Rest v o n Tro tz w a r noch in i hm. „ K o m m t 
wenigsten« in d ie Stüh zur B r o t z e i t . . . " D.e 
Mäde l fo lg ten zaghaft der E in ladung. W ä h r e n d 
d ie Bäuer in den T e c h deckte, spannte der Bauer 
au«. A l s er i n d 'e Stube zu rückkam, brachte 
er e inen Br ief m i t Sein Gesicht war vo l l e r Ge­
heimnis. Verschmi tz t lächel te er zu L iesbeth 
h inüber . Dieses Lächeln e r fü l l te seine Frau mi t 
e inem t ie fen Glück . I h r war , als hätte sich das 
Leben p lö tz l i ch geändert . 

„Peter hat geschr ieben" , sagte er m i t e inem 
le ichten K l a n g in der St imme, „e r k o m m t 
nächste W o c h e in Ur laub. W i r d d i r schon recht 
«ein, L iesbeth, w ie? " 

Das Mädchen errötete. In einer jähen Freude 
spür te s ie ih r Herz ha r t gegen das ro te M iede r 
k lop fen . Da re ich te ihr der Ho l le rbauer den 
Br ie f seines Sohne«. Es war der Augenb l i c k 
einer he i l igen Hand lung , denn m i t dieser Geste 
begrub der Ho l le rbauer eine Feindschaft, d ie 
Jahre h induroL w i e eine 6 t e i l e Mauer zwischen 
dem B i rkenhof und dem Ho l le rho f gestanden 
hat te. 

Das lieft öic Hausfrau 
Sardel len s c h m a c k h a f t g e m a c h t 

Da In diesen Tagen Salzsardellen zur Verteilung kom­
men, die einen hohen Nährwert besitzen und eine beliebte 
Abwechslung in unseren Speisezettel bringen, «ollen wir 
den Hauslrauen einige Anregungen in vielseitiger Venren­
dung geben. Vor der Zubereitung 1 sind die Sardellen ge­
nügend zu wässern. 

Brotaufstrich, a) mit Kartotlein: 60—80 g In kleine 
Würfel geschnittene Sardellen In einer Planne ohne Fett 
rösten, leingeschnittene Zwiebel oder Lauch mit andünsten 
und etwa 150 g gekochte geriebene Kartoffeln dazugeben. 
Das Oanze mit Milch gut durchdUnsten und den Aulstrith 
mit (eingewiegten Kräutern und Sent abschmecken. — 
b) mit gekochter Malonäse: V i I Milch mit 25 g Stärke-
mehl unter ständigem Schlagen zum Kochen bringen, aus­
quellen lassen, kühl stellen, dann 50—60 g (eingewiegte 
Sardellen und Kräuter daruntermengen, mit Essig ab­
schmecken. 

Sardellen-Kartotfelauflauf: Oekochte Kartoffeln In Schei­
ben schneiden, feingewiegte Sardellen, lagenweise mit Kat-
tolleln, gewiegten Zwiebeln oder Lauch In eine vorbereitete 
AuflauKorm füllen. Darüber Kräuter- und Tomatentunke 
oder nur Buttermilch mit Kräutern gleiten, obenauf einige 
Fcttllöckcbcn und Hefeflocken und den Auflauf In der Ruhte 
V i Stunden backen. 

Sardellenbratlinge. 100 g Sardellen lein wiegen and 
mit Zwiebel oder Lauch In 10 g Fett andünsten, 400—500 g 
gekochte Kartolleln vom Vortag reiben und daruntermengen, 
dazu etwas Mehl und Schnittlauch, kleine Bratlinge formen 
und backen. Die Kartoffeln können durch Gerstengrütze er­
setzt werden, die mit Wasser zu einem festen Brei aus­
gequollen ist. Die Bratlinge schmecken besonders zu Sa­
laten und QemUse. 

Sardellenlunkt. 100 % gewlegte Sardellen mit gehackten 
Zwleteln in 30 g Fett andünsten und mit 40 g Mehl zu­
sammen bräunen, unter ständigem Rühren i / , I heifle Brühe 
oder Wasser dazugeben, alles gut durchkochen und mit 
frischen Kräutern abschmecken. Besonders geeignet lür Kar-
toffelgerlchle und KlöBe aller Art. 

Le6re Kochtopfe gehören keinesfalls zum A b ­
t rocknen auf d ie heif le Herdp la t te , da die Emal le 
abspringt. Aus dem gleichen G r u n d e fü l le m a n 
sie auch nie m i t kochendem Wasser an , ohne vor ­
her den Boden mi t k a l t e m Wasser bedeckt zu 
haben. 

Messer re ibt m a n m i t Papier ab, w e n n ke ine 
Mögl ichke i t zum sofortigen Abwaschen geboten Ist. 
Sie dür fen unter ke inen Umständen i m heißen 
Wasser Hegen. 

t .E..spm«omTtw deutschen Mristersdwften tter SAnrtmmer in Erfurt 

Ze ichnung: A . M a r e k / F i s c h e r 

zusammenzukommen. Dann schr i l l t en jedesmal 
d ie zorn igen W o r t e der Bauern h inüber u n d 
herüber und t rennten das f rohe Spiel der K i n ­
der. E inmal f re i l i ch , da hä t te beinahe das 
Schicksal dieser Feindschaft m i t Gewa l t e in 
Ende gemacht. Das war in e inem Sommer ge­
wesen, als d ie K inder a l le in zu Hause w a r e n 
u n d d ie Erwachsenen m i t der Kornern te v o l l 
im Anspruch genommen waren. Da w a r die 
L iesbeth v o m B i rkenbauern ' n den Dor fwe lve r 
gefa l len und hät te e lend ig l i ch e r t r i nken müssen, 
w e n n n icht Peter, des Ho l le rbauern Äl tester , 
s ie aus dem Wasser gezogen hät te. D ie Hände 
des B i r kner und de« Ho l l e r lagen schon be i ­
nahe zusammen, aber dann vers tanden die be i ­
den doch den W i n k des Schickeale n icht u n d 
h i e l t en das W o r t zurück , das s ich schon zur 
Versöhnunt auf d ie Zunge legen wo l l te . ' D ' e 
Feindschaf t b l ieb. 

N u r zwischen Liesbeth und Peter, da ha t ten 
e ich Fäden gesponnen, d ie immer mehr zu 

Die Melsterschaftskhmpfe der deutschen 
S c h w i m m e r und Schwimmer innen gehen I m v ier ­
ten Kr legsjnhr ebenso w i e die T i t e l k ä m p f e i n a n ­
deren Sportar ten unter wesentl ich veränder ten 
Vorze ichen vor sich als In f r ü h e r e n Jahren, G e ­
w i ß Ist es der Z w e c k der Meisterschaften, e inen 
Besten zu e rmi t te ln , aber — und das Ist das E n t ­
scheidende — es Ist n icht der einzige. U n d v o r 
a l lem Ist es nicht mehr der wicht igste. So w ä r e 
es e in unfruchtbares Bemühen, die Aussichten der 
E inze lnen gegeneinander abzuwägen oder gar e inen 
Sieger vorauszusagen. Festzustellen Ist v ie lmehr , 
dafl h ie r d ie Auslese derer z u m Wet ts t re l t an t r i t t , 
die e inen geringen Hunder tsatz unseres Volkes dar ­
stellt , der überhaupt schwimmen kann . Es k a n n 
n icht oft genug gesagt w e r d e n , dafl 80% a l ler 
Deutschen noch nicht schwimmen können; von 
den rest l ichen 20% betr ieben ISO 000 das S c h w i m ­
m e n als LelbesUbung, und I n E r f u r t k ä m p f e n 
knapp 300 u m die Meis ter t i te l . 

Kr iegsmar ine , Luf twaf fe und H J . 
D i e W e t t k ä m p f e der M ä n n e r standen i m Vor ­

j a h r In Hirschberg - ganz I m Zeichen der Kr iegs­
mar ine und der Lu f twaf fe : Sämtl iche K r a u l w e t t ­
bewerbe und das Rückenschwimmen f ie len an die 
M a r i n e ; Spr ingen, Wasserbal l , Brustschwimmen 
und eine Staffel an die Luf twaf fe . I n diesem Jahr 
sind e i I m wesent l ichen wieder die gleichen B e ­
w e r b e r . Uber 100 M e t e r Ist U l i S c h r ö d e r T i t e l ­
verteidiger , e iner Jener A l les -Schwlmmer , dem es 
I m Vor jahr gelang, dre imal Erster zu w e r d e n . 
Ü b e r 200 M e t e r Ist der v ier fache Meister von 1941 
W e r n e r P 1 a t h (Ber l in) t rotz e iner A r m v e r w u n ­
dung w ieder erster A n w ä r t e r . I m 200-m-Brust-
schwlmmen Ist der Breslauer H i t l e r junge K l e i n 
(WM. ) heißer Favor i t , hä l t er doch sowohl In der 
H a l l e w i e Im Freiwasser die Jahresbestzeiten m i t 
2:42,0 bzw. 2:43,3 ganz über legen. U b e r 100 M e t e r 

_ R ü c k e n t r i t t noch e inmal der Vorjahresmeister 
S c h r ö d e r a n ; doch sind die dre i „ A l t e n " , G e r -
stenberg, S imon und der wiedergenesene Europa­
meister Schlauch nicht zu unterschätzen. Das 
Kunstspr ingen dür f te zwischen den L u f t w a f f e n -

•por t le rn W a l t h e r und Meister Aderhol t l iegen. 
Das Turmspr ingen Ist In Abwesenheit von Meister 
K l t z lg , der In A f r i k a ve rmiß t Ist, völ l ig offen. 

W e l t r e k o r d l e r l n gegen Me i s te r i n 
Bei den Frauen Ist das Zusammentref fen der 

Jungen Wel t rekord inhaber in Gisela G r a ß (Le ip ­
zig) mi t der langjähr igen Meister in Inge S c h m i d t 
(Hamburg) besonders Interessant. I m 100-m-RUk-
kenschwimmen w i r d ein Z w e i k a m p f zwischen 
Llesl Weber (Bayreuth) und Erna Westhel le ( M . ­
Gladbach) erwar te t . Der Ausgang des 100-m-Kraul -
achwimmens ist durch das Fehlen der T i t e l v e r t e i ­
d iger in Ursula Fol lack (Berl in) recht ungewiß ge­
worden . 

I n den S t a f f e l - W e t t b e w e r b e n spielen noch 
mehr Faktoren eine Rol le, die V ie l fa l t der M ö g ­
l ichkei ten zu vergrößern, und I m W a s s e r b a l l 
w i r d es bei der Endsplclpaarung E W A S C . W i e n — 
L S V . R e r i k auf al le Fä l le einen neuen Meister 
geben. D ie a l ten Meister sind schon In den V o r ­
spielen ausgeschieden. 

Die Gaumeisterschaften des War tbe landes 
Z u gleicher Zei t , während die Auslese der 

Besten des deutschen Schwimmsportes In E r f u r t 
a n den Start geht, t rägt der Junge deutsche Spor t ­
gau War the land seine Meisterschaften h ier In 
L l t z m a n n s t a d t aus. M i t übet- 70 Me ldungen 
und Uber 20 Mannschaftsmeldungcn haben sie eine 
ganz ansprechende Betei l igung gefunden. D ie f ü h ­
renden Sportgemeinschaften aus I . l tzmannstndt, 
Posen und Hohensalza haben Ihre besten S c h w i m ­
m e r und Schwimmer innen gemeldet, die sich I n ­
teressante K ä m p f e l ie fern werden . D ie Veransta l ­
tung f indet Im Stadt. Ha l lenschwimmbad in der 
Straße der 8. A r m e e statt. 

Der Sommer-Turn- und Spiel tag des NSRL. 
D e r T u r n - und Spieltag der Frauen und K i n d e r 

der N S U L . - K r e l s e L i tzmannstadt -Stadt und - L a n d 
f indet best immt am heutigen Sonntag statt. B e i 
schlechtem W e t t e r werden die Vor führungen und 
Spiele der F rauen und K i n d e r In die benachbarte 
Sporthal le ver legt . 

Gruppenkämpfe zum Relchsspor twet tkampf 
B e i dem I n O s t r o w o ausgetragenen G r u p -

penwet tkampf der Re lchsspor twet tkampfmann-
schaften siegte bei der H J . der B a n n Ostrowo mi t 
2927 P k t . von B a n n Lissa (2741), u n d be im D J . ge­
w a n n ebenfalls der B a n n Ostrowo mi t 3319 P k t . 
v o r Lissa (2275) und W e l u n (2195). 

Der Sport des Sonntags 
S c h w i m m e n : 

Gaumeisterschaften der M ä n n e r und Frauen 
des Gaues War the land (9 U h r und 15 U h r im H a l ­
lenschwimmbad, Straße der 8. A r m e e ) . 

F u ß b a l l : 
Endspiel u m den Tschammerpokal i m Gau W a r ­

theland zwischen D W M . Posen und SGOP. L l t z ­
mannstadt ( In Posen). — U m den Herausforde­
rungspreis des Regierungspräsidenten: Relchs-
bahn-SG. — SG. U n i o n »7 Ll tzmannstadt (16 U h r . 
Wehrmachtspor tp la tz Blücherplatz , Schiedsrichter 
S lekmann-SGOP. ) . 

Faustbal l i 
Kreismeisterschaft der F rauen I m Rahmen des 

B o m m c r - T u r n - und Spieltages der F rauen und 
K i n d e r (9 Uhr , Sportplatz Im H J . - P a r k ) . — Kre la -
gruppenmelsterschaften In Kal lsch fü r M ä n n e r 
und Frauen (10 U h r , Jahnatadion). 

Volkssport : 
S o m m e r - T u r n - und Spiel tag der Frauen und 

K i n d e r der N S R L . - K r e i s e L l tzmannstadt -Stadt und 
Land (von 9 U h r an Frauen, von 15 U h r an K i n ­
der, beide auf dem Sportplatz I m H J . - P a r k an der 
Sporthal le) . — „Tag der Gesundheit und E r h o ­
l u n g " m i t den Klnderspor tkurscn und den B e ­
tr iebssportgruppen sowie der Gruppe Vo lks tum — 
B r a u c h t u m von K d F . (von 15 U h r an I m H J . - P a r k ) . 

Reichsbahnsport: 
Beginn der DUnsts te l l enwct tkämpfe der 

Re ichsbahn-Di rekt ion Posen i m Bez i rk L l t z m a n n ­
stadt (von 8 U h r an auf dem Wehrmachtspor tp la tz 
a m Blücherplatz ) . 

Schon sin 
halber KNORR - SoBen-
würfel genügf, u m einen 
SoBenrest z u strecken. 

KNORR 

a m F e n s t e r k r e u z ! " 
Unglaublich •» aber so etwas «curde 
•Inst ernsthaft gegen anleckende 
Krankheilen empfohlenl Heut* Witten 
Wfct daß ansieckend* Krankheiten 
durch Bakterien verursacht Warden. AeuQerllctia D e s i n f e k t i o n mit 

»LYSOL« und „SAGROTAN" 
kann deshalb verholen, daO kostbar* 
Leben vorzeitig zerstört werden. Selbst­
verständlich: Anwendung nur dann, 
wann wirklich Ansteckungsgefahr 
droh] — das ssetlangl dl* Zettl 

Schalke & Mayr A. G. Hamburg 
lehnt* SotiiilUbti» 1» DetiiliUemltM 

i i ' i W e r b e g r a p h i k 
» ' rirjut • Schrift • 

M I T N A C H T W E R B U N G 
LitzmuniiilnJl fornrufl II'JUC 

D A F. - A N Z E I G E N 
Sporlamt 

NSO. „Kraft durch Friuda". 
Lolbesübung nach Musik für Frauen: 
dienstags 0 bl i 10 Uhr und freitags 20 
bis 21 Uhr, OtoSer Sportsaal, Stadt, 
llnllcnbad. Dletrlcb-Eckart-Straüe. DAF.-
Ocbtlhr: 30 Rpt. Leitung: Sportlehrerl« 

ilndrtch. 
elchssportabzelchen: /D ie Vorübungen 

für das Relchssportsbzelchen (Ur Männer 
und Frauen linden dienstags von 18 bis 
20 Uhr, Sportplatz Zellgarn, Ostlanditr. 
236 (Straßenbahnlinie 10 bis Idastr.), 
die Abnahme aul dem Sportplatz am 
llaupthahuhol donnerstags von 18 bis 20 
Uhr, statt. 
Wehrkampftag* der SA. am 18. lu l l : Die 
Wehrkiiinpic bestehen in diesem Jahre 
aus MannschaltsschlcBwchrkämplc: 1 Fah­
ret und 4 Mann und ElnzelschlcBwchr-
kämplc. Die Betriebssportgemeinschatten 
oder Elnzelkämpler die noch daran teil­
nehmen wollen, müssen Ihre Anmeldung 
sotort beim Sporlamt „KdF.", Könlg-
Heinrlch-Str. 33, Fernrul 178-98, ein­
reichen. 
Sommersporttag dir Betriebe: Der 
Sommersporttag findet (Ur alle Be­
triebe bis zu 100 deutschen Oetolg-
schaltsraltgllcdcrn am Sonntag, dem 25. 
Juli, um 0.15 Uhr, aul dem Sportplatz 
am Hauptbahnhol unter der Mitwirkung 
eines Musikkorps der Wehrmacht statt. 
Antreten bctrlebswclse um 9 Uhr aul 
dem Nebenplatz. Sporlsonderwcttbewcrb 
In Altersklassen für sämtliche Betriebe: 
Elnzeldrelkampf für Mlnncr: 100 m Laut, 
KugelstoB und Weltsprung; Elnzeldrel­
kampf für Frauen: 75 m Laut, Welt­
sprung. Schlagballweltwurl. Die Anmel­
dungen müssen umgehend beim Sportamt 
.,KdF.". Könlg-Hcinrlch-Str. 33, abgege­
ben werden. Betriebe von 101 deutschen 
Oefolgsdialtsmltgüctiern an autwärts 
tflhren nur den Sommersporttag als In­
lerne Betriebsveranstaltung selbst In der 
Zeit vom 10. Juli bis 31 . Juli durch. 
Der Durcbtührungstng Ist bei der Abgabe 
der Meldung mit anzugeben. Die An­
meldeformulare sind In unserer Dienst­
stelle erhältlich. Die Kamptrlchterbc-
sptechung findet am Dienstag, dem 20. 
lull, um 19.30 Uhr. Im Sportamt „KdF.", 
Konlg-Helnrlch-Str. 33, statt. Die Sport­
warte und -wattinnen nehmen daran teil. 
Dlenstitundon d u Sportamtes: montags 
bis freitags von 8 bis 13 Uhr, montags 
und freitags von 15 bis 18 Uhr. 

A L L G E M E I N E S 
Deutsche Muttsr. In det Muttcrschulc 
des Deutschen Prauenwerks, Spinnllnlc 
243a, beginnt am 14. 7. 1943, um 
9 Uhr, ein SHugllngspflegekursus. Fern­
ruf 182-48. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

A u f b a u : 
Ich helfe Ihnen Ihr neues Büro 
einrichten. G r e t e G r o ß 177-33. 
Zeichen- u. Bürobedarf, Straße der 
8, Armee 68. 

Relchsd lenBt ! ahnen , 
Hukenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
4J-Fahnen, Reichsdlenstautowlm-
pel verkauft nur an Behörden und 
Wiederverkäufer. Erste L i tzmann-
stadlcr Fahnenfabrik, L id ia Pufal, 
Utznmnnstadt, Adolf-Hlt ler-Str. 153, 
Ruf 102-52. 
L a u f m a s c h e n 
Im Strumpf sollen Sie nicht ver­
drießen. Sie werden rasch und 
zuverlässig gehoben hei Wanda 
Schmidt, Adolf-Hlt ler-Straße 65. 
Muß - K o r s e t t - Sa lon 
E. K o s c h e l . Spinnl inie 07, W. 3, 
Ruf 174-61. 
He t t l cde rn -He ln lgungsans ta l t ; 

Frlodrlch-Öoßler-Strafle 28 
R u n d f u n k - R e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestel len: WeriurtHtt 
OHtJondstraße 109 und Adolf-Hit ler-
Straße 101. 
Lu f t s chu t z -He lme 
A. Mahr. Sciilageterstraße 151. 
Tel . 277-38. 
Möbe l a l l e r A r t 
in großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen. 
Holz- und Metallbetten, Kinder­
betten mi t Matratzen. Tlsohe und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , Schlageterstraße 106. 
A n a l l e T e x t l l f a b r l k u u t e n l 
Montage-Arbelten al ler Textilma­
schinen übernimmt dos Foohbtlro 
für Montage und Demontage von 
Texti lmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Lltzmannstadt, Zlothenstraße 47, 
Ruf 221-68. 
K l a v l e r r e p a r a t u r Werkstatt 
K a r l W e l s e , A m t s m e i s t e r , 
übernimmt Stimmungen und Repa­
raturen von Flügeln, Pianos und 
Harmoniums. Kal lsch, Am Stadt­
graben 13. 
S c h r e i b m a s c h i n e n „ C o n t i n e n t a l " 
das führende deutsche Erzeugnis 
kurzf r is t ig l ieferbar durch Erw in 
Stlbbe, Lltzmannstadt, Adolt-Hit lor-
Straße 130. Ruf 245-90. 
A u t o - R e l l e n - R u n d e r n o u e r u n g 
in VolHormen Hugo Wol lner, Q t z -
mannstadt. Könlg-Helnrloh-Str. 106. 
M e r k a t o r T reuhandgese l l scha f t , 
AdoIt-HIUer-Straße 80, übernimmt 
laufende Wirtschaftsberatung. 
R u n d l u n k -
Fuchgeschütt T h . T r a u t m a n n , 
Ado l f -H i t le r -S t raße 128, im Hofe 
Reparaturen kurzf r is t ig , Ruf 246-90, 

S c h r o t t und M e t a l l . 
Kessel u. Behälter, Nutzelsen aller 
A r t kauft stündig Otto Manel, L i tz­
mannstadt, ZlotboDHtraße 97/SM), Ruf 
lßO-07. 
B r i e f m a r k e n z e i t u n g 
Prospekt crat ls vom Ver la« ,.SM8" 
Republ. San Marino (LZL) v ia 
I tal ien. 
K e r n l o d e r - T r e l b r l e m e n 
Kamelhaar-Trelbrlemon, Elovator-
Hanlgarngurte l iefert gegen Er-
werbsschein Georg Moeller, Inh. 
W. Büttner, Trelbriemontecl in. Be­
ttartsart ikel, Stett in. Bo l lwerk 35, 
Ruf 300-12. 

J l 8 l s " - Z e l c h e n t l s c h e 
mi t „Isis"—Zeichenmaschine und 
- I s i s " - L e u c h t e i n den Größen: 
810x10 om, 100x150 cm,125x200 om, 
Har ry Anderson. Lltzmannstadt C 2 
Meisterhau8etr. 64, Ruf 102-28. 
Jede W u n d e 
k a n n ge fäh r l i ch w e r d e n . 
Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährl ich werden, wenn sie 
nicht sofort und r icht ig behandolt 
w i r d . Es bi lden sich Eiterherde, 
die meistens schmerzhaft und lang­
w ie r ig In der Behandlung sind. 
Jeder, der sofort Jodana auf die 
Wunde tupft, schützt sich somit ge­
gen Infekt ion, denn Jodana ist keim­
tötend, l indert den Schmerz und 
fördert die Heilung. Da Jodana kein 
Jod enthält, reizt es auch nioht wie 
dieses, und kann daher auch auf 
die empfindlichsten Körperstel len 
aufgetragen werden. J o d a n a des­
inf iz iert und sollte in Jeder Haus-
und Werksapotheko vorhanden sein. 
Sie erhalten Jodana in Tupfröhrchen 
und Fläschohen in Apotheken und 
Drogerlen. R. S c h e r i n g , Be r l i nN4 
Färsen m i t K a l b 
sowie hochträchtlg — Ostfrjesen — 
wie such Zucht- und Nutzvieh Jeder 
Ar t , Läufer und Ferkel , stehen 
täglich zum Verkauf in den Stal­
lungen der Viehverwertung Lask. 
Büro: Adolf-Hit ler-Platz 33. 

„ W e k o l a - L e i m " , 
der Klebstoff für alle Zwocke, Ins­
besondere zur Reparatur vonSäcken, 
Planen, Bindetüchern, Leder, I i i / , 
sehuii • • n sowie allen Stoftarton, denn 
Sie reparieren Jedes Garderobe-
Btück garantiert unlösl ich und 
wassertest! Dosen zu RM 2.30, 3.50 
und 6.20 gegen Nachnahme t u -
züglich Porto. Al leinherstel ler: 
Weber & Koch, Langcncb.uradoi'1'Ea, 

G lasere i , Sp iege l - u n d Glas-
sch le i f e re l 
W. S c h m i d t , Adolf-Hl t ler-Str . 20. 
Ruf 135-87. Laden: Heerstraße 1, 
Ruf 106-44. 
Arbeltszelt-Kontroll-Uhren. 
Ich habe jetzt die General-Vertre­
tung der bekannten „Jundes" Ar ­
beltszelt -Kon t ro l l -Appara to Über­
nommen, die z. Z t nur für R- u n d 
W-Betr lebe l ieferbar s ind. Henn-
OrganiBnt lon, Lltzmannstadt C 2, 
Adolf-Hit ler-Strafle 149 (swisohen 
Horst-Wessel- und Ostlantistraße). 
Ruf 115-05. 
K o c h k e s s e l 
H00 Llr . Inhalt mi t Ummantelung, 
für Gewerbetriebe und Massen­
verpflegung sofort ab Lager gegen 
Elsenmarken l ieferbar. Zuschriften 
unter A 2134 L. Z. 
R i c h t i g e K o p i w ä s c h e : 
Vorwäsche: Hälfte dos angerührten 
Scliatimpons auf das stark ange­
feuchtete Haar, gut durchmassieren 
und ausspülen 1 Hauptwäsche: Mit 
dem Rest Haar elnschäumen, dann 
ordentl ich nachspülen. So haben 
Sie den größten Nutzen aus dem 
nicht-alkalischen „ S c h w a r z k o p f -
S c h a u m p o n " . 
D e n Groschen lOrnal r u m d r e h e n , 
ehe man ihn ausgibt, das tun spar­
same und geizige Leute. Heute ist 
es angebracht, mi t Violen Dingen 
sparsam und geizig zu sein, z. B. 
auch mi t dem reinen blütenwolßen 
Mondamin. Möglichst Jeden Löffel 
lOmal „ rumdrehen", ehe man ihn 
an eine Speise g i b t Und vor a l lem: 
Nicht nach Gutdünken, sondern 
genau nach Rezept, 5 g = 1 gestr. 
Teelöffel, 10 g = 1 gestr. Eßlöffel, 
Hütt- u . M a l e r e c h m u t z 
beseitigt A. u. H. Schuschklewltsch 
BuBchllnle 96, Ruf 128 02. 
Ve r r i i i nke i i i ngKro l l os 
In al len Breiten wieder vorrät ig 
bei Adol f Freimark. Zietheastr. 56, 
Rul 110-57. 
Absch le i f en v o n P a r k o t t b ö d e n 
Verschmutzte, verkratzte, total ver-
grundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwert ig instandge-
setzt. Auoh Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose fach­
männische Beratung. F i rma Kar l 
Metje, L l tzmannstadt Buschllnle 80, 
Ru l 122-40. 
R u n d f u n k u . E l o k t r o r e p n r u t u r e n 
Gerhard Gier, Ru i 168-17, Sahla-
getoretraße 67. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Zwei Damen, alleinstehend, gut aus­
sehend, mit Eigenheim, suchen auf die­
sem Weg* dl« Bekanntschalt intelligen­
ter Herren Im Alter von 40—50 Jahren 
zwecks späterer Heirat. Nur ernstge-
melnte Angebot« u. 221 an LZ. ebeten. 
Selbständig* G*tchäftslnh*b*rln, 20erln, 
sucht ihr Lebensglilck In harmonischer 
Ehe. Einheirat möglich. Nah. u. 150 
durch Briefbund Treuhell, Briefannahme 
Dresden N 6. SchlleBfach 21 . 
Ingenieur. 30er, sucht harmonische Bh« 
mit gebildeter Dame. Näh. n. 93 durch 
Urielbund Treuhell, Briefannahme Dres­
den N 6 , Schließfach 21 . 
Witwe, Anfang 50, gros, schlank, blond, 
eigene Wohnung, wünscht Wiederheirat 
mit Herrn passenden Alters in guter Po­
sition, Beamtet bevorzugt. Zuschritten 
unter 178 an LZ. erbeten. 
Dunkelblond*, eigenes Helm, wünscht 
blauäugigen Ehekameraden kennenzuler-
nen. Angebot« n. 194 sn LZ, erbeten. 
Berufstätige, alleinstehend, Mitte 30, 
Eigenheim, wünscht die Bekanntschaft ei­
nes Herrn Mille 40 zwecks späterer Nei­
gungsehe.Angebote u. 207 an die LZ. 
BU'roangeslellte, eigenes Heim, sucht He­
ben treuen Ehegelättrten, 40—50, auch 
vom Lande. Angebote u. 184 an LZ. 
Glücklich heiraten? — Dann Eheanbah­
nung. Frau H. v. Redwitz. K6nlgsberg/Pr„ 
HlnlerroBgarten 40. Zweigstelle in Bres­
lau, Tauentzienstr. 45, Reelle und lang­
jährige Ehcmlttlung aller Kreise, Stadt 
und Land. Einheiraten In Landwirtschal­
ten, Betriebe usw. Zahlreiche Vormer­
kungen. Auskunft kostenlos, verschwle-
gen. Alle (laue. 
Aelteres Frlultln, Intelligent, mit eige­
nem Heim, alleinstehend, wünscht Be­
kanntschaft mit Herrn von 50—80 Jah­
ren zwecks Heirat. Ernstgemeinte Ange­
bole unter 182 an LZ. 
S3|8hrlgo, hübsche, gebildete Dame (Abi­
tut), ohne Anhang, wünscht Herrn Im 
Alter von 35—52 Jahren zwecks Heirat 
kennenzulernen. Er soll sein: Intelligent, 
ideallst. Ang. u. A 2122 an LZ, erbeten. 
ernstgemeint! Frl., 30 Jahre, heiteres 
liebes Wesen. 1,05 groB, aus bester Fa­
milie, häuslich u. sparsam, sucht zweckt 
baldiger Heirat ebensolchen Lebenskame­
raden. Nur ausführliche Bildzuschriften 
erbeten unter 165 an LZ. 
Ostdeutsch* Eheanbahnung, Posen, fWhl-
ilsstrafle 6, W. 2, vermittelt Ehepartner 
tür Stadt und Land In allen Oesellschatts-
krelten. Auskunft kostenlos. Clalre Lopp. 
Kaufmann, 34. 1,72, evangelisch, wünscht 
Briefwechsel mit charakterfestem Mädel 
bis 26 Jahre zwecks Heirat oder Ein­
heirat. Evtl. Zuschriften erwünscht un­
ter 237 an die LZ. 
Frau Erika Bauer. Vornehme indivi­
duelle Eheanbahnung, Breslau, Salvator-
platz 3/4, I I I . Beratung diskret und 
crlolgrcldi. Rückporto. 



im in cmmonnsiodt Wohnungen nicht auf eigene Fauft Tuchen 
.Von Stadtrat Thomas, Dezernent des Amtes für Raumbewirtschattung in Litzmannstadt Deutsches Soldatengeld 

r Du rch Angehö r i ge der W e h r m a c h t s ind un ­
gewöhn l i che deutsche Münzen aus den be­
setzten Gebieten i n d ie He imat mi tgebracht 
w o r d e n : Fünf- und Zehnpfennigstüclce, d ie i n 
der M i t t e e in Loch aufweisen u n d auch v o n 
einer anderen Ze ichnung sind als d ie üb l ichen 
Münzen . 

Es s ind das Reichskredi tkassenmünzen — 
das K le inge ld zu den RelchskreditkassenscfTei-
nen , d ie zu Beginn des Polenfeldzuges auch 
be i uns i n L i tzmannstadt eine Ze i t lang i m U m ­
lauf wa ren . 

Diese Reichskredi tkassenmünzen sind sei­
nerze i t auf W u n s c h unserer W e h r m a c h t ge­
präg t und im Jahr 1940 nu r i m besetzten west­
l ichen Gebiet für ganz kurze Ze i t zus Ausgabe 
gebracht wo rden . Da aber e in großes Bedürf-

Vorder- and Rückseite der Zehnpfennig-MUnze 

n | s für dieses Lochge ld n ich t vo r l ag , wu rde 
die Ausprägung desselben ' ba ld w ieder e in ­
gestel l t . 

Die Reichskredi tkassenmünzen w u r d e n spä­
ter noch i n e in igen Ländern m i t n iedr iger V a ­
luta (z. B. Bu lgar ien und Rumänien) als Behelfs­
ge ld der deutschen Wehrmach t zum zehnfachen 
Nennbe t rag f ü r kurze Ze i t ve rwende t , Jedoch 
nu r fü r Kant inenbedür fn isse — niemals als 
a l lgemein gü l t iges Zah lungsmi t te l , 

Das Lochgeld hat d ie Größe unserer Fünf-
und Zehn-Pfennigmünzen und besteht auch 
aus der g le ichen Leg ierung. Es weis t — w i e 
auf den v o n UHB gezeigten vergrößer ten A b ­
b i l dungen zu sehen is t — e in großes H a k e n -
keuz auf und — auf der anderen Seite — einen 
A d l e r k o p f über Eichenlaub. Die Münzze ichen, 
die dem Kund igen den Prägeort der Münzen 
ve r ra ten , s ind : auf der Fünfp fenn igmünze: A , 
B, D, E, F i auf der Zehnpfenn igmünze: A , D, 
E. G. Adolt Karoef 

Für d u Dauttehi Rot* Kraut. An Stelle eines Kranzes 
au! das Grab von Frau Zoller wurden von der Firma, bei 
der Ihr Sohn Prokurist Ist, hundert RM. lür das DRK. ge­
spendet. 

Sowei t j emand nachweisen kann , daß er 
dauernd im War thegau verb le iben w i r d , er­
w i r b t er auch einen Ansp ruch auf eine eigene 
selbständige W o h n u n g . Dieser Nachwe is kann 
in verschiedener Form geführ t werden . Die 
beabsicht ig te Ans ied lung z. B. eines Handwer ­
ke rme i s te r ! oder eines Gewerbet re ibenben, d ie 
ohneh in der Zus t immung des Beauf t ragten des 
Reichskommissars für d ie Fest igung deutschen 
Vo l ks tums und der zuständigen Fachorganisa­
t ionen bedarf, k a n n du rch eine Beschein igung 
dieser Stel len nachgewiesen werden. Die spä­
tere Ans ied lung eines Wehrmach tangehör igen 
bedar f der Zus t immung des Siedlungsreferen­
ten be im Oberkommando der Wehrmach t . 
A u c h sie g i l t se lbstvers tändl ich als Nachwe ls 
des beabsicht ig ten Daueraufenthal tes. Uber der­
ar t ige Ans ied lungsmög l i chke i ten nach dem 
Kr iege in L i tzmannstadt g ib t das A m t für 
W i r t scha f t s fö rde rung b e i m Oberbürgermeis ter 
in L i tzmannstadt gern Auskun f t . 

Der häuf ige H i n w e i s mancher „K r iegs ­
gäste" auf leerstehende oder mangelhaf t aus­
genutzte Räume beruht meist auf Unkenn tn is 
der ta tsächl ichen Verhä l tn isse. Der Stadtver­
w a l t u n g ist das Vorhandense in zahl re icher 
leerstehender W o h n u n g e n bekannt . Diese 
Räume sind bere i ts seit langer Ze l t darau fh in 
begutachtet wo rden , ob man sie m i t k r iegs­
mäßig mög l i chem A u f w a n d an Ma te r i a l und 
A rbe i t sk ra f t zu deutschem W o h n r a u m he r r i ch ­
ten kann . Leider ist das meist n ich t der Fa l l . 
W e n n auch d ie Fassade v ie l fach o rden t l i ch 
erscheint, so t rügt doch dieser Schein. W a s 
dahin ter steckt, is t doch eben meist p o l n i ­
sche Unzu läng l ichke i t . W e n n es nicht so wäre, 
hä t ten w i r uns best immt längst darauf ge­
stürzt. W i r w ü r d e n uns ja damit nur selbst 
die A r b e i t e r le ich tern und den Volksgenossen 
und uns manche Sorge abnehmen. Sowei t 
s ich die Instandsetzung lohnt , läuf t sie ent­
sprechend den kr iegsbedingten M ö g l i c h k e l ­
ten an. 

I n anderen Fäl len hande l t es sich u m 
W o h n u n g e n , deren Inhaber zur W e h r m a c h t 
e ingerück t sind, während ih re Fami l ien e in­
mal auf Wochen oder M o n a t e abwesend sind. 
Dadurch geht na tü r l i ch ihr W o h n r e c h t i m 
W a i t h e g a u n icht ve r lo ren . Daß im Fal le eines 
p lö tz l ichen al lgemeinen Notstandes auf solche 
Wohnungen zurückgegr i f fen werden muß, Ist 
eine andere Sache. Dabei käme aber ke ine 
Entz iehung, sondern nur e ine vorübergehende 
anderwei t ige Benutzung in Frage. 

Schl ießl ich 's t auch dem A m t für Raum­
bewi r tschaf tung bekannt , daß es zahl re iche 

W o h n u n g e n gibt , d ie n icht v o l l ausgenutzt 
s ind. So bewohnen v ie l fach äl tere Ehepaare, 
deren K inder erwachsen und aus dem Hause 
sind, große W o h n u n g e n , d'e der f rüheren Fa-
mi l 'enmi tg l iederzah l w o h l entsprachen, für 
solche nunmehr aber a l le 'nstehenden Ehe­
paare sehr re ich l i ch bemessen s 'nd. Tro tzdem 
wäre es i m a l lgemeinen eine unb i l l i ge Här te , 
a l te Menschen in vo l l kommen veränder te 
Verhä l tn isse zu zwingen. Jedoch muß in 
solchen Fäl len wenigstens so v ie l Vers tändnis 
erwar te t werden, daß die Wohnungs inhaber 
f r e i w i l l i g möb l ie r te oder Leerzimmer ihrer 
W o h n u n g zur Ve r fügung stel len. 

In w ieder anderen Fäl len s ind Wohnungen , 
auf die v o n Wohnungssuchenden als angeb­
l i c h leerstehend h ingewiesen w i r d , bereits an 
andere Bewerber zugewiesen. Manchmal 
verzöger t sich der Bezug led ig l ich durch 
Schwier igke i ten des Möbel t ranspor tes v o m 
A l t r e i c h nach h ier , manchmal durch no twen­
dige Instandsetzungen der Wohnungen . 

A l l e diese H inwe ise , die tei ls in der Hoff­
nung , dem eigenen Wohnungswunsch schnel­
let zum Z ie l zu verhe l fen , te i ls als V o r w u r f 
über die angenommene mangelnde Un te r r i ch ­
tung des A m t s über die tatsächl ichen Ver ­
häl tn isse vorgebracht werden , sind meist dem 
A m t n i ch t neu und gehen ebenso oft v o n 
ganz falscher Annahme aus. 

Eines w i r d durch solche H inweise auf ke i ­
nen Fal l e r re ich t : N ä m l i c h die Zuwe isung 
der so „ge fundenen" W o h n u n g l D ie Zuwe i ­
sung setzt voraus, daß der Wohnungssuchende 
be in A m t für Raumbewir tschaf tung als Be­
werber gemeldet, entsprechend der Dr ing l i ch ­
ke i t seines Fal les in eine Rangfolge einge­
stuft und nunmehr nach Befr ied igung des 
Wohnbedar fs seiner Vordermänner an der 
Reihe ist. W e r also, w i e das h i n und w ieder 
vo rkommt , seit Mona ten in L i tzmannstadt ist , 
• i ch auf e igene Faust ohne Me ldung be im 
A m t für Raumbewi r tschaf tung eine W o h n u n g 
sucht und diese nun p lö tz l i ch zugewiesen ha­
ben w i l l , kann vorers t unter ke inen Umstän­
den auch bei noch so anerkennenswerter 
D r i ng l i chke i t be rücks 'ch t 'g t werden. V o r i h m 
kommen dann Immer d ie, d ie be i g le icher 
Dr ing l i chke i t schon f rüher als Wohnungs ­
suchende be im A m t erfaßt sind. Ohne eine 
solche no twend ige Ordnung würden die M e n ­
schen, d ie ke ine Zei t zur eigenen Wohnungs ­
suche haben, ja n ie an die Reihe kommen. 

ein Kaufherr t>on ganz großem Format 
Heute b r ' ngen w i r 

Wede r e inmal e in a rch i ­
tektonisches Te i ls tück . 
W e r weiß, w o es s ich 
bef indet? 

Das B i ld der vo r i gen 
W o c h e ste l l te das Haus 
Ado l f -H i t le r -S t raße 215 
dar. Es is t v o n dem 
Baumeister O t t o Geh l ig , 
dem Bruder des Bau­
he r rn A d o l f Gehl ig , I n ­
haber der F i rma C. W . 
Geh l ' g einer Ko lon i a l ­
warengroßhand lung, er­
baut worden . C. W . 
Gehl ig, der Vater , wa r 
aus Rawi tsch e ingewan­
dert. Er gründete d ie 
b lühende Großhand lung, 
die in Inniger V e r b i n ­
dung s tand m i t der v o n 
Gustav Frey tag in seinem berühmten Roman 
..Soll u n d H a b e n " dargeste l l ten Breslauer 
Großf i rma. A l l e unsere namhaf ten deutschen 
Großhändler der Ko lon ia lwarenbranche haben 
i . Z. bei Geh l ig ih ren Beruf er lernt . 

D i e F i rma C. W . Geh l i g w a r zu letz t Im 
Besitz eines der v i e r Söhne des Gründers: 
A d o l f Geh l ig . Dessen beiden Brüder He rmann 
und Richard besaßen die s. Z. sehr bekannte 
B ierbrauere i „Brüder Geh l i g " . Durch schlechte 
Beratung (erst als es zu spät war, merk te 
m a n die jüd ische H a n d im Spiel!) l ieß sich 
A d o l f Geh l ig in e in Geschäft ganz großen 
St i ls e in , das i hm, sofern es ge lungen ' wäre , 

(Kuto: Befi) 

den gewal t igen russischen Absatzmark t fü r 
Petro leum erschlossen hät te . Es i c h l u g jedoch 
fehl u n d die Folge war der Zusammenbruch 
auch des Stammhauses, des- v o m Va te r Geh l ig 
ererbten Geschäfts, das m i t i n den Strudel 
h ineinger issen wu rde . 

Unser B i ld zeigte das Gehl igsche W o h n ­
haus. Das Nachbarhaus, Ado l f -H i t le r -S t r . 213, 
war das Geschäftshaus, i n dem auch Einzel­
handel stat t fand. D ie filteren Leser unseres 
Blat tes werden sich gewiß noch an den La­
den e r innern , i n dem es beispielsweise Rosi­
nen und Mande ln v o n einer Güte gab, w i e 
sonst n i rgends in der S t a d t A. K. 

Die neue Deutrehe Wochen ichatt 
Wen ige M inu ten nur kann uns die neu« 

Wochenschau e inräumen für jene Bi lder, d ie 
den Verwüs tungen am Giebe lwerk und im I n ­
neren des Kö lne r Domes gel ten. Aber diese 
wenigen M inu ten genügen, u m uns in t iefster 
Seele zu erschüt tern, u m unseren he i l igen 
Zorn zu wecken und um die W e l t diesseits und 
jenseits der deutschen Grenzen von dem jüng­
sten Verbrechen der Br i ten zu überzeugen. 
Wer u m die großen ku l tu re l l en Leistungen der 
Menschhei t weiß und Augen hat zu' sehen, der 
w i r d diese erregenden Bi lder n icht ohne 
Schmerz und n icht ohne G r i m m vorüberz iehen 
lassen. W a s in mehr als sechs Jahrhunder ten 
unantastbar war , w e i l se lbstverständl iche Ehr­
furcht den erhabenen Bau schützte, das zer­
störte der sinnlos wütende Fe ind, w e i l i hm die 
Ehr furcht vo r der schöpfer ischen Phantasie des 
Abendlandes f remd ist. T rümmer k lagen anl 
Und d ie Wel tgesch ich te w i r d e in hartes U r te i l 
sprechen. 

Freundl ichere, he l lere E indrücke ve rm i t t e l t 
ein ausgezeichneter F i lmber ich t v o m Sportfest 
der H i t le r -Jugend i m Olympia-Stad ion zu Ber­
l i n . Kös t l i ch , w i e das junge V o l k i m Kampf­
spiel u m den Siegeslorbeer r ing t , kös t l i ch , w i e 
die k le inen Zuschauer i n ih rer beneidenswer­
ten Unbefangenhei t aufgeregt dem spor t l i chen 
Geschehen fo lgen. — Die Kamera der Kr iegs­
ber ichterstat ter b r i ng t ferner bemerkenswer te 
Au fnahmen aus dem Osten und v o m A t l a n t i k . 

A—t 

Liefert €ier ab! 
Der Kreri&faohgruppenvorsltzer für Gef lüge l 

Pg. M ö n hat die Gef lüge lvere ine an die A b ­
gabepf l icht fÜT Eier er inner t und sie aufgefordert , 
die im Ju l i und Augus t anfal lenden Eier abzu­
l ie fern . W e n n auch die Fut terzute i lung knapp 
bemessen und Ab fa l l f u t te r größtentei ls .ür 
Schweinemast vorgesehen ist, darf das den sei­
ner Pf l ichten bewußten Gef lügelzüchter n icht 
h indern , seine Abgabepf l i ch t pünk t l i ch nachzu­
kommen. Es w i r d die Hof fnung ausgesprochen, 
daß d ie länd l ichen Vere ine w ie W i r k h e i m , 
Brunnstadt, Gornau, Lentschütz, Pabianitz und 
Tus rh in , die »ich im vo r igen Jahr an der A b ­
gabe stark bete i l ig t haben, auch in diesem 
Jahr mi t gutem Beispiel vorangehen. Die Züch­
ter können und wo l len hel fen und dadurch d ie 
innere Front s tärken für Führer und Va te r land . 

W i r ve rdunke ln von 22.05 bis 4.15 Uhr . 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. Roter Ring. Dienstag 19.30 Uhr Schulungsabend, 

Freitag 20 tibi Besprechung des Ortsgruppenstabes Og.-Helm. 

Jeöer Öarf jetjt roieöer fotografieren! 
Nicht drauflos knipsen! / Einer Kriegsnotwendigkeit muß Rechnung getragen werden 

Das A n f a n g März ei lassene Ve rbo t des 
n ich tberu f l i chen Fotograf ierens ha t sich t ro tz 
der Lockerung, die d ie Freigabe des Fotogra­
f ierens zur Au f rech te rha l tung der Ve rb indung 
zwischen Front und He ima t mi t sich brachte, 
günst ig auf d ie Versorgung der Weh rmach t 
und d e r Rüstungsindustr ie m i t Fotomater ia l 
f ü r mi l i tä r ische und indust r ie l le Zwecke aus­
gew i rk t . Es w i r d nunmehr der Versuch ge­
macht , das Ve rbo t des n ich tberu f l i chen Foto­
graf ierens aufzuheben in der Erwar tung , daß 
d ie Selbstzucht der Verbraucher den Kr iegs­
no twend igke l ten Rechnung trägt. Dabei müs­
sen sich d ie Verb raucher darüber k l a r sein, 
daß d ie für n ich tberu f l i che Zwecke zur Ve r ­
fügung stehenden fotochemischen Ma te r i a l ­
mengen auf die Dauer n 'cht e inmal im je tz i ­
gen, stark e ingeschränkten Umfang zur Ver ­
fügung stehen werden , sondern zwangsläuf ig 
we i te ren Kürzungen un te rwor fen werden 
müssen. D ie A n o r d n u n g is t i m Reichsan­
zeiger N r . 158 v o m 10. Ju l i 1943 veröf fent ­
l i ch t . 

eifrige Kriegeopferbetreuung 
I m Rahmen der Or tsgruppen-Versammlun­

gen der Gl iederungen der NSDAP, ha l ten auch 
d ie neueingete i l ten Kameradschaf ten des 
NSKOV. , A m t fü r Kr iegsopfer , Kameradschafts-
Zusammenkünf te ab. Solche Zusammenkünf te 
der Kameradschaf ten Wes t , Ost, N o r d und Süd 
haben berei ts s tat tgefunden, wobe i der Jewei­
l ige Kameradschaf ts führer die Begrüßungsworte 
sprach. Kre isamts le i ter V . i. A . Im A m t fü r 
Kr iegsopfer , Pg. S c h 1 e w 1 n s k y, sprach auf 
d iesen Versammlungen zu den M i t g l i ede rn u n d 
gab einen Ube rb l i ck über d ie rück l iegenden 

Arbe i ten und kommenden Au fgaben des Amts 
für Kr iegsopfer. H ierauf machte der Betreuungs­
referent der Kre isd iensts te l le des N S K O V , Pg. 
M i d g a r d , längere Aus führungen über d ie 
Versorgung der Kr iegsopfer , Kr iegsversehr ten 
und H in terb l iebenen, u m die Betrof fenen auf­
zuk lä ren . I m Schlußwort der Kameradschafts­
führer k a m zum Ausdruck , daß sich d ie Kr iegs­
opfer, besonders d ie Frauen, Müt te r , E l tern, In 
al len Fäl len, w o Rat und H i l f e e r fo rder l i ch ist, 
an d ie Kameradschaf ts führer , Betreuer und Be­
t reuer innen wenden sol len, denn Au fgabe des 
N S K O V sei es, stets beratend und hel fend zur 
Ver fügung zu stehen. St. 

Rundfunk v o m Sonntag 
R e l c h s p r o g r a m m : 11.05—11.30: Lieder tum 

Mitsingen. 11.30—12.30: Beschwingtes Konzert. 12.40—14: 
Das Deutsche Volkskonzert. 14.15—15: Mlrdienspicl von 
Allred Prügel: „Von einem, der auszog, das Fürchten zu 
lernen." 15—16: „Komponisten im Wallenrock." 16—18: 
„Feldpost-Rundlunk." 18—18: V. Beclhovcn-Slnlonle, Wil­
helm Furtwlngler und die Berliner Philharmoniker. 20.15 
bis 22: „Farbenspiel der Klange": Oper, Unterhaltung und 
Tanz. — D e u t t c h l a n d t e n d e r : 8—8.30: Orgel­
konzert tu t der Marlenkirche In Berlin (Prot. Michael 
Schneider). 8—10: „Unser Schatzklttleln" mit Horst Caspar, 
Kammcrmuslkvcreinigung der Berliner Staatsoper u. a. 
10.10—11: Musikalische Kurzwell. 15.30—15.55: Gedenk-Sendung lür Bram Eldering (Kammermusik von Mozart und 
Beethoven). 18—19: Melodien „Zwischen etnst und heiter." 
20.15—20.40: „Musikalische Kostbarkelten" (Kammer­
musik). 20.40—22: Wagners „Tristan und Isolde", I I I . Akt, 
Leitung: Robert Heger. 

R r l ß f I r a c f n n s Name und Anschrift nennen. I I I iClIVttMCll / 3 0 R p I Briefmarken bei­
legen. Keine Rechtsauskflntte. Auskünfte unverbindlich. 

1. K. Wegen der Krankheit Ihrer Kaninchen wenden Sie 
sich am besten an den Vorsitzer der KanincbenzUchterver-
einlgung, Herrn Oels, Frundibcrgstr. 28. 

H. f. Kreisleitung der NSDAP.. Relchsscbatzmclster-
Schwarz-Platz 1. 

Wolter von Plettenberg 
66) Roman von Hans Friedrich Blunch 

Plet tenberg sah s ich um. Dem Vog t , Bü-
r tnck , Boismann und Johann befahl er zu 
b le iben, den anderen w ink te er, den Raum zu 
ver lassen. Ein A l t e r t ra t zu ihm. „S 'e ist die 
H e ' l i g e n ich t , hüte t Euch v o r ih r ! " Boismann 
pack te den Sprecher am Man te l , Johann Plet­
tenberg zog i hn beruh igend b e ' m A r m zu­
rück . ' 

„ W e n n Ihr n icht nach m'r r ief t , Ma r i a , so 
f reue i ch nvch doch, daß ch m ich u m Euch 
mühen darf ! W i e steht es, w a n n spr ingt Ihr 
w iede r? " Ev sah e in verzwei fe l tes Bemühen, 
k l a r zu antwor ten) es war , als wo l l t en ih r die 
A u g e n zufa l len, und sie fürchte te sich davor . 

„Me is te r , re i te t ba ld Aus der S tad t l " 
„ M u ß i ch n icht wa r ten , bis Ih r reisen 

k ö n n t ? " f ragte er w i e scherzend, aber es war 
ihm ernst. 

„Re i te t und laßt m i c h " , f lehte sie. „D ie 
K r o n i k e h würden sonst sagen, daß Ihr m i t 
e inem W e i b aus W e n d e n f lüch te te t ! " 

Der Ordensraeister erschrak. Gewiß, so 
ungefähr w ü r d e man reden, aber du r ' te er 
• i c h um die Schreiber kümmern? 

„ W e n d e n ist une 'nnehmbar " , hör te e n es 
war In d iesem Augenb l i ck seine eigene M e i ­
nung , e r n i ck te nachdenk l i ch . „ I h r wäret h ier 
am s ichers ten" , setzte er h inzu. 

M a r i a machte eine hef t 'ge, bestätigende 
Bewegung. „Seht Ih r 's ein? Aber Ih r selbst 
• e i l t re i ten, heute n o c h l " A c h , wenn sie doch 
stürbe, bevor er Ihre Furch t v o r der T ren ­

nung m e r k t e ! A c h , w e n n sie wachb le iben 
könnte, bis er sich g läubig abwandte ! Sie 
wußte je tz t deut l i ch , was ihn und ihr Herz 
bewegte, und sie wußte auch v o n der Gefahr. 
So groß war Ihr Eifer, daß sie sich von der 
T iagbahre erhob und der Schmerzen n icht 
achtete. E in ige W o r t e s tammel te -s ie , nur u m 
zu reden, um Plet tenberg zu überzeugen und 
das Brausen in ih ren Ohren zu dämpfen. „ I h r 
werdet gew innen , aber, nu r w e n n Ih r bald 
ausreitet. E i l t Eu..h, e i l t Euch doch, ich sehe, 
daß man w a r t e t ! " Sie bre i te te die Hände aus, 
und der Ordensmeister wand te s ich, als wenn 
sie es befohlen hät te . War ' s Zufal l? Ein 
Fremder w a r gekommen, er verbeugte sich 
ehrerb ie t ig unter dem Türbogen. „ V o m Hoch­
meister A lb rech t von Preußen" , meldete er 
und t ra t zurück. * 

Plet tenberg zauderte, dann fo lgte er ver­
b lüf f t in den Nebenraum, als gehorchte er 
Mar ias W u n s c h . 

Es war aber an dem, daß dei Hochmeister 
in Königsberg um L i v land Furcht hatte und 
meinte, daß es besser sei. Fr ieden mi t Ruß­
land zu schl ießen, ehe der neue Sommer be­
gänne. Der Gesandte, ein Friesländer Bro-
singa, brachte den Rat und fügte auch h l n z u , v 

sein He r r werde sein Bestes tun und erbiete 
sich zur Ve rm i t t l ung beim Zaren. 

Der Ordensmeister schüt te l te k a u m merk­
bar den Kop l W ' e war es mög l i ch , dachte 
er noch, daß Mar ia dieses Mannes Kommen 
ansagte? Plet tenberg w a r Wes t fä l i ng , ' der 
woh l um Zwischenwel ten wußte und in Stun­
den v o n ihnen t räumen konnte , aber nüch­
te rn w i e der A l l t a g war , w e n n i h n e in W e r k 

fes th ie l t I n diesem A u g e n b l i c k füh l te er 
seine Sicherhei t schwinden. Er möchte den 
Preußen kurz abfer t igen und w ieder zu M a r i a 
gehen, u m sie anzusehen und mehr von Ihr 
zu er fahren. Oder er w o l l t e ih r etwas Freund­
l iches sagen, e twa, daß er Furcht hät te , i h r 
fern zu sein. Dann raff te er sich auf, hör te 
d ie mut igen W o r t e der Frau, d ie i n Ihm nach­
he l l ten . Ja , der K r i eg forder te, daß er r i t t ! 
Er wa r genesen, sie ha t te ihn stark gemacht. 
„ W i e kamt Ihr her, Brosinga? I ch meinte, die 
Russen hät ten ihren R ing geschlossen? Ist 
Platz für v ie le Reiter, w o Ih r durchschlüpf­
tet? A u c h für Frauen und K inde r? " 

„Es war ein Zufa l l , daß i ch n ich t ange­
ha l ten wurde . Ke ine Ho f fnung für Frauen — 
und K r a n k e . " 

Plet tenberg lächelte. Er l ieß sich zum Er­
staunen des anderen genau den W e g be­
schreiben ^ u n d w u r d e je tz t ganz Soldat. Er 
dankte, f ragte, ob der Preuße m' t i hm nach 
P.ga zurückre i ten w o l l e — nun , auf dem 
W e g , den er gekommen war ! Er ste l l te schon 
dip Begle i ter zusammen und befah l , die Pferde 
zu sat te ln. Bür inck sol l te den Ber i t t führen. 
Die Ordensherren mochten auf dem Schloß 
ble iben, H y l d o r p , Boismann und d ie anderen! 
Plet tenberg sprach m i t Brosinga e ine W e l l e 
hö f l i ch über g le ichgül t ige Dinge, über Be­
kannte, dann nahm er den Gesandter, be im 
A r m . ,,ln einer Stunde!" murmel te er, 

„ W a s habt Ih r vo r , Me is te r?" 
„ M i t Euch nach R g a zu re i ten ! Der Kr ieg 

b e g ' n n t l " . 
Sie schr i t ten durch den Remter zurück . 

Zwe i K rankenwär te r wa ren gekommen u n d 

w o l l t e n die Tragbahre aufhebenj als M a r i a 
den Ordensmeister sah, hob sie beide Arme, 
w i e sanft abwehrend. „ I c h re i te a l le in , w i e 
Ih r es wünsch te t " sagte Plet tenberg kurz u n d 
gr i f f nach ih rer Hand . „Leb t w o h l , M a r i a " — 
er ve rwunder te s ich über den sanften K lang 
seiner St imme. „Leb t w o h l ! Ich b in ba ld 
w ieder in W e n d e n , so hof fe i c h l " 

Da n ick te sie über l is tend und lächel te. 
Plet tenberg suchte noch e inmal , was Ihm an 
ih r unerk lä rbar war , w o l l t e f ragen, zauderte 
und fragte n i c h t Ein letztes Zögern, dann 
g ing er. M a r i a sah ihm nach, bis d'e stei­
nernen Pfosten ihn verbargen und In der 
Ferne sich eine Tü r h in te r i hm schloß. Au f ­
a tmend sank sie zurück. Jetzt , das wußte 
sie, b l ieb sie i hm he i l i g bis i n den Tod. 

Ku rz war der Absch ied im Hof. E in Ge­
rücht , daß Plet tenberg zu e inem Durchbruch 
auerit te, wa r aufgesprungen: v ie le l ie fen h inzu, 
u m ihn zu grüßen und auch, um Botschaft an 
Freunde mi tzugeben. Die Fackeln kn is ter ten, 
Pferde scheuten, bäumten und l ießen sich dann 
gedu ld ig Zäume und Zügel anlegen. Getreue 
Leute kamen und erboten s ich, den Meister bei 
dem sch l immen Ri t t zu beg le i ten ; niemals, so 
g laubten sie, wü rde es ohne ein scharfes Hauen 
und Stechen abgehen. Die Männer waren noch 
v o l l guten Muts über die beiden Gefechte und 
abenteuer lust ig , unter dem Meis ter mehr zu 
er leben. Es schien, w ie es immer war , daß se'n<* 
Sache gewann, wo er selbst eingr i f f . Sogar der 
Gesandte Brosinga staunte über die Anhäng ­
l i chke i t der Menschen an Plet tenberg. 

(Fortsetzung folgt) 



Die erf ten G a r b e n 
Immer goldgelber , e rn te t rächt iger w i r d das 

K o r n auf den we i ten F luren unseres W a r t h e ­
landes, das w i r gerade in diesen Hochze i ten 
des Bauern als e in besonderes Segensland a n ­
sehen, das gewissermaßen sich fü r seine deut­
sche Befre iung immer w ieder aufs neue dank­
bar erweisen w i l l . Es ist e in beglückendes Ge­
f ü h l / in diesen hochsommer l ichen Tagen durch 
die wogenden Felder zu schrei ten und diese 
stolze Frucht der Erde zu bewundern . Die 
mi lde W i t t e r u n g dieses Jahres hat auch in un­
serem Osten die große Reife i n der Na tu r 
schnel ler vorangebrach t als in den vergan­
genen Jahren. Und dies ist e in besonders er­
f reul iches Zeichen gerade in der Kr iegszei t , 
da die Sicherung der Vo l kse rnäh rung eine 
zwar f r ied l iche, aber deshalb n ich t wen iger 
w i ch t i ge W a f f e für den deutschen Endsieg be­
deutet , r 

Abe r dieser g lück l i che Umstand forder t 
auch von jedem Deutschen, sei er nun Bauer 
oder A rbe i t smann , überhaupt v o n jedem, der 
gesund seine Hände rühren kann , daß er m i t 
e inspr ing t i n den großen Schaffenstagen der 
Ernte. Selbstvers tändl ich stehen uns im W a r ­
the land auch v ie le A rbe i t sk rä f te des f remden 
Vo l ks tums zur Ve r f ügung , deren Einspannung 
eine Selbstvers tänd l ichke i t ist, doch ist zu be­
denken, daß auf so manchem Bauernhof n icht 
a l le in der Bauer selbst, sondern v ie l l e i ch t auch 
sein Sohn diesmal be im Einbr ingen des Ge­
treides feh len, w e i l sie den fe ldgrauen Ehren­
rock t ragen. Deshalb verspür t die Bäuer in be­
sonders dankbar je tz t gerade jede he l fende 
deutsche Hand . Gewiß, sie hat e inen Hofpa ten 
bekommen, der da und dor t m i t nach dem 
Rechten sieht, der aber auch die Frucht seiner 
eigenen Ä c k e r g le ichze i t ig abernten und e in ­
fahren muß. So ist jenes augenb l ick l i ch män­
ner lose Bauerngehöf t für mi tschaf fende Deut­
sche draußen auf dem Feld mi t Recht emp­
fäng l i ch . "» 

Uberraschend schnel l s ind w i r dieses Jahr 
i n d ie Erntezel t gekommen. Noch steht H e u 
auf den Wiesen , da meldete sich bei v i e l en 
schon der so w ich t i ge Raps, aus dem man die 
ersten Garben aufste l l te , und nun ist sogar 
schon das e igent l iche Getre ide an der Reihe, 
wenigstens in seinen An fängen . A u c h in u n ­
serem öst l ichen War the land ist Win te rgers te 
geschni t ten und gebunden. Dies bedeutet, daß 
w i r n i ch t mehr w e i t von der großen A rbe i t s ­
schlacht auf den Feldern s ind. Denken w i r 
schon je tz t daran, machen w i r uns berei t und 
gre i fen zu, denn dabei k o m m t es auf jeden 
einzigen Tag anl K n . 

Wae bringt Oer Lanöfunh? 
I n der Sonntag-Sendung a m 11. Jul i , von 8 bis 

8.20 U h r br ingt der Land funk einen Vor t rag vom 
Geschäftsführer des Kertoffelwlrtsqhaftsverbandes 
War the land , F r iedr ich Macke, Uber die F r ü h k a r -
tof fe lmarktordnung 1943. Al les, was der l andwi r t ­
schaftl iche Erzeuger darüber wissen muß, w i r d in 
diesem Vor t rag mitgete i l t . Anschl ießend w i e I m ­
mer : „ D e r Bauer f ragt — w i r a n t w o r t e n " . 

A m M i t t w o c h , dem 14. Jul i , von 11.15 bis 11.30 
U h r w i r d in der Reihe „15 M i n u t e n fü r den W a r ­
the landbauern" der bereits f rüher angekündigte 
Vor t rag „Noch mehr F e t t " gesendet. 

Größte Sorge gilt unferen Helöenfrteöhöfen 
E i n Musterbeispiel in d e r Kreisstadt Lentschütz I Die letzte Ruhesttäte von 79 Jägern 

Draußen am Stadt­
rand v o n Lentsdhütz, an 
der Landstraße nach 
Poddembice. dor t , wo 
schon die grünenden 
Felder 6 i c h dehnen, ist 
die letzte Ruhestätte von 
79 tapferen deutschen 
Jägern aus dem Polen­
feldzug 1933, die hier im 
Leben wie im Tode ver­
e int mit ih rem Kompa­
n ie führer Schul ter an 
Schul ter lieger.. Dieser 
schl ichte Ehrenfr iedl io f 

m i t seiner weißen Bir­
kenumgrenzung und den 
einfachen Holzkreuzen 
gle icher A r t ist i n z w i ­
schen von der Stadtver­
wa l t ung zu einer wür ­
digen An lage ausgestal­
tet worden , wobei man 
sich bemühte, seine Ur­
sprüng l ichke i t , sein Ver ­
wachsen mi t der Na tu r 
beizubehal ten, ja, noch zu unterstre ichen. So 
wurde der B i rkenzaun durch eine grüne Hecke 
aus Ha inbuchen ersetzt un,d diese wieder durch 
hochstämmige Bäume verstärkt . A m Eingang 
zur G e d ä c h t n i s 6 t ä t l e , wo ein Ehrentor aus Eiche 

Stolzes Mahnmal 

mi t handgesdhmiedeten Beschlägen noch er­
r ichte t werden so l l , grüßt den Besucher e ine 
wei te g rüne Fläche m i t einem bre i ten B lu -
menteppioh in der M i t t e . Dann Ist der ganze 
Soldatenfr iedhof aufge locker t zu einer schmuck-
p latzar t igen Grünanlage, die zum V e r w e i l e n 
einladet. N ied r i g gehaltene L igusterhecken, 
Ziersträucher, Grünpf lanzen und Blumen ver ­
schönern das Ganze, das auch w ie ein Park 
Bänke enthäl t . 

Heldengräber von 1914/18 auf dem Lentschützer Fr iedhof 
(Autn.: Foto-et) 

Jedes einzelne der Gräber ist gut gepf legt 
und geschmückt , wobei man beim Durchgehen 
der Reihen mi t den Bi rkenkreuzen u n w i l l k ü i -
l ich vo r e inem Grab mi t der kurzen, aber v i e l ­
sagenden Inschr i f t stehen b le jb t : Unbekannte 
deutsche RK.-Schwe6ler. Gerade in unseren 
Tagen, da auch der Fraueneinsatz für den to­
talen K r i eg s ich als das Gebot der Stunde er­
weis t , w i r k t dies Frauengrab mi t ten in dem 
Gräber fe ld der gefal lenen Kämpfer w ie e in 
Fanal , w ie eine ernste M a h n u n g an al le, die 
s ich e twa noch n icht gemeint füh len so l l t en ; 
es dür f ten aber w o h l nur wenige Ausnahmen 
sein. Dies schl ichte Kreuz auf dem Lentschüt­
zer Ehrenf r iedhof bedeutet e ine V e r p f l i c h t u n g 
für jede einzelne Frau im bef re i ten W a r t h e ­
land, denn diese Namenlose ha l f e6 f re ima­
chen, dami t w i r h ier den neuen und doch a l ten 
deutschen Lebensraum gewannen. Das sch ick­
salhaf te B i ld des Unbekannten Soldaten e rwe i ­
ter te sich an dieser Gedenkstät te, i n deren 
Mi t te lachse das große erste Gemeinschaf tskreuz 
fü r al le h ier Ruhenden — v o n grober Soldaten­
faust gez immert — den B l ick auf sich zieht, zum 
B i l d der Unbekannten Schwester. 

Der Stadtgärtner hat diese unaufd r ing l i che , 
w ü r d i g e A n l a g e mi t 6000 St ie fmüt terchen, b u n - ' 
ten Blumen und 500 Pholyanter-Rosen ausge­
schmückt . A u c h den He ldengräbern aus dem Er­
sten W e l t k r i e g , auf zwe i Fr iedhöfen zu geschlos-
serner An lage vere in t , gal t d 'e g le iche Sorg­
fa l l . D ies ist iin e inem Kampfge lände, das inner­
ha lb v o n 30 Jahren zweimal m i t t en i m Kr iega-
gescheheh stand, e in selbstverständl icher 
Ehrendienst an unseren Gefa l lenen. Kn. 

erftee Lehrhöfen Oer Schäfer 
oe. Eine für den A u f b a u unserer Schafzucht 

im öst l ichen W a r t h e l a n d w ich t i ge und v i e l ve r ­
sprechende Verans ta l tung fand am Sonnabend­
v o r m i t t a g auf dem V o r w e r k Proboszczewice be i 
Gornau (Zgierz) statt, w o für d ie Kre ise L l te-
mannstadt-Land und Lentschütz das erste Lehr­
hüten von Schafen, verbunden m i t p rak t i schen 
Unterweisungen, durchgeführ t wurde . Dieser 
Reichslandbetr ieb wu rde deshalb gewäh l t , w e i l 
h ier bereits eine Hochzuchtherde des M e r i n o -
Wol l -F le isch-Schafes sich bef indet. Er f reu­
l icherweise hat ten sich zu dieser ersten Schu­
lung der Kreisfachschaft insgesamt rund 40 
Personen, darunter Herdenbesi tzer, Schäfer und 
vSchäfergehilfen und auch bäuer l iche Scha.f-
hal ter e ingefunden. Kre isgefo lgschaf tswar t 
N e c k e r (Lentschütz) überbrachte die Grüße 
des Landesgefolgschaftswartes Brocke lmann 
und betonte, daß gerade bei uns im bef re i ten 
Osten alles getan werden müsse, um die Schaf­
zucht und dami t die Wo l l e r zeugung zu ste i ­
gern, zumal auch auf lange Sicht die überseei­
schen Wo l l zu fuh ren ausfal len würden . So gebe 
es im Lentschützer Kre is bei 82 Großbetr leben 
erst sieben Herden , im L i tzmannstädter Land­
kre is sogar erst dre i . H ie r seien also noch er­
hebl iche Ste igerungsmögl ichke i ten, auch be i 
der bäuer l ichen Schafhal tung. Dabe i w a r er­
f reu l i ch zu hören, daß ein Bauer v o n 80 Morgen 
n icht — w ie so oft — nur e in ige Einzelgänger, 
sondern berei ts 50 Schafe h ie l t . D ie p r a k t i ­
schen Unterweisungen bei der Herde gab dann 
Schafmeister Wend le r , der die Luczmierzer 
Stammherde betreut , die bei der kü rz l i ch durch­
geführ ten Sommerschur schon das beacht l iche 
Ergebnis v o n 5 K i l o j e T ier ergab, wobe i d ie 
Höchst le is tung bei 8,5 K i l o lag, was wieder das 
Lohnende einer guten Schafzucht be i uns 
beweist . 

des Frauenefnsatzes 
( A u f n . : Bei! ) 

Pablanitz 
eg. Bekannter Tex t l l f achmann gestorben. 

Kü rz l i ch vers tarb in Pab'uni tz der w e i t über 
d ie Grenzen des heu t igen War the landes h i n ­
aus bekann teTex t i l f a chmann M a x F i s c h e r , 
m i t dem eine ebenso k ra f t vo l l e w i e unermüd­
l i c h schaffende Persön l ichke i t von uns g ing. 
Der Vers to rbene stammte aus e iner sächsi­
schen Indus t r ie l len fami l ie , die in C r immi t ­
schau ansässig war , ha t aber seine Jugend w i e 
den größten T e i l seines beru f l i chen Lebens 
i m L i tzmannstädter Raum verbrach t . W ä h r e n d 
des Ersten W e l t k r i e g e s w a r er i n Rußland 
in te rn ie r t . Dadurch , daß er e in * Ve r fah ren 
zur Hers te l l ung v o n Verbandswa t te aus 
Flachsabfäl len er fand, das du rch die h ies ige 
F i rma Krusche-Ender ausgewertet wu rde , ist 
er zu e 'nem Pion ier der Tex t i l i ndus t r i e i m 
Osten geworden. 

D. Preisschießen. Bei e inem v o n der K r i e ­
gerkameradschaf t . veransta l te ten Preiswett ­
schießen wu rde der Erlös der Schießeinlagen 
v o n 100 RM. dem DRK. zur Ve r f ügung gestel l t . 

Wlc tsd ia f t der X. Z . Japan und der amerikanische Fett-Topf 

Sogar Gemeinfchafteantenne für ieöee Haue 
Eine vorbildliche Siedlung mit 174 Wohnungen für deutsche Familien in Ostrowo 

U m der dr ingenden Wohnungsno t i n der 
al ten deutschen Kre isstadt d s t r o w o abzuhel fen, 
wu rde w i e auch i n anderen Kre isstädten v o r 
M o n a t e n m i t e iner großzügigen Siedlung für 
Reichsbedienstete begonnen. Dieses Vorhaben 
steht nun kurz vo r dem Absch luß. In der 
Dessauer Straße und am Heydr i ch -R 'ng sind 
schmucke Siedlungshäuser erstel l t und zwar 
du rch d ie He ims tä t te Reichsgau W a r t h e l a n d 
Posen und ih re Zweigs te l le Os t rowo. Der 
En twur f zu dieser Siedlung entstammt einer 
Zusammenarbe i t des Baudezernats beim Reichs-
s ta t tha l tc r , der He imstä t te Reichsgau W a r t h e ­
land und dem Stadtbauamt in Os t rowo . Ge­
p lan t w u r d e n 174 Wohnungen , die, bis auf 
k le ine Verschönerungsarbe i ten , heute schon 
bezugsfer t ig sind. Fast 70 Prozent sind über­
haup t schon bezogen. Diese W o h n u n g e n 
setzen sich zusammen aus: 22 Fün fz immerwoh­
nungen, 80 V ie r z immerwohnungen und 72 
D ie i z immerwohnungen . Un te rkun f t f inden 
Reichsbedienstete, ferner hat sich die Reichs­
post e inen W o h n b l o c k vorbeha l ten und auch 
die D A F . e in Haus für ih re haup tamt l i chen 
M i ta rbe i te r . D ie Häuser w u r d e n übe rw 'egend 
i n of fener Bauweise durchgeführ t . Es g ib t 
E in - und Mehr fami l ienhäuser und f inden w i r 
die Hauseingänge entweder an der G iebe l ­
seite oder i n der Hausmi t te . Die Straßenf i lh-
rung und Hausste l lung we i ch t bewußt v o n 
der manchmal auch im A l t r e i c h üb l ichen 
Schachbre t tauf te i lung der Grunds tücke und 
der besonders in poln ischer Zei t üb l ichen re ­
gel losen Stel lung und Gesta l tung der Haus­
kö rpe r ab. Die St raßenführung zeigt le ichte 
Schwingungen und besonders am H e y d r i c h -
Ring stehen die Häuser n ich t in einer Front , 
sondern jedes etwas zurückgesetzt . Dadurch 
w u r d e jede E in tön igke i t ve rmieden. D ie e in­
zelnen Straßenabschni t te g le ichen geschlosse­
nen Platzräumen. D ie Aus füh rung der Häuser 
lehnt sich we i tgehend an die he imatgebun­
dene ' ostdeutsche Bauweise an Jedes Haus 
ha t Wasser- , Gas-, St rom- und Kanal isat ions­
anschluß. D ie Kana l ' sa t ion wu rde getrennt 
f ü r Regen- und Abwässer durchgeführ t . Jedes 
Haus hat auch eine Gemeinschaf tsantenne 
u n d jede W o h n u n g einen Stecker mi t A n t e n ­
nen- und Erdanschluß. Ferner f inden w i r i n 
j e d e m Haus e inen Luf tschutzke l le r mi t vo r -
schr i f tmäßigem Notausst ieg . A l l e W o h n u n ­
gen, auch die S tockwohnungen, e rha l ten 
einen Hausgar ten. Ein ige von ihnen sind in 
diesem Jahr schon bestel l t . Die Straßen wer­
den durch Günf lächen und Baumpflanzungen 
e in f reundl iches und anheimelndes Gesicht 
bekommen. D ie Dessauer Straße w i r d als 
Hauptverkehrss t raße m i t ö f fent l i chen G rün ­
f lächen und einej j j Radfahrweg ausgebaut u n d 

e ihä l t K le inpf las ter , während der H e y d r i c h -
Ring, der in e inem großen Bogen durch d ie 
Siedlung führ t , auf e inem Packlager aus 
Sle 'nschot ter eine gewalzte Schicht aus Spl i t 
und Sand erha l ten w i r d . Der Bau dieser be i ­
den Straßen ist zur Ze i t im Gang. M i den 
Baumpf lanzungen und der An lage der Grün ­
f lächen w i r d wegen der vorgeschr i t tenen 
Jahreszei t erst im Herbst begonnen, so daß 
dann d ie Siedlung restlos fe r t ig gestel l t sein 
w i r d und ein Schmuckstück für O s t r o w o ab­
geben dür f te . 

U m der we i te ren dr ingenden Wohnungs ­
nachfrage wenigstens zu e inem k l e i n e n Te i l 
genügen zu können , w i r d d ie He imstä t te 
Reichsgau W a r t h e l a n d e twa 20 Rohbauten 
aus po ln ischer Ze i t i n der Meck lenburger - , 
Hessischen- und Hannoverschen Straße aus­
bauen und vo l l enden , so daß dem Wohnungs ­
m a r k t w iede rum 30 W o h n u n g e n zugeführ t 
we rden können. A b e r auch für unsere IH.HI-
bengeschädigten Volksgenossen aus den Ter -
rorgeb 'e ten sol l gesorgt sein. In den Dach­
geschossen der Siedlungshäuser entstehen 
we i te re 30 W o h n u n g e n mi t 2 Z immern , Küche 
und Die le . jr j . 

Bisher ha t te man et I n den U S A . peinl ich ve r ­
mieden, eile Ver luste zu bezi f fern, die der a m e r i ­
kanischen Versorgung durch den Wegfa l l der pa ­
zif ischen Gebiete entstanden sind. Jetzt sieht man 
sich zum ersten Ma le gezwungen, wenigstens auf 
e inem Tei lgebiet , näml ich dem der Fettversorgung, 
den Schleier zu lü f ten , w e l l man dem P u b l i k u m 
notgedrungen e rk lä ren muO, woher die wachsende 
Fe t t lücke in den U S A . stammt. M a n er fähr t , daß 
von den 800 000 t, die in der Vorkr iegszel t an ö l e n 
und Fet ten nach den U S A . impor t ie r t w u r d e n , 
e twa 60 v . H . aus den an die Japaner ver lorenen 
pazif ischen Gebieten s tammten. A l l e in der V e r ­
brauch a n Impor t ie r tem Kokosöl Ist 1942 auf 202 
M M . lbs. gegen 728 M i l l . I m Vor jahr zurückgegan­
gen. D e r E lnfuhrrUckgang bei Kopra u n d Pa lmöl 
bewegt sich in den gleichen Größenverhäl tnlssen. 
D e r Versuch, Südamer ika zum Ausgleich h e r a n ­
zuziehen, k a n n trotz der sofortigen Herabsetzung 
der gegen den Süden gerichteten Schutzzölle als 
gescheitert gelten, da der gesamte südamer ikan i ­
sche Exportüberschuß nicht e inmal 60 000 t I m 
Jahr erreicht . Angesichts dieser Lage sind in den 
U S A . beträchtl iche Anstrengungen gemacht w o r ­
den, u m den Impor tausfa l l durch Erhöhung der 
Eigenprodukt ion an ö l e n und Fet ten w e t t z u m a ­
chen, was angesichts der gewalt igen In landspro­
dukt ton von etwa 4 M i l l . t Fet ten und ö l e n auch 
mögl ich gewesen w ä r e , w e n n nicht andere F a k ­

toren diese Absicht durchkreuz t hä t ten . So hat 
der sofortige B e d a r f an großen Mengen von t i a ­
rischen Fet ten für das H e e r und die L ie ferungen 
nach England übermäßige Schlachtungen zur F o l ­
ge gehabt, d ie sich Jetzt in ve rminder te r B u t t e * 
erzeugung und in einem Rückgang des Schweine-
schmalzanfalls auswirken . E twa 20 v. H . der ge­
samten But te rproduk t ion müssen Jetzt f ü r den M t -
l l tärbedar f reserviert werden , we i te re 10 v. H . f ü r 
die Bel ie ferung der Verbündeten . U m größere 
F lächen f ü r Ölpf lanzen f re i zubekommen, ist der 
Baumwol lanbau eingeschränkt w o r d e n ; doch v e r ­
lor m a n dadurch auch beträcht l iche M e n g e n a n 
Baumwol lsaat f ü r d ie ö l g e w l n n u n g . W e n n in den 
U S A . heute auch noch nicht von ausgesprochenen 
Mangelerschelnungen auf dem Fettsektor gespro­
chen werden kann , so bedeutet die vor kurzem 
eingeführte Fct t ra t lonlerung und die al lgemeine 
Verbrauchskürzung u m 10 v . H . bei den a m e r i k a ­
nischen Gewohnhel ten eine empf indl iche E i n ­
schränkung, zumal der Fet tverbrauch der I n d u ­
str ie (Seifen, Farben usw.) gleichzeit ig eine noch 
v ie l drastischere K ü r z u n g er fuhr . K e i n W u n d e r 
deshalb, daß der I n d e x der Fettpreise seit Kr iegs­
beginn u m über 60 v . H . gestlegen ist und im 
Schwarzhandel noch viel höhere Preise gezahlt 
w e r d e n . H i e r bekommt das amerikanische V o l k 
I n d i rek ter u n d fühlbarer Weise ' seine Nieder lage 
I m Paz i f ik zu spüren. 

Die Einzugsgebiete für Fabrikkartoffeln im Wartheland 
. .Von R e i n h o l d P o s t e r , A b t e i l u n g s l e i t e r i m K a r t o f f e l w i r t s c h a f t s v e r b a n d W a r t h e l a n d 

Gornau (Zgierz) 
oe. Die Kar to f fe l als Z iers t rauch. Die Stadt 

Gornau war eine der ersten in we i tem Umkre is , 
die s ich besonders 6 t a r k für die Brach land­
ak t ion im Rahmen der Kr iegserzeugungsschlacht 
ta tk rä f t i g einsetzte. Das Zie l g ing dabei dahin, 
daß auch das letzte Stück Brachland in dieser 
Stadtgemeinde bestel l t werden sol l te. N i c h t 
a l le in die Schmuckplätze erh ie l ten daher zei t­
gemäß eine Bepf lanzung mi t Kar to f fe ln , sonst i ­
gem Gemüse oder m i t Hafer, sondern auch die 
zahl re ichen Abbruchs te l len in der Stadt, so daß 
dor t n i ch t e inmal werdende Baustel len unbe­
nutz t b l ieben. Die im Vo r j ah re eingelei tete 
En tw i ck lung ist in diesem Jahr vers tä rk t f o r l ­
gesetzt worden . A u g e n b l i c k l ' c h 6 t e h e n d ie 
Kar to f fe ls tauden in Blüte, und man muß bei 
ih rem A n b l i c k 6 c h o n sagen, daß sie jetzt w ie 
ein net ter Z iers t rauch w i r k e n . 

Gruschülz (Kr. Schieratz) 
oe. Eine DRK.-Stat ion e inger ich te t . Er f reu­

l icherweise konn te auch h ier schon vo r e in i ­
ger Ze i t m i t e in fachen M i t t e l n und ohne 
größeren Ma te r i a l au fwand e in Raum für das 
Deutsche Rote Kreuz geschaffen werden , der 
sicher dazu be i t rägt , die gerade im Kr iege so 
w i c h t i g e ' F u n k t i o n dieser gemeinnütz igen H i l f s ­
organ isa t ion auch den bäuer l i chen Menschen 
noch näher zu b r ingen und we i te re Hel fer in­
nen und He l fe r dafür zu gew innen . 

Als nach Beendigung des polnischen Feldzuges 
das War the land In deutsche V e r w a l t u n g ü b e r n o m ­
m e n wurde , konnte das Vorhandensein von 101 
Kar tof fe l f locken- und 38 Kar tof fe ls tärkefabr iken 
festgestellt w e r d e n , von denen d ie meisten v o r 
dem Ersten W e l t k r i e g entstanden sind. N a c h 
gründl icher U b e r p r ü f u n g dieser Anlagen bl ieben 
als betr lebs- und fü r d ie Kr iegswir tschaft einsatz­
fähig 88 F locken- und 24 s tärkebet r iebe übr ig . 
Diese m i t dem Rohstoff, der Kartof fe l , ausreichend 
z u versorgen, w a r Jetzt die nächste Aufgabe. D a r ­
über hinaus w ä r e n eine Reihe von Anlagen in den 
benachbarten Gauen ebenfalls m i t Fabr ikkar to f fe ln 
zu be l ie fern , w e l l das War the land fü r diese F a ­
b r i k e n die natür l iche Kartof fc lquel le bi ldet , d ie 
ihnen nach der A b t r e n n u n g der ehemaligen P r o ­
v inz Posen nicht m e h r zur V e r f ü g u n g stand, und 
w e l l die gesamte Leistungsfähigkeit der gaueige­
nen An lagen nicht in der Lage ist, die I m W a r ­
theland anfa l lenden Fabr ikkar to f fe ln restlos auf ­
zunehmen und zu verarbei ten. U m eine geordnete 
Regelung und Ver te i lung des Rohstoffes zu ge­
währ le is ten, w u r d e n daher Einzugsgebiete für die 
gaueigenen und gaufremden Verarbei tungsbetr iebe 
festgelegt. Bei dieser E in te i lung galt es, haupt ­
sächlich die folgenden P u n k t e in Übere ins t im­
m u n g zu br ingen: 1. Leistungsfähigkeit der F a ­
br ik , 2. Lage der Fabr ik , 3. Leistungsfähigkeit des 
Einzugsgebietes, 4. Lage des Einzugsgebietes. 

Hinsicht l ich der Leistungsfähigkeit der Fabr ik 
w u r d e von den Ergebnissen der überal l durch ­
geführ ten technischen Ü b e r p r ü f u n g der Anlage 
sowie von den tatsächlich* In den letzten Jahren 
erz ie l ten Verarbei tungszi f fern ausgegangen. A u f 
dieser Grundlage erhal ten d ie Betr iebe ein V c r -
arbe i tungs-Grundkont lngent bzw. eine Pf l lchtvor -
arbcltungsmenge. F ü r dieses ist alsdann der R o h ­
stoff i m Einzugsgebiet berei tzustel len. B e i der 
Auswah l des Einzugsgebietes Ist d ie Lage der Fa ­
b r i k mi tbest immend. Gutsbetr iebe müssen Ihre 
An lage grundsätzl ich so we i t w i e mögl ich aus der 
eigenen Erzeugung m i t Kar to f fe ln versorgen. Es 
k a n n keinesfalls geduldet w e r d e n , daß Gutsbetr ie ­
be, die m i t H i l f e von Reichsmit te ln ausgebaut 
w o r d e n sind, die selbsterzcugten Kartof fe ln anders 
als in der eigenen S tä rke - und F lockenfab i ik ve r ­
w e r t e n , beispielsweise durch ihre Brennere i oder 
durch starken Anbau von Speise- oder P f lanzkar -
toffcln. Betr iebe, die trotz eigener S tä rke - oder 
F lockenfabr ik den größten T e i l Ihrer Kartof fe ln 
zu Spir i tus verarbe i ten oder als Speise- und 
Pf lanzkar tof fc ln verkaufen , müssen sich im eige­
nen Interesse schnellstens umstel len, da h ierauf 
bei der Festlegung von Einzugsgebieten in Z u k u n f t 
k e i n e Rücksicht m e h r genommen werden kann . 
B e i a l len anderen Betr ieben ist zu überlegen, ob 
der Rohstoff unbedingt m i t der Eisenbahn heran ­

gebracht w e r d e n muß, oder ob zur Entlastung der 
Schiene die Landstraße oder der Wasserweg be ­
nutzt w e r d e n k a n n . U m hierüber K la rhe i t zu er ­
hal ten , f inden entsprechende Rücksprachen m i t der 
Reichsbahn statt. 

I m Anschluß daran g i l t es, die Größe des E i n ­
zugsgebietes abzust immen. Ebenso w i e die V e r ­
arbei tungsbetr iebe Vcrarbe l tungsgrundkont lngente 

erha l ten haben, sind den Erzeugerbetr ieben A b l l e -
ferungsgrundkont lngente zugetei l t worden . Das E i n ­
zugsgebiet w i r d so gewählt , daß die S u m m e der 
d a r i n enthal tenen Abl le fe rungs-Grundkont lngente 
dem Vcrarbe l tungs-Grundkont lngent der zu b e ­
l ie fernden F a b r i k entspricht. Es enthäl t ke iner le i 
Reserven fü r eventuel le Ausfäl le durch M t n d e r -
abl le ferung. A u c h die Gesamtlago des Einzugs­
gebietes bedarf noch einer genaueren Prü fung . 

Nachdem auf diese Weise die Einzugsgebiete 
f ü r die Betr iebe festgelegt worden sind, w e r d e n 
sie durch eine Anordnung des Kartoffelwlrtschaflfc-
verbandes verbindl ich e r k l ä r t und bekanntgegeben. 
F ü r Erzeuger und Ver te i le r seinerseits und V e r ­
arbeitungsbetr iebe andererseits ergeben Bich dar ­
aus sowohl Rechte als auch Pf l ichten . D ie Erzeu ­
ger bzw. d ie m i t der Kartoffelerfassung beschäft ig­
ten Ver te i l e r haben die Pf l icht , die i m Einzugs­
gebiet e iner F a b r i k anfa l lenden Fabr lkkar to f fc ln 
nur an die h ie r fü r best immte F locken - oder Stär ­
k e f a b r i k abzul ie fern . Sie haben das Recht, von der 
F a b r i k die A b n a h m e dieser Kar tof fe ln zu v e r l a n ­
gen. D e r Verarbei tungsbetr ieb hat die Pf l icht , a l le 
I m Einzugsgebiete anfa l lenden Fabr ikkar to f fe ln 
aufzunehmen, und den Anspruch darauf , daß al le 
dort geernteten Fabr ikkar to f fe ln nur an ihn a b ­
gel iefert w e r d e n . A l l e dem entgegenstehenden V e r ­
träge w e r d e n durch die Anordnung des Kar to f fe l ­
wirtschaftsverbandes über die Einzugsgebiete auf ­
gehoben. Selbstverständlich müssen sich al le Te i l e 
streng an die Ver ladeplänc hal ten, die von den 
Fabr iken entsprechend ihrer Aufnahmefäh igke i t 
herausgegeben w e r d e n . 

Nach dem geschilderten V e r f a h r e n w u r d e 
1940/41 z u m ersten M a l e Im War the land m i t E i n ­
zugsgebieten f ü r Fabr lkkar to f fe ln gearbeitet . D a 
die eingangs e rwähnten v ie r Foktoren fü r die Fest­
legung der Einzugsgebiete wiederhol ten S c h w a n ­
kungen un te rwor fen w a r e n , hat sich selbstver­
ständlich in den le tz ten Jahren eine mehr fache 
Abänderung und Ver fe inerung notwendig gemacht , 
N a c h d e m nun aber diese E n t w i c k l u n g zu einem ge­
wissen Abschluß gelangt ist, darf angenommen 
w e r d e n , daß die f ü r die K a m p a g n e 1943/44 fest­
gelegten Einzugsgebiete, deren Veröf fent l ichung i n 

Ideh nächsten Wochen zu erwar ten ist, einen w e ­
sentl ichen Be i t rag zur reibungslosen und restlosen 

(Versorgung der S t ä r k e - u n d F lockenfabr iken m i t 
Fabr ikkar to f fe ln leisten w e r d e n . 
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i - A M I L l K N A N Z E l G E N " 

Y HANS GERD. Die glückliche 
Geburt ihres Stammhalters und 

zweiten Kriegskindes zeigen in 
dankbarer Freude an: H a n s 
A c k e r m a n n und Frau A n n i 
«feb. Becker. Kalisch, Hindenburgcr 
Slrafle 22/6. 

Y GERD JÖRGEN. Die Geburt 
ihres zwe/len Kriegslungen zel 

'gen hocherfreut an; E u g e n I e 
fiurchardi geb. London und 
,V a L e n II n Burchardi. Unter-
o/fixier In einem schweren Flak-
Scheinwerler-Rgt., I. Z. im Urlaub 
Lltzmannstadt, Marktstraße 33 

O F F E N E S T E L L E N 

Y Unser Bubi HORST HEINZ ist 
• da. Dies zeigen hocherlreut an 

L u c / . G r l . e l geb. Braun, z Z 
Stadt. Frauenklinik. Oskar Gr i 
BEI Rv.-Obw. der Schupo, Z. Z. 

Y?. ,eb.UM un»e'« kräftigen 
' Stammhalters HEINZ-EUGEN 

» i i ° C 2 e . f ' , r c u ' a n : Alice und Ä u d o / / R ü h m a n n , z. Z. U-La-
„ZT W

B e r " " ; i ' ^ l e , / e ; d e . Litzmann-
»ladt, den 25. 6. 1943. 

Cr> Wir geben unser» Verlobung 
bekannt: LOTTE ROGE und 

Ge/r. OSWALD LENKAT. z.Z. im 
Urlaub. Lilzmannsladt, Kaulbach-
slrafle 9, den 10. 7, 1943. 
CG Als Verlobte grüßen: TABEA 

GRVN1NQ und KARL MÜLLER, 
Gefr. der Luftwaffe, z. Z. im Urlaub. 
(Wola Saradzynska, Pabianllz, den 

COrL't,^.er,obte
 O'Oßen: OLGA 

XN1TTB,UTMANN <*•!'• GEORG 
irri m i \ b , / d e r Wehrmacht, s.Z. 
Hltl^i c ? U b ' ' •«imannsfadf, Adolt-
i H J Z f r ^ S f r a g , 128, 5. Juli 1943 

C O jU« VERLOBTE GRÜßEN: GERDA 
•AII^A^NPUSS u " d Oberge/reffer 
» t n l y GEHRMANN. LITZMANN-
ZSSLJNSTERBURA, JULI MS 
0 0 r n r ! V e ^ o o u n o geben bekannt: 
ö h „ l , ' R M A QUAST und San.-
"Weh JUUUS ALFRED ZACHEJ, 

Im Urlaub. Karlshot-Kschy-
—'-mjjtzmannstadl, den 7. 1. 1943. 

CO {Are Vermahlung geben be 
kannt: EGON HASSE. Wacht-

T,,LER e , n e m Artl.-Regiment, 
ALICE HASSE geb. Penslal. Im 
ysfen, z.Z. auf Urlaub. Alexandrow 
SSL Litzmannstadt. Juli 1943. 

O D Unsere am 10. Juli 1943 In Pa-
blanltz stattgefunden» Vermäh-

DRAJZV*" W L R BE<"^NT: HANS 
ZLCHEL-Jablanitz Chechlo 

Gewandter, selbständig arbeitender Kor-
Ä , N ^ ! , , T v o n Orothandelsllrma für 

JJauerstellung gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Lebenslauf unter 
1_C8 an die LZ. erbeten 

B«h»r<l« »teilt deutsch-polnische 
Dolmetscher in Wort und Schrift ein. 
tilangebotc nur deutscher Herren mit 
Bewerbung, Lebenslaul in beiden Spra­
ch'" "nd Lichtbild u. 191 an die LZ. 
Hlaalga Textligroßhandlung sucht ab so-
icrt einen tüchtigen Bllanzbuchhaltcr. 
Zuschriften u. 147 an die LZ. erbeten. 
Bürokraft mit mehrjähriger Praxis von 
hiesiger Textilgrolibandlung ab aolort 
oder später gesucht. Bewerbungen mit 
Lebenslaul an die LZ. u. 195 erbeten. 
Kontrolleur für Innendienst, für Kammer­
verwaltung und Führung von Protokollen 
lür bald gesucht. Masehlenenschrcibcn 
Bedingung. Schrlltllche Angebote an 
den Lltzmannstädtcr Wach- und Schutz­
dienst (Inhaber Woldemar Gral von 
PleU), Litzmannstadt, Adoll-Hlller-Str. 73 
Tüchtige Jüngere BUrokralt gesucht. Vor­
stellung erwünscht Mllcbliol, Danziger 
StraBc 126. 

NSRB.-Schwester sucht t u m 1. 10. 1943 
in Litzmannstadt Stelle als Wcrkschwc-
•ter. Angebote unter 234 LZ. 
Zwei Jung» Damen, beherrschen die 
russische, polnische und and. Sprachen, 
vertraut mit allen Büroarbeiten, suchen 
selbständigen Posten, auch in den be­
setzten Gebieten. Angebote unter 173 
an LZ. 
Tachn. Zalchnerln, perfekt In Maschine­
schreiben und Stcnogr., sucht Intercssan 
te Stellung zum 1. September oder spä­
ter. Angebote u. 2127 an LZ. 
MUiichnerln, 35 Jahre, Ia Kraft, seit 16 
Jahren im Qaststättcngcwerbe in nur 
groBen Betrieben tätig, sucht evtl. auf 
eigene Rechnung, Webrmachtkantlne, Be­
amtenkasino, Wcrkkantine usw. zu lei­
ten. Ia Zeugnisse. Zur Zelt In Litzmann-
stadt anwesend. Zuseht, unter 5405 LZ. 
Suche Helmarbelt Im Näheu. 
unter 109 an LZ. 

Angebote 

U N T E R R I C H T 

V E R K Ä U F E 

RlesensdinauzerhUndln, lackschwarz, 11 
Monate alt, sehr gut andressiert, prima 
Papiere, verkauft Theodor Fischer, 
Schwimmerweg 8, hinter dem Haupt 
bahnhol. 
Chinchllla-Häsln mit Jungen zu verkaufen 
Erzhausen. Oranlerweg 8, von 11 Uhr. 
4 Rassekanlndien zu Je 15 RM. zu 
vcrkaulen Spinnlinie 141, W. 2. ab 
17 Uhr. " 
Rassekaninchen ab 20,— zu verkaufen 
Hell, MelsterhausstraBe 113. 
Fcldtchmleden, Richtplatten, Tuschler 
platten, Loch- und Gesenkplatten in al 
len gängigen GroBen sofort ab Lager 
lieferbar. Angebote u. A 2108 an LZ 
Holzsohlen, groBerer Posten, sofort abzu 
geben. Nilherei Fernruf 233-15 oder 
unter 127 an LZ. 

Materialien-Einkäufer, vertrauenswürdige 
selbständige Kralt, von größerer Textll-
fabrlk zu möglichst sofortigem Antritt 
gesucht. Angch. u. 123 an LZ. erbeten 
Elnkäufer(ln) für Stoffe Jeder Art sowie 
Damen- und Herrenwäsche gegen sofor­
tige Kasse und Punktscheck gesucht. An­
gebote an Sauer, Pabianllz, Nachtigall 
U l . i H i - 13 

Chtmlkir-Kolorlst für die selbständige 
Leitung der Ausrüstung und Druckerei 
eines Litzmannstädter Grofibetriebcs 
(Baumwolle, Zellwolle, Kunstseide) xu 
sofortigem Antritt gesucht. Angebote un­
ter 224 an LZ. 
Wir suchen zu sofortigem Antritt für un­
seren 3-t-0pet-Blitz (Treibgas) einen 
Kraftfahrer mit Führerschein 2 und 3. 
Angebote an die Molkereigenossenschaft 
Tonningen. Kreis Warthbrücken. 
Suche dringend Kraftfahrer für Diesel-
und Benzin-LKW. Rudolf Nelke, Lllz 
mannstadt, KurfUnlenatraBe 23 
Porträt-Maler für Colo. braun u. schwarz, 
sofort gesucht Schllelfenilr. 32, Gebier. 
Lohrstellt. Für d u Schornsteinfeger-
handwerk werden Jungen ans achtbarem 
Hause mit guter Schulbildung (mindestem 
8 Klassen der Volksschule) gesucht. Mel­
dung bei dem Bezirksschornstclnlcgcriucl-

o d c I b e l d t r , f l n u n k " I» Lltzmann-»tadt, Schamhoriiiii.Be 7, erbeten. 
werkichutzmänner xu sofortigem Antritt 
? c ' " * t . Bewerber kSnnen sich unter 
A 2102 an LZ. m e l d m 

Tüchtige Korrespondentin für Dauerstel­
lung von Handelsfirma In Lttxmannstadt 
ab sofort gesucht. Angebote mit üblldien 
Unterlagen unter 169 an die LZ. erbeten. 

C O Stall Karlen/ Ihre Vermählung 
geben bekannt: LUDWIG GRÖ­

BER und Frau MANDA geb. BLOCH. 
Wien — Lllxmannstadl, Sfraße der 
8. Arme» 8f . — 
Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung übersandten Glückwünsche 
und Geschenke danken w i r herx-
i'chsl. Ullz. S i e g f r i e d B a r J e n 
und Frau H i l d e g a r d B a r l e n 
Beb. Wefdemefer, 

Nach Gottes unerforschllehem Rat­
schluß verschied nach langem, mit 
Oeduld ertragenem Leiden unsere 
unvergessene treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, OroOmutter, Schwe­
ster und Tante 

Mathilde Turik 
gtb. Günther 

Im Alter von 79 Jahren. Die Be­
erdigung unserer lieben Entschla-
lenen findet am Dienstag, dem 13. 
Juli, um 17.30 Uhr von der Leichen­
halle des alten evang. Frledholes, 
uartenstraße. aus auf dem Ortho-
a o * e u Friedhot statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Todes 
unierei lieben unvergessenen Gal­
ten und Vaters 

Theobald Kalnath 
Insbesondere für die trostreichen 
Worte am Grabe, den Kranz- und 
Blumenspendern towle allen, die 
dem Heimgegangenen das letzte 
Geleit zur Ruhestätte gegeben ha­
ben, sprechen wir unseren herzlich­
sten Dank au». 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
DI» Bittin und Kinder. 

Litzmannstadt. 
Wllhclm-Gustlofl-Straße 73. 

Für die vielen Beweite herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hln-
schcldens unseres lieben Vater» 

Theophll Gruschke 
»brechen wir allen nnieien herz­
lichen Dank aus. Insbesondere 
flanken wir für die trostreichen 
Worte in der Leichenhalle, den 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
»Hon, die dem Heimgegangenen 
<>»> letzt« Oeleit zur Ruhestätte 
Begeben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Pur die ehrende Teilnahme beim 
Begräbnis unsere» Vaters, OroB-
••ters, Bruders und Schwagers, 
" e t Textlltachmannet Herrn 

Max Fischer 
'owle für die Kranzspenden von 
Präses, Direktorium. Angettellten-
und Arbeiterschaft der Fa. Kruschc 
4 Ender sagen wir allerherzllch-
*ten Dank. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 
Pabianllz, Posen, Wollsberg I. K. 

.Pljr die erwiesene aufrichtige An-
,cHnahme bei der Beerdigung un-
»tres lieben unvergessenen 

Leo Steinbrink 
Jowle für die trostreichen Worte 
•J» Grabe und die vielen Kranz-
JPenden sagen wir allen unseren 
«rzllchsten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 

Herr oder Dame, evtl. Pensionär, zur 
Aufsicht für etwa 20 Tage ab 1. 8. 1943 
von umfangreicher Großhandlung gesucht. 
Angebote unter 197 an LZ. 
Zirkus Sarrasanl sucht für sein Lltz-
raannstädter Gastspiel gewandte Steno­
typistinnen, die perfekt In Steno und 
Schreibmaschine sind. Keine Anfänge­
rinnen! Evtl. auch Halbtagsbeschäfti­
gung möglich. . Vorzustellen Montag, den 
19. Juli, Hotel savoy (Lltzmannstadt), 
/wischen 16 Uhr und 20 Uhr, 

Stenotypistin zur Aushilfe äußerst drin­
gend für großen Betrieb sofort gesucht, 
auch halbtags oder abends. Vorstellung 
ab Dienstag Adolf-Hltler-Str. 121, Vor-
dcraulgang, W. 8. 
Stenotypistin für die Vormittagsstunden 
im AnwaltsbUro ab eofort gesucht. An-
geböte unter 192 an LZ 
Telafonlttln, euch für BUronebenarbä'ittn, 
zum baldigen Antritt gesucht. Fernruf 
1 0(1 

Zlrkut Sarrasanl sucht für sein lltx-
mannslädter Oastsplel 30 Junge schlanke 
Platzlerinnen, 100 Statisten 1 ge­
wandte Telefonistin. Musiker xut Ver­
stärkung seiner Orchester, verläßliche 
Nachtwächter und Arbeiter zur Unter­
stützung beim Aufbau der Zeltstadt. Vor-
zutscllen Sonntag, den 11. Juli, im Ho­
tel Savoy (Lltzmannstadt), zwischen 9 u. 
13 Uhr und 16 und 19 Uhr. 

W»r erteilt 2 Jungen Damen Mandollnen-
Unlerrlcht? Angebote u. 223 an die LZ. 
W»r erteilt gründlichen umfassenden 
Fremdsprachenunterricht? Angebote nebst 
Angabe der Sprache unter 161 an LZ 
erbeten. 
Wer erteilt Schrcibmaschlneunterricbt? 
Angebote unter 179 LZ. 
Erteile Rutilech und Klavierunterricht. 
E. Lässig. Hermann-Ottrlng-Sir. 94, w. 20 
Erteil» Akkordeon- und Gelgenunterricht. 
Angebote unter 247 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Büro- und Gcschältsräume in bester La 
ge im Zentrum ab 1. 8. 1943 xu ver 
mieten. Näheres beim Hauswart, Adolf 
Hiller-Straße 46. 
Nehm* 2 Herren in Logis mit ganzer 
Verpflegung. Oneltenaustr. 47. W. 23. 
Koch. Nähe Blüchcrplatz, 
MRbl. Zimmer mit Kochgel. und Bad an 
berufst. Frau mit elg. Bettwäsche xu ver 
mieten. Angebote unter 198 an LZ. 
Möbliertet zimmer an Herrn zu vermie­
ten Frledrlch-Ooßiet-Str. 33, W. 44. 

M I E T G E S U C H B 
TThTT^gut möbl. ^ Z h - m e T T u T T i e T n e n 
kaufm. Leiter für sofort xu mieten ge­
sucht. Franz Bodmann, Bauuaternehmen, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 102a. 
Fernruf 146-00 und 146-13 
Ehepaar sucht sauberes möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit oder möbl. 1 2-
Zimmer-Wohnung mit Zubehör. Qefl An-
geböte unter 112 an LZ. erbeten 
Wir tuchon für mehrere welbl oetoie-
schaftsmllglleder aus dem Altreich möbl 
Zimmer. Angebote unter A 2101 an LZ. 
Oauermleter, PoL-Beamter. 'sudit m W . 
Zimmer, auch Stadtrand. Angebote un-
ter 151 an LZ. erbeten. 

FLÜHKF. 0 0 Q B L » W « » u m sofort gesucht. 
Angebote unter 196 an LZ. 

„ » , l Ä . , _ . , , l ! r , u d u -Obllerte Wohnung 
mit Küchenbenutzung. Bettwäsche vor 
landen. Angebote unter 225 an LZ. 
Säuberet gut möbl. Zimmer von besse­
rem, älterem, berufstätigem Herrn ge-
'"Cht, Angebote unter 230 an LZ 
Baumeitter sucht solort möbl. Zimmer, 
Bahnnähe. Angebote unter 180 an LZ. 
Alleinstehende berufstätige Dame sucht 
möbl. Zimmer In gutem Hause, fließen­
des Wasser bevorzugt. Angebote unter 
16G an LZ. 
Zv»»l Herren suchen möbliertes Zimmer 
oder als Mltclnwohner. Angebote unter 
216 an LZ. 
Suche für Frau mit kleinem Jungen Zlm-
met oder Unterkunft für 4—6 Wochen. 
Angebote unter 220 an LZ. 
2 leere Zimmer mit Kochgelegenheit 
sucht alleinstehende Soldatenfrau. Rade 
gast bevorzugt. Angebote u. 231 an LZ 

Für Dlrektlont-Sekretarlat einet Industrie­
werkes wird eine tüchtige Dame für die 
Nachmittagsstunden xu baldigem Ein­
tritt gesucht. Angebote unter 172 an 
LZ. erbeen. 
FräüTeln als Bürogehilfin, auch Anfänge-
rln, mit Kenntnis dtr poln. Sprache von 
Agenturgeschäft der Textllbranche ge­
sucht- Angebote unter 214 an dlt LZ. 
Verkäuferin und Kassiererin lür Speise 
eis kniin MELI melden BusrJilinie 148. 
Gesucht perekte Stenotyplttin tum sofor­
tigen Antritt. Bewerbungen erbeten an 
I, John AG., Lltzmannstadt C 2, Schließ­
fach 68 

A B ? M t u n g s a n s t a l t G e b r . M , u n d 
^ • K r l e K o r . 
jSftt i- K. G. Fischer, Lltzmannstadt, 
ßf 'u lKHeinr ich-StraßeSO. Kuf 140-41 
r f ' Todesfällen wenden Sie B i c h 
gVrtrauensvollan uns. w i r beraten 
0 1 9 Bora. 

Sucht ältere, Intelligente, alleinstehende 
Frau, evtl. RUckwandrerln, die imstande 
wäre, einen kleinen gepflegten Haushalt 
zu betreuen. Angebote unter 134 an 
LZ. erbeten. 

MMHertt Kleinwohnung (Zimmer und 
KUchc) tu mieten gesucht. Einrichtung 
wird evtl. käuflich übernommen. Ange­
bote unter 232 an LZ. 
Lagerräume, trocken, bis tu 1000 qm., 
gesucht, evtl. Irelgewordcnc Fabrikräume. 
Angebote unter 7984 an Atlas, Warschau, 
CahnhofsIrnBe 32. 
Möbliertet Zimmer mit Kochgelegenheit 
von berufstätiger Frau gesucht. Ange­
bote unter 238 an LZ, 
Möbliertet oder leeres Zimmer zu mle 
ten gesucht. Angebot« u. 245 an LZ 
Leertlmmtr, tauber, mit Badbenutzung, 
sucht eojährljrtr solider Angestellter im 
Bezirk 9. Pollz.-Revler. Angebote unter 
251 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Bitte In Lltzmannstadt Elnfamilien-Vllla, 
6 Zimmer. Komfort, Zentralheizung, mit 
Garten; suche im Reich oder Ostmark, in 
Stadt oder Land. Ein- bis Zweifamilien­
haus mit großem Garten. Angebote un­
ter 33 LZ. 

"""'»dip Ptrtoniliachbtirbtlttrln von 
groBerem Industrieunternehmen für so-
° r t « " " d t - Ausführliche Angebote un 

* 2130 a n Hl, L Z erbeten. 

S T E L L E N D E S U C H E 

Ä r u n ^ e , r U 1 , 5 4 N a b u e n

I

l

Z " C l , ä ' , , ^ • A * 
Lohnbuchhalter sucht Beschäftlgune An 
gebot« unter 202 an LZ. " " i t t a * - A n 

Erfahrener Kaufmann, 46 Jahre in 
selbständiger Position, sucht tlch tu 
verändern. Gemischter Dienst bevorzugt 
Angebote unter 204 an LZ. 
Uobernehma Schrelbmaschlncarbeiten In 
den Abendstunden. Angebote unter 206 
an LZ. 
Strvl inrfn, 20 Jahre alt, sucht Stellung 
in gut bürgerlichem Hause Lltzmann-
stadts oder Umgebung. Angebote unter 
A 2124 an LZ. 
Sucht Pssttn als Lagerist oder als Ver­
trauentmann. Angebote u. 181 an LZ. 
Sucht halbtagt Büroarbeit Nähe Deutsch-
landplatz, Waldborn oder Radegatt. An-
geböte unter 175 LZ, 
Kaufmann aus der Metallbranche, 45 
Jahre, in leitender Stellung, Organisator, 
sucht im Handel oder Industrie neuen 
Wirkungskreis. Oefl. Angebote unter 
A 2118 an LZ. 
Angttttllttr einer ländl. Amttverwaltung, 
50er, Berutslandw., 10 Jahre In Flnanz-
und Stadtverwaltung tätig, z. Z. In ungek. 
Stell., verh., ohne Kinder, sucht Stellung 
nahe Stadt. Gehe auch als Bez.-Landw. 
Wohnung muß vorhanden sein. Angebote 
unter A 2128 an LZ. 

Jungt Damt, Kenntnisse einiger Fremd­
sprachen und Gctlügcl- und Plerdezucht, 
vertraut mit allen Büroarbeiten, sucht 
ab »olort Posten alt Gutssekretärin. An-
gebot« unter 174 an LZ. 
Sucht gesicherte Stellung In Versandab­
teilung, bzw. als Versandleiter, mehrere 
Jahre Praxis Im Verkehrsdienst der 
Reichsbahn. Kenntnisse Im Speditions­
fach. 29 Jahre, verh. Eilangebote mit 
Oehaltsangaben u. 240 an LZ. erbeten. 
Othalt- und Lohnbuchhallerln In leiten­
der Stellung sucht Nebenbcschältlgung> 
Angebote unter 149 an LZ, 

Biet« 3-Zimmcr-Wohnung mit Bequem­
lichkelten und Gas. 1. Stock. Nähe Mel­
sterhausstraBe; suche 3-Zlmmcr-Wohnung 
mit Bequemlichkeiten und Garten Nähe 
Scharnliorststraße. Zu erfragen Fernruf 

Tausche sonnige 3-Zlmmer-Wohnung mit 
Bequemlichkeiten und Balkon In Stadt­
mitte gegen ein Einfamilienhaus mit 
Garten. Zuschriften u. 148 an dl« LZ-
erbeten. 
Biet« In Posen 4-Zimmer-Wohnung; suche 
tu Lltzmannstadt 3-Zlmmer-Wohnung. 
Angebote unter 145 an LZ. 

Streifen- und Dlktenhob«lm«u«r liefert 
sofort ab Lager H. Bigalke. Kattowltz, 
Friedrichstraße 36. Fernruf 362-26 
. Fdrdorbänder, 15 m lang, mit Zell-
wollgurt und Elektromotor, neu, gegen 
Bezugsrechte kurzfristig lieferbar. An 
fiebote unter A 2113 an LZ. 
Zu verkaufen Teppich, gebr., 160.— 
Bohnerbesen 20,—. Scbrclbgeschlrr 30,— 
imprägn. Windjacke 40,—, Wolljackett 
50,—, große Nummer. Schlagcterstraßc 
12S, w. in . 
Schaftstiefel, Gr. 28, 40 RM., zu verkau 
len_ Oppelner Strndc 11 
Zu verkaufen Radio 120 V für 170,-
Ruinummer 217-19. 

K A U F G E S U C H E 
Strickmaschinen. Vollautomaten, für 
Streichgarn oder Vigogne, 4 bit 8 mm 
und 20 bis 30 mm, 2 Vorreißer für 
Streichgarn, 1 Nachreißer für Baumwolle 
und 1 Mischwolf zu kaufen gesucht. An-
gebote unter 5335 an LZ 
Ballenprtttt für Trantmiisioni- oder 
Handantrieb tu kaufen gesucht. Ange-
bott unter 129 an LZ, 
Llegetof« dringend zu kanten gesucht, 
Angebot« unter 28 an LZ, 
ttoff-Rette- und Abschnitt«, einfarbig u. 
bedruckt, möglichst belle Farben, kauft 
Allred Heinz. Puppenlabrlk. Eisfeld-Thflr. 
Zu kaufen gesucht 
und Heftmaschinen 

Nut', Stanz-, Loch-
u. 76 an LZ 

Gesucht Slelcngeschirr. neu oder ge­
braucht. Angebote unter A 2120 an LZ. 
Schreibmaschine xu kaufen gesucht 
Schräg, Straße der 8. Arme» 28, 

A. 

Outet Harmonium xu kaufen 
Angebote unter 213 an LZ. 

getuchl, 

Schrelbmaichln«, gebraucht, xu kaufen 
getuchl. Angebote_ujt«j_20_l_an_LZ.__ 
ein- oderZw«l-Fämilienn«us lnNäbc"del 
Stadt zu kaufen gesucht. Angebote un-
ter 222 an die LZ. erbeten. 

" ' " f t 1 BOroschrank (Ztürlg), 
1 Rollschrank, 1 Aktenregal, 1 Schreib­
tisch, 1 Geldkassette. 1 mittelgroßen 
Geldschrank. .Der Güternahverkehr". 
Lltzmannstadt, Clausewitzslraßc 28 
Ein Paar leicht« pierde, auch Zuchtstu 
ten, zu kaufen gesucht, Angebote erbe 
ten unter 163 an die LZ. oder Anruf 
unter 251-28. 

Zu Hütchen gesucht 1 Paar weiße neue 
Lederpumps, Orölie 36, gegen gleichwcr-
llge Damenschuhe, Größe 37. Angebote 
erbeten unter K. 711 an LZ, 
Tausche Kolferschrelbmascblne Merxedes-
Selekta gegen Allstrom-Kadiogerät. Fa-
blanltt, Roggenstr. 3 (von 19—21 Uhr). 
Wenig getragene schwarze Krimmerjacke, 
Gr. 44, gegen hellen Sommcrmantel zu 
tauschen gesucht. Angebote unter 280 
an Zeltungsvcrtr. Elcbmann. Fablanitz, 
Schloßslraßc in . 
Bittt Damen-Edelpelx, Oröße 46, gegen 
modernes Herrenzimmer (Nuß). Angvoote 

ter 170 an die LZ. erbeten. 
Gardinen, stellig. lUr 2 Fenster, gegen 
Kostüm oder Anzug tu tauschen, Ange 
qole unter 155 an die LZ. erbeten 
Tauscha sehr gutes Sportkleid aus Lei 
nen, Größe 44, gegen Seidenkleid. An 
gebot« unter 9861 an LZ, 
Tauich« dunklen Sommer-Herrenanzug 
gegen Radiu, Wechselstrom. Zu crlragcn 
Fiemdenliol General Lilzmann ab 20 Unr. 
Dim*n-Sportrchuh« (Leder), gut erhalten^ 
Größe 3 7 1 / , , gegen Gr. 38 zu tausenen 
MollkestiaUj 89/27, ab 17 Uhr. 
Blaue Damenledertchuht, Oröße 38, ge 
gen ebenso,che Größe 39 abzugeben. 
Angebot« unter 138 LZ. 
Bügeleisen 120 V gegen 220 V, clekir. 
Kocher 120 V gegen 220 V., 7 Birnen 
120 V gegon 220 V tu tauschen gesucht. 
Nachzulegen ZicthenttraBe 38/20, bei 
Rudolf Beck. 
Blatt Hcrrcn-hallonfahrrad mli Lichldy 
namo; suche Gasherd oder mchrllamm! 
gen Gaskocher. Angebole u. 203 an_LZ 
Tausche Bügeleisen, 220 Volt, 40 Watt 
gegen Batterieempfänger. A. Glcse, 
Lltzmannstadt. Aleianderhofsttaße 312-
Such« Schreibmaschine, gebe graublauen 
Anzug, Oröße 1,70, table zu. Angebote 
unter A 2125 an LZ. 
Suche Schreibmaschine, gebe 2flammlgen 
neuen Gaskocher, xahle tu. Angebote 
unter A 2125 an LZ. 
Hell« Damenschuhe, Gr. 38, gegen Onom 
zu tauschen Buschlinle 38/27, sonntags 
9 Uhr. 
Tausche Kinderwagen gegen Klndetbade-
wanne. Angebot« emlet K. 712 LZ. 
Tauich« tiefen Kinderwagen gegen Ölge­
mälde. Angebot« nnter 198 an LZ. 
Baridonlu«, 148 Töne, xweichörig! 
schwebeton, tausche gegen Bettstelle mli 
Matratze, Tisch, Stuhle, Küchenkredenz 
oder Nähmaschine. Buschlinie 166, 
Sachs. 
Tausche Rotfuchs gegen gute runde 
Herrenarmbanduhr oder Feldttecher. An-
geböte unter 227 an LZ. 
Tauscht «leg. Dameatchtihe, ichw.-welß, 
Or. 38, gegen Gr. 17. Angebote unter 
228 an LZ 
Tausche zwei gute Herrenanzüge und gu­
ten llerrensommcrmantel (mlttl. Größe) 
tegen Sllberlucht. Lltzmannstadt, Spinn-
k l « 77, W. 2a. 

Tausch« 2flammlgen Oatherd gegen Her­
renleinenschuhe, Gt. 41—42. Angebote 
unter 229 an LZ. 

Kaninchen, Chinchilla, Angora, auch ge­
wöhnliche, Häsin, kaule. Angebote unter 
152 an LZ. 
Kaufe, wenn gut erhallen: Im Lande des 
Mandl, Im Reiche des silbernen Löwen, 
Old Surlhand oder Winnetou von Karl May 
Angebote unter 239 an die LZ. 
LKW.-Reparaturb«trl«b sucht dringend 
1 Elektrokarren für 1500 kg Tragi, auch 
reparaturbedürftig sowie 1 Nähmaschine. 
Zutchrltten 0. A2131 an dl« LZ. erbeten. 
Einig« Hordentrockner, auch gebraucht 
tu kaufen gesucht. Angebote unter 
A 2133 an die LZ 
Schrank und 2 Bettstellen In gutem Zu-
stände zu kauten gesucht. Angebote 
unter 219 an LZ. 
A n " k « lemäida, Wertstücke, zu kauten 
gesucht, Angebote u. 217 «n l z . 
Luttbereiften Kutschwagen (Resiorke) 
gesucht. Näheres Fernruf 242-16, 
Kleln-Motorrad (100 cem) tu kaulen ge-
sucht. Fernruf 235-36. 
Wirantchnnk tu kaulen gesucht. Paul 
Mjxejew, Schlageterstraße 98, Fernrul 

Kpmpi, Koche sowie Entreegarderobe u. 
Vitrine zu kaulen gesucht. Angebote 
unter K. 713 LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteiligung an holzverarbeitendem Be­
trieb sucht Holzhändlcr mit besten Ein-
kaufsverbindungen. Ausführliche Ange-
böte unter 241 an LZ. 
Stillt Beteiligung mit 25 000 RM., bei vJL'J l , u d l M«sfbelt. sucht Kaufmann 
Angebole unter A 2118 LZ. 

KOchtnhtrd, emai l l i e r t , transportabel, 
gut erhalten, sofort gegen Couch oder 
Bettcouch tu tauschen gesucht, evtl. 
Wcrtausglclch. Angebote u, 211 an LZ. 
Heller Schrank zu kaufen oder gegen 
Kinderbett mit Auflage zu tauschen ge-
«ucht. Angebote unter 215 LZ. 
Tauich« eisernes Betlgestell mit Ma­
tratze. Badekostüm gegen Volksempfän­
ger und 2 gleiche Bettdc.lten. Oststraße 
57, W. 8. 
Tausche guten Antug gegen Damcnfahr-
rad. Horst-Wcssel-Ttr. 3, W. 6. 
Tausche Korkschuhe, Holzsohle, Größe 
38. gegen Schuhe mit hohem Absatz, 
OröBe 37, ScharnhorstraB« 4, W. 7. 

G r o s c h e n 

eh* man Ihn auagib!, das tun opar-
eame und golrige Leute. Houte Ist et 
angebracht, mli ciolen Dingen epor-
ßaro und geizig tu sein, z B. auch mit 
dam relnsn. biUlcnwelSon Mondamin. 
Mdglldu« leden Uttel 10« .nimdr«-
hen", oho man Ihn en eine 8pelte 
gibt Und vor allem: Nicht naoh Gut­
dünken, aondorn genau nach RaxepL 

c 1 goatr. Teelöffel 
«1 g - 1 grtetr. Bfiloffel 

* 
Mondamin Geselle ch.m.b.H. 
B 0 r 1 In • C h a r l o t l o n b u r g 9 

Hiermit gebe ich meiper wert«n 
Kundschaft bekannt, daß der Betrieb 

Z u c k e r w a r e n -
u n d S c h o k o l a d e n - F a b r i k 

Peter Ziulkowski 
L l t z m a n n s t a d t - S ü d 

L a h n s t r a ß e 26 28 
den loh bisher kominlttarisoh v«r-
i .nl i i a m £1. Juni 1943 •00 mir 
käuflich orworbon wurde. 

W i l h e l m Voge l . 

V E R S C H I E D E N E S 
Landaufenthalt für 8—10 Tage sucht 
gebildete Frau mit 5 Kindern (3—11 
Jahre). Angebote unter 212 an LZ. 
Dam« sucht für 3 Wochen mit voller 
Pension Landaufenthalt Nähe Litzmann 
! l * ^L_* i? lbo je_ jHUer_209_ an_LZ. 
Berufstätig« Frau sucht für zwölfjährigen 
Jungen Ferienaufenthalt auf dem Lande 
Nähe Lilzmannsladt. Ang. u, 135 an LZ 
Dlt Verleumderinnen Redensarten, die 
Ich gegen den Dienststeilenleiter Paul 
Mai vom Bahnhof Görnau-Nord geführt 
hnbe. erkläre ich hiermit als unwahr und 
leiste nach schledsamtlichcm Vergleich 
hiermit Abbitte. Frau Johanna Sonnen 
bürg. Bahnhot OOrnau-Nord. . 
Vorübergehend 2 luftbereifte ZwelspSn 
ner-2—3-t-f-ahrzeuge zu leihen gesucht 
Näheres Fernruf 242-16. 

T A U S C H 
Tauscht Landwirtschaft, 20 deutsche 
Morgen, grofles Wohngebäude. Welzen-
ooden, großer Obstgarten, Nähe Litt-
SFJSFT-ff i i . E e s « 2-Famllien-liaus. Be-
queml chkclten. Obstgarten. Nähe der 
23 w 4" 1 S , " B " » 4 1 " 1 - M»'«t»ttaBe 

«fÜH..Wl u. !" r" l (? I" : , l e r e t (Wallentdieln 
erforderlich), evtl. mit Zielfernrohr; suche 
Jagdantug und Mantel. Angebot« 12 LZ 
Out <"ITAI» • . —: r—R~— - . erhalt. Sportwagen gegen 1 Dutzend 
« berne Kaffeelöffel und >/, Dutlend 
•llberne Eßlöffel tu tauschen gesucht 
Angebote unter 5497 an 1.7 Tautche sonnige 4-Zlmmer-Wohnung Nähe 

Deutsdilandplafz gegen gleichwertige 
Nähe Marburger Straße. Angebote unter 
164 an LZ. 
2'/fZlmmer-Wohnung mit Gas, Bad. Bal­
kon, Zentralheizung (Neubau), gegen 
4—-5-Zimmer-Wohnung In Lltzmannstadt 
oder Erzhausen zu tauschen gesucht. An-
gebot« unter 190 an LZ. 
Lltlminnttadl — Danzln. Zwel-Zlmraer-
Wohnung und Küche mit Etektr.. Stadt-
niitte. gegen Zimmer und Küche In Dan-
zig tu tauschen. Angeb. n. 177 LZ. 
•Ist«) 2-Zlmmer-Wohnung mit Küch«, 
sonnig, Gas, Nähe OttlandttraB«; suche 
1-Zimmer-Wohnung mit Küche. Innenklo­
sett, Nähe OartenstraSe. Angebot« un­
ter 205 an LZ. 

Tausch« 3 1 / , Zimmer,"Bad. Warmwasser, 
am Stadtrand, 3 Min. von der Straßen­
bahn, kl. Garten, Stallungen für Klein­
tier- und Oeflügeliucht, gegen moderne 
4-Zimmer-Wohnung im Zentrum. Ange­
bote unter 200 an LZ. 
Schön« 4-Zlmmer-Wohnung mit KOch«, 
Bad, Balkon, Fernsprecher, gegen eine 
2'/j^—3-Zimmer-Wohnung zu tauschen 
gesucht, mügl. Stadtmitte. Angebote un­
ter 193 an LZ. 
3-Zlmmer-Wohnung Im Zentrum, Parter­
re, mit Bequemlichkeiten, gegen gleich­
wertige kleine 2-Zimmer-Wohnung, gleiche 
Lage, tu tauschen gesucht. Angebote 
unter 208 an LZ. 
Tauich« 2 Zimmer und Küche, sonnig, 
Bad, Qas, gut erhalten, mit Fernruf, Im 
Zentrum, gegen gleichwertige 4—5-Zlm-
mer-Wohnung. Angebote n. 104 an LZ 
Tausche scheine gioBc Zimmer-Wohnung 
und Küche gegep Zwel-Zimmer-Wohnung 
und Küche. Angebote unter 226 an LZ. 
Zlmmtr und Küche mit Balkon. Bequem­
lichkeit. Im SUdtell Lltzmannstadt», gt 
gen 2 Zimmer und Küche tu tauschen. 
Angebote unter 235 an LZ. 

Tausch« prima Junkerx-Oat-Badeofen ge-

8en gebr. guten Herren-Anzug und guten 
amen-Tuchmantel, große Figur, nebst 

* guten Selbstbindern. Posen, Margare-
tenstraße 25, W. 1. 
Kinderwagen gegen Herren- oder Damen­
rad zu tauschen gesucht. Angebote un­
ter A 2111 an LZ 
Blot« gebrauchtes Damcnlahrrad gegen 
gebrauditen Teppich sowlo Radio, 2tel-
llg, gegen Klavier (Wertautglelch). An-
gebote unter 188 an LZ 
Htrrtniportrad, sehr gut erhalten, mit 
Torpedo-Frelgangschaltung, gegen Damen-
Armbanduhr oder Radio, moderne Tanz-
Platten tu tauschen getuchl. Wertaus-
l'clch, Angebote unter 185 an LZ 
Tausche 4ecklgen EBtitch für 6 Personen 
gegen einen kl. Schreibtisch oder kl. 
Tisch. Angebote unter 183 an LZ-
Armband (Walzgold) tausche gegen Her-
renarmbanduhr. Angebole u. 153 an LZ. 
Tausche tiefen welBcn Schleiflickkinder-
wagen, auch dunkelblauen Sportwagen 
gegen Schlttlelel. Or. 36—39, Kinder­
halbschuhe, Qr. 31, Ubergangsmantel, Or. 
42—44. Anrul 183-88. 

Sauerkohl, Guikenkonserven -u. 1 . sucht 
Lebensmittel-Großhandlung Im Warthe­
gau Dauerlleterantcn. Gefl. Zuschritten 
erbeten unter A 2129 LZ. 
Blutspender dringend gesucht. Anmeldung 
bis Montag, dem 12. 7. 1943 unter 
„J. B." Krankenhaus Lltzmannstadt-
Mitte. Rohcrt-Koeh-StraBe 3. oder Fern­
ruf 222-67. 

V E R L O R E N 

Auswels der Deutschen Volksliste des 
Josef Kolacz, Qartenstraße 26, W, 24, 
verloren. 
Am 8. lull 1943 um 20 Uhr einen Ruck­
sack mit Lederriemen aut dem Wege von 
Adamow blt Blotto verloren. Bitte ab­
zugeben bei Lubka In Alt-Stanislawow, 
Gemeinde Beldo -

Hauihaltiiuswelse auf die Namen LT 
Schlewe und A. Schmidt, Würzburger 
Straße 35, abhandengekommen 
Ausweis der Deutschen Volksliste des 
Sigismund Zeldlcr am 5. 7. 1943 am 
Hauptbahnhol verloren. Abzugeben Irm-
ganistraße 40, W. 4. 
Schirm vertauscht Freitag 2. Vorstellung 
in Garderobe Kino „Catlno". Betreflende 
Dame wird gebeten, den mitgenommenen 
Schirm gegen eigenen umzutauschen. 
Fernruf 268-00. * 
Hauihalttiuiwd« des Franz Kühler, 
Moltkestraße 166, W. 8, verloren. 
lahrtifthrkartt aut den Namen Olga 
Rausch auf dem Wege von Ulrlch-voa-
Hutten-Str. bl« Dletrich-Eckart-Straß« In 
der Straßenbahnlinie 11 verloren. Ab-
zugeben Adolf-Hltler-Str. 69, W. 50. 
Kl«lderk«rt«n der Olga und Longin Schö-
Icr sowie Florentlne Müller verloren. 
Wirkhelm, SDdstraBc 11. 

Biete Silberfuchs gegen Klavier, evtl. Zu 
tahlung. Angtbot« unter 186 an LZ, 
Zw«l prima Unterbetten gegen Pelzman­
tel zu tauschen gesucht, evtl. Zuzahlung 
Angebote unter A 2110 an LZ 
Tausch« gut erhaltene blaue Lederpumps, 
Or. 37, gegen gut erhaltene Sportschuhe, 
Gr. 36—37. Zu erfragen Adolf-Hitler-
Straße 18. W. 30. 
lJJi«eh« eleganten Sommerhut, rot«, 
Chiffon, kleine Oröße, gegen Damen-
Armbandsportuhr und Fülllederhalter. 
Wertausgleich. Helnzelshol, Nelkenwege. 
Bl«t« Pathephonplatten öder Gitarre 
oder Schirrerklavier,- suche Fotokassetten 
6 X 8 . Angebote u, 210 an LZ. erbeten. 

Verloren Fett- und Marmeladekarten lür 
Marie Schulz, Martha Kratzet, Gisela 
Rogge. Fisch- und Nährmittelkarten lür 
Schulz, Kratzet. Rogge, Weißmann, 
Ratcherkarte tür Schulz, Haushaltsaus-
weis für Rogge, Erhard-Patter-Str, 64. 
Achtungl Die Dame, die aus der Fiel 
scheret, Meistcrhausttr. 44, den Schirm 
mitgenommen hat, wird gebeten, diesen 
bei der Heeresstrelle, Flottwellstraßc 
3—5, abtugeben. 

G E F U N D E N 
Aktentasche mit Akten am 18. 6. 1943 
liegengelassen. Abzuholen bei der Fa. 
Casar Schmidt, Adolt-Hltler-Slraße 91 . 

Z U G E L A U F E N 

Am 9. t. 1943 Ist In Dobrun, Kr. Lask, 
ein schwarzer Dobermann zugelaulcn. 
Gegen Zurückerstattung der Unkosten 
abzuholen Litzmannstadl, Luthcrstraße 7. 
W. J . Fernruf 195 00, 

(AI in i m r / ' • 

I N NEUER J H T K I I N G ! 

Beim Einkauf stets nach dorn 

Indanthren-
Etikett an der Ware sehen; 

es bürgt für unübertroffen« 

Wosdi-, licht- und Wcti«rechth«lt! 

Kannst Du Neun NICHT erwerben 

I V I 
Mußt Du Dir (INS /DIE ßrben 

Doch f&rbe nur, tm'S angebracht 

Gib auf die Farbe-Regeln acht! 

• Wl« e t gemacht wird • 
sparsam und richtigI — zeig' 

lyVMt«' buntes FSrbebOchUln. 
In d«n Einzelhanddigeichöh«! 
kostenlos erhältlich od«' von ans 

WILHELM »RAUNS KG QUIDUNlUaO 
Aj<a«<lKW_y«_> <w- ISN 

i m 

873. Zuchtr ln'der-
Absatzveransta l tung 

Oppe ln 
Freitag, den 16. Juli, 11 Uhr. 

35 ro tbun te 
21 Rotv ieh 
60 schwarzbunte 

Bul len 

Kataloge und Ankaufsberatung durch 
dt« «chiet. Tierzuohtatnter, dun Lau-
detverband Schlot. Klnderidchtar, 

Ii i . -1 m 80, Ruf: I 



F I L M T H E A T B 1t 

' ) Jugendliehe lugeliineen, «her 14 J 
ingeUmen, **») nicht lugeltssen. 

Ufa-Cas lno , Adolf-HiUer-Straßo 07. 
14.NO. 1 7 . 1 5 u. 20 Uhr. Der große Ope­
ret tenf i lm der Panorama „MaRke 
i n B 'nu" * *R mit Clara Tabodv, 
Wol f Albach-Retty, F.rnst Waldow. 
Roma Bahn. Im Beiprogramm: 
„ J u n g e s E u r o p a " . Kartenverkauf, 
nur fQr honte, nh 10.30 Uhr. 

I f ia-Caslno. Früh Vorstellung Sonn­
tag, d. 11.. lul l , 11.80 Uhr : „Michel­
angelo". • Das Leben eines Titanen. 
Im Melprogrumm neueste Wochen­
schau und „Junges Europa'' 
Capltol, Zlethcnstraüe41. Anfanys-
Keiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Montag! „Trenck. der Pan-
d u r " * mit Haus Albers, Küthe 
Dorsch, Sybi l le Schmitz. Sonn­
tag 10.80 Uhr Jt igendvorstel lung 
„Trenck, der Pandur". Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr, sonntags ab 
11 Uhr. 

E u r o p a , Schlageterstr. 94. Anfangs­
zel ten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
„ D e r V e t t e r aus D i n g s d a " • nach 
der Operette von Eduard Künneke, 
mi t Jakob Tledtke. Hi lda Hofer-
Pit ischau, Rudolf Platte. Llcn Deyors. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 
sonntags ab 10.3P Uhr. 

Pa las t , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15. 17.30 u. 20 Uhr. Ein Panorama-
F i lm „ S t ä r k e r als die Liebe" • • • 
mit Kar in Ha rd t Leny Marenbach, 
Iva« Petrowich. Paul Wegener u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr, Bonntags 
ab 12.30 Uhr. 

Ufa-Rlal to , Meisterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. Morgen letz­
ter Tag. „Reifende Mädchen". 
I m Beiprogramm: „Junges E u ­
ropa" . Kartenverkauf ab 10.30 Uhr. 
Uln-Rtal to. FrUhvorstellnng Sonn 
tag, d. 11. Juli. 11 Uhr: Der große 
Expeditionsfilm „Satarl". • Im Bei­
programm neueste Wochenschau, 
und „Junges Europa". 
Adler . Busohlinie 128. 15, 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auoh 18 Uhr. 
„Gellebte We l t " mit Brigi t te Hor-
ney, Wi l l y Frttscb. Paul Dahlke u.a. 
Corso . Schlageterstr. 55. Sonntag, 
den 11. 7. 43. Frühvorgtel lung um 
1 0 Uhr. „Peer G y n t " " * Ermäßigte 
Preise. Kassenoffnung um 9 Uhr. 

Corso , Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17.30 und 20 Uhr. Kaascnöff-
nung : woohentags 13.30 Uhr. „Peer 
G y n t " * * * mi t Hans Albers nach 
Motiven von Ibsens „Peer Gynt". 

G l o r i a , LuderidorffairaUe 74/70. 
Beninn: 15, 17 und t9.30Uhr, sonn­
tags 14.30. 17, 19.30. „5000 M a r k 
B e l o h n u n g " . — Sonntags nur ge­
schlossene Vorstellungen und Kar­
tenverkauf ab 13 Uhr. 

Man. König-Heiui ic i i -Su-aUe 4M. 
15. 17.80 u. 20 Uhr, sonntags auch 
l t Uhr. „ D a s V e i l c h e n v o m Pots ­
d a m e r P l a t z " ' 
.«• .UMS.- . , LUISCTIHNIE \ ; \ Beginn: 
15, 17.15 und 10::0 Uhr, sonntags 
such 13 Uhr. „ K l e i n e R e s i d e n z " ** 
mi t LH üa' jovcr. Sonntags Karton-
vorvetkauf ab 10 Uhr. 

Iwusu, l l teslauer StraJib 173. 17.30 
und 2 I Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„ M e i n e F r a u T h e r e s a " mi t Hans 
Söhnker. Eitle Mayerhofen Harald 
Paulsen. Mudv Rahl u. a. 

P a l l a d i u m , HöhmlBcbe Linie 10. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
sonntags auch 11.30 Uhr. „Roman 
eines A r z t e s " " * mi t Camilla 
Horn. Albrecht Schönhals. 
R o m a , Uei-r.Nir.iUrM. Beginn: 15.30, 
17.30 und 1930 Uhr, sonntags auoh 
11.30 Uhr. 2.Woohe. „ D i e go ldene 
S tad t " mi t Kr ist ina Söderbaum, 
Eugen K lop fe r 

•Wochenschau-Theuter (Turm) 
Meistcrhausstr. 62. Tägl ich, stl lnd 
l ieh von 10 bis 22 Uhr. Bummel 
durch Madr id . Verw i t te r te Me 
lodle. Sonderberichte. Europa 
Magazin . Die neueste Wochen 
schau. ! 
Pablaultz - Cap l to l . 14.30 lür 
Polen, 17.15 u. 20 Uhr für Deutsohe 
- W e n die Götter Heben" . " Hans 
Holt , Winnie Markus, Irene v. Mayen-
dorff. Rene Deltgen 
Üöruau-L lchtsp le lhaus „Venus". 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr. „Schatten der Ver ­
gangenheit.*** 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Fruiuaus—Lichtspielhaus. Beginn 
um 14.30, 17 und 19.30 Uhr. „Der 
zerbrochene Krug. * 
Tuchingen — Lichtspielhaus. 
Sonnlag, den 11. 7. um 14.30 Uhr. 
„Was tun Sybille". * um 17 und 
19,30 Uhr „Llebesgeschlchten". * * * 
Lowenstadt — Fi lmtheater . Am 
11. 7. 14, 17 und 20 Uhr. „Diesel". * 

Der Baubevoilmächtlgte des Relchsmlnlsterlums Speer 
im Bez i rk der RUstungsinspektlon X X I 

Bekanntmachung! Betrllft: Bedarlimeldung an Bauelien und Bauholl für dal 
IV. Quartal 1*41. Durch ErlaB des GcncralbevoüniiicbtigUn lür die Regelung der 
Bauwlrlschalt GB. 26/0-219 vom 30. 12. 1942 miisscn die Bcdarlsmeldungen tut 
das IV. Kalendervierteljahr 1943 bis spätestens zum 25. 7. (943 bei mir einge­
reicht werden. Bauholz ist nach Schnitt- und Rundholz aulzulellcn. Maschinen­
eisen Ist nicht aul diesem Wege, sondern unmittelbar bclzü zuständigen Kontin­
gentträger zu beantragen. • 

Bcdarlsmeldungen, die nach diesem Zeilpunkt bei mir eingehen, können nicht 
mehr berücksichtigt werden. 

Ich weise nochmals besonders daraul hin. daß nur der dringci.i'-.lc. in dem Je­
weiligen Kalendervicrtcllahr tatsächlich auftretende Bcdarl zu meiden ist. 

Wer Uberhähte Anforderungen Hellt, wird nach der Verordnung des Fbhrers 
Zum Schutz der ROstungswIrtichaft vom 21. 3. 1942 zur Rechenschaft gezogen. 

Anforderungen bei meiner Dienststelle lind nur für genehmigte Bauvorhaben 
zu stellen. Die Oenehmlgungs-Nr. und der Kontingentträger sind bei der Bedarfs­
meldung anzugeben. 

Posen, den 8. .lull 1943. 
' Der Baubevollmächtigte des Reichsminfsterlumi Speer 

Im Bezirk der Riistsngsinspektion XXI. 

Anordnung 1/43 des Gar tenbauwlr tschuf tsVerbundes Wnrtheland 
Betr.: Voranmeldung für die Anlieferung gartenbaulicher Erzeugnisse bei den 

Sammelstellen für Obst und Gemüse vom 12. lull 1943. 
Auf Grund des § 4 der Verordnung Uber den Zusammenschluß der deutschen 

Oarlenbauwlrtschatt vom 21. 10. 1936 (Reichsgesetzblatt I S. 911) und § B der 
Satzung der Gartenbauwlrtschaltsverbände vom 6. 2. 1937 (Rcichsnährstandsver-
kOndungsblatt S. 77) ordne Ich folgendet an: 

-. 1. .Erzeuger, die beabsichtigen, Obst oder Gemüse bei einer Sammelstelle der 
Bezirksabgabestelle tili Obst und Oemüse GmbH. „Wartheland" anzuliefern, sind 
verpflichtet, die Sammelstelle mindestens 24 Stunden vorher davon zu benach­
richtigen, solern Jeweils mehr als 500 kg eines Erzeugnisses angeliefert werden. 

S 2. Die Sammelstellen der Bezirksabgabcstellen für Obst und Gemüse GmbH. 
„Wartheland" sind berechtigt, Erzeugnisse zurückzuweisen, die nicht rechtzeitig 
vorangemeldet sind. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den geltenden 
Bestimmungen bestraft. Die Anordnung tritt am 12. Juli 1943 In Kralt. 

Posen, den 12. Juli 1943. 
Der Vorsitzende des Qartenbauwirtsdiaftsverbandes Wartheland 

I. A.: gez. Marquardt. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
263/43. Auagab* von Marinaden. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­

den Flschklclnvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 125 g Marinaden. 
Auf den Abschnitt 5 der Flscbkarte (Marinaden) bei: 

Bauer, Erich Nr. 3001 — 3840 Fritze. Irma Nr. 5311 — T 250 
Braun, Else „ 4801 — 6350 feampe. Hugo ., 4751 — 6 830 
Bruck, Robert „ 5751 — 7430 Müller. Julius ., 2101 — 2 750 
Ernst. Elvira „ 5651 — 7400 Schmidt. Rudolf „ 8051 — 10 810 

Auf den Abschnitt t der Flscbkarte (Marinaden) bei: Clotnch Iren« Nr. 421 — 600. 
Verbraucher, dl* eine bestimmte Fischart abiebnen, haben keinen Anspruch ant 

Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 10. lull 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. I . 

Nr. 260/43. Vorübergehende SchlleBung von Zweigstellen dar StadtbUctierel. 
Die Zweigstellen Nr. 6. WIlhelm-Oustlofl-StraBe 54. und Nr. 7. Amtnerseestraße 
Nr. 17, der Stadtbücherei sind vom 15. Juli bis zum 18. August 1943 geschlossen. 
Litzmannstadt, den 8. 7. 1943. Der Oberbürgermeister — Stadibücherei. 

Polnisch* Berufsschule. Mit dem neuen Schuljahr beginnt dl* Beschulung der 
polnischen Lehrlinge und Anlernlinge für gewerbliche Berufe durch die Berufsschule. 
Es erfolgt zunächst eine sprachliche Beschulung auf beruflicher Orundlage, später 
eine rein fachliche Beschulung. Es werden folgende Abteilungen gebildet: Für 
Knaben: 1. Metallgewerbe; 2. Bau- und Holzgewerbe: 3. Bekleidungs- und Textil-
gewerbe. Für Mädchen: Bekleidung und Textilgcwerbe. Für diese Zwecke werden 
geeignete deutsche Minner und Frauen mit guter Grundausbildung gesucht. Kennt­
nisse der-polnischen Sprache sind nicht notwendig. Erforderlich Ist jedoch Oehllfen-
oder Meisterprüfung, Besuch einer Ingenieur- oder gleichwertigen Fachschule. Bei 
guter Eignung besteht Aussicht, daß die eingestellten Lehrkrllte splter neben 
amtlich an einer deutschen Berufsschule in Lltzmannstadt« beschäftigt werden. Be 
Werbungen mit kurzem Lebenslauf sind sofort an den Direktor der Gewerblichen 
Berufsschule, Lltzmannstadt. Buschllnie 109, zu richten. Lltzmannstadt. den 
3. Juli 1943. Der Oberbürgermeister — Schulamt. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Ungültig* volkslliionauswels*. Nachstehende von mir ausgestellt« Auswelse 

der Deutsehen Volksliste sind verlorengegangen und wcrdcn^hlermlt für ungültig 
erklärt: 1. Nr. 250561, der Berta Riemer, Neusulztild. Lltzmannstldter Straße 13; 
2. Nr. 202618, der Helene Kunlz, Tuchingen, Tuchmacherstraße 30: 3. Nr. 259758, 
der Hildegard Höft. Wilhelmswald. Oemelnde Andresfcld: 4. Nr. 284372, der Wil­
helmine Wutke. Wirkhelm, GrenzsIraBe 13; 5. Nr. 278317, des Sleglrled Oirdal, 
Wirkhelm, Herraann-Oörlng-Straße 70; 6. Nr. 270363, des Edmund Robert Ma­
czewskl, Oflrnau, Herrenstraße 33: 7. Nr, 247183. des Erwin Zollcr. Litzmann­
stadt, Buschlinie 95; 8. Nr. 258012, der Olga Steinke, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-
StraBe 33; 9. Nr. 296957, der Anna Drclllng, Sehricbenau. Mackensenstraße 5; 
10. Nr. 267043, der Olga Reich. Oflrnau. Hcrbert-Norkus-Straßc 14: 11. Nr. 249662, 
der Selma Meier. Lltzmannstadt, Am Neubrück 24; 12. Nr. 270232. der Olga 
König. Oflrnau, Ludendorltstraße 3: 13. Nr. 267853, des Ewald Wandel. Krzywle 6, 
Oemelnde Oflrnau; 14. Nr. 267854, der Else Olga Wandel, Krzvwie 6, Gemeinde 
Oflrnau; 15. Nr. 257205, der Berta OroB. Orömbach. Oemelnde Britz; 16. 
Nr. 278704, der Janina Schmidtke, Brvski Majdany, Oemelnde Tum. Kreis 
Lentschütz; 17. Nr. 245559. des Wilhelm Reimann. Olemzow. Oemeinde Andrespol; 
18. Nr. 296648, des Bruno Wenzel, Tuchingen. Großer Ring 58, W. 3. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Rindertest. Sommer-, Turn- und Spiel­
tag der Kinder und Frauen. Sonntag, 
den 11. 7. 1943: fl Uhr — Vorführungen 
der Frauen; 15 Uhr — Spiele, Turnen, 
Singen der Kinder. Sportplatz an der 
Städtischen Sporthalle — Hitler-Jugend-
Park. NS.-Reichsbund tut Leibesübun­
gen. Krelstraucnwartin. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Lltzmannstadt, MelslCrhausstraße 94. 
Fernrut 123-02. 

Kulturfahrt: Heute, Sonntag, d. 11 . Juli 
1943. früh 10 Uhr. findet eine Kultur-
lahn nach dem Urlb*rb*rg statt. Ein 
Mitkämpfer General Lltzmaons gibt dort 
Erläuterungen zu den groOcn Entschei­
dungen im Ostlcldzug 1914. Leitung: 
Studicnrat Schumacher. Abfahrt: Süd-
ring (Haltestelle der Zufuhrbahn Frle-
acnplatz). Teilnehmergebühr 50 Rpf.. zu­
züglich Fabrikosten. 
Vortragsdlensl: Am Donnerstag, dem 15. 
Juli 1943, 20 Uhr, OroBer Saal: Es 
spricht zu uns OberbUrgsrmelster Werner 
Vontzkl Uber: „Lltzmannstadl gittern, 
hiut* und morgin". Eintrittspreis 50 
H;-! . mit Hbrcrkarte 30 Rpf. 

Ä R Z T E 

Aerzlllcher Beriitschaflidlenst der Kas 
«enärzlllchen Vereinigung Deutschlands, 
Bezirksstelle Lltzmannstadl, Danziger 
Straße 83, Fernrut 104-44. 

Bekanntmachung 
Durchführung dir Hiuptkürung 1943 für KarakulschafbBck*. Das Kflraml, Ka 

Mi. iil sein [hucke in Wolfenbüttcl führt In der Zeit vom 19. bis 27. 7. Im Reichs-
gau Warthelind die staatlichen Hauplkflrungcn durch. Sämtliche Ober 6 Monate 
alle Karakulschalbflcke oder Kreuzungen sind von den Schalhaltern auf den folgend 
aufgeführten Kurplätzen vorzustellen. Auf Grund des Reichstierzuchtgesetzes dür­
fen nur staatlich gekörte Vatertiere, für die eine Deckerlaubnis vorliegt, zur Zucht 
benutzt werden. Auch Böcke, die nur im eigenen Schafbestand decken, müssen 
staatlich gekört sein. Körbücher und Abstammungsnachweise, soweit vorhanden, 
sind zum Körplatz mitzubringen. Blicke aus Gehöften oder Sperrbezirken der 
Maul- und Klauenseuche sind n i c h t vorzustellen. Körterminc und Körplätze: 
Montag, den 19. 7. 1943, 7.30 Uhr In Ebersbach/Oostatowo bei Pudewitz. Kteis 
Posen, Kurplatz: Betrieb des A. Gerstenberger; 9.30 Uhr In Niechanau, Kr. Onesen, 
Kurplatz: Outshof; 15.30 Uhr In Llllendorf bei Kruschwitz. Kreis Hohcnsalza, Kör 
platz: Betrieb E. Wunderling. Dienstag, den 20. 7. 1943: 10 Uhr in Lubanle, 
Kreis Hermannsbad, Kurplatz: Betrieb des Ortsbauernlührers. Mittwoch, den 
21. 7. 1943: 7.45 Uhr In Falborz bei Brest, Kreis Leslau. Kflrplatz: Outshof 
8.30 Uhr In Lubraniec, Kreis Leslau, Kurplatz: Betrieb Gotthllf Kurz: 9.45 Uhr in 
Ottmianowo, Kreis Leslau, Kurplatz: Outshof; 14.30 Uhr In Borzvmowlce, Kreit 
Leslau, Kurplatz: Gutshof. Donnerstag, den 22. 7. 1943: 7.30 Uhr in Borzymle, 
Krell Leslau, Kflrplatz: Outshof: 11 Uhr In Kruszvn, Kreis Lettin, Ktrplitz: 
Outshof; 13 Uhr In Kowal, Kreis Leslsu, Kurplatz: Betrieb Ottomar Piepir; 15 Uhr 
In Deutschtal, Kreis Leslau, Kurplatz: Betrieb M. Berg; 17.30 Uhr In Kamienna, 
Kreis Leslau, kflrplatz: Gutshof. Freitag, den 23. 7. 1943: 7.15 In Sojki, Kreis 
Kutno, Kflrplatz: Outshof; 10 Uhr In Pommern.' Kreis Warthbrücken. Kflrplatz: 
Gutshof; 15 Uhr In Slemszyce, Kreis Lentschütz, Kflrplatz: Gutshof. Sonnabend, 
den 24. 7. 1943: 8 l'hr In Brzeskl. Kreis Lask. Kflrplatz: Betrieb Kurt Auringir 
13.30 Uhr in Grcnzdorl/Kuchary, Kreis Jarotsohin, Kflrplatz: Dorfeingang; 14.30 
Uhr in Borken/Borek, Kteis Oostingen. Kflrplatz: Marktplatz-, 16 Uhr In Kinkel 
Kreis Llsss, Kflrplatz: Betrieb W. Reichelt. Montag, den 26. 7. 1943: 9 Uhr in 
Scbmledeberg/Mytln, Kreis Birnbaum, Kflrplatz: W. Pingel; 14 Uhr In Werdum bei 
Rltscbenwalde, Kreis Obornlk, Kflrplatz: A. Oerstenberger. Dienstag, den 27. 7 
1943: 8 Uhr In Hoflnungstal. Kreis Schroda, Kflrplatz: Outshof; 10 Uhr in Pialau 
Kreis Scäroda, Kflrplatz: Gulshof. Diejenigen KarakulschatzUchter. die einen der 
vorgenannten Körplätze nicht erreichen können, müssen umgehend Ihre genaue 
Anschrift dem Landesverband dar Schafzüchter Warthiland, Pos*n, LleblgitraDi 4 
mitteilen. Der Körplatz wird diesen Betrieben alsdann schriftlich mitgeteilt. Posen, 
den 7. 7. 1943. Verband Deutscher Karakulzüchter Woltenbüttel. Kflramt: Ka­
rakulschafe. — gez: Seeliger. 

Adam Kozlol, Rogozno Nr. 86. Gemeinde Wiedenbruch, 
Edmund Fischer, Bilew Nr. 33,. Gemeinde Pruschkow. 
weil sie Ihre Pterde mit Roggen bzw. Roggenstroh fütterten. 

Mll 100 RM. wurden beitraft: 
Josefa Mlkla, Rogozno. Gemeinde Wiedenbruch. 
Katarina Matynia, Demblua Nr. 5. Oemelnde Rustltz, 

weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse in der Wohnung aufbewauri hallen, die 
sie aul dem Schleichwege veräußerten. 
Wladyslawa Doliwa, Pruschnowlcc Nr. 36. Gemeinde Ncrlal. 
Adelheld Dlstlcr, Könlgshütte, Kreis Kattowitz. Sehiageterstraße Nr. 7, 
well sie hczugsbcschrflnkle Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechti­
gung nachweisen zu können. 
Franclszek Wodarczyk, Dcmbv-Wolskie Nr. 47, Gemeinde Rustltz, 
weil er Ferkel kaufte, ohne im Besitze einer entsprechenden Bescheinigung zu sein. 
Wladyslawa Wozniak, Ijii-Zawadzkl. Oemeinde Chociw, 
well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse an dritte Personen abgegeben hat, ohne 
eine Berechtigung dazu gehabt zu haben. 
Maria Siedlccka, Scllau, Bismarckstraße 36, 
weil sie im Besitze von Lebensmittelabschnitten war. die sie auf dem Schleichwege 
erworben hat. 
Tomasz Sobczak, Wola-Kleszczowa, Gemeinde Wiedenbruch. 
well er die Lebensmittelkarten seines Sohnes, der im Haushalt nicht mehr war, 
mit verbraucht hat. 
Maria Andresz, Zeluwek. Bismarckstraße 196. 
well sie In Ihrem Haushalt Butter selbst herstellt*, 
Anna Marszal, Las-Zawadzkl, Oemelnde Chociw, 
well sie Lebensmittelpakete für dritte Personen aufgegeben hat. 

Mit 50 RM. wurden bestraft: 
Antoni Pawclczyk, Neu-Wola Nr. 2, Oemelnde Wldzcw. 
Christina Oorach, Neu-Wola Nr. 3. Oemelnde Wldzew. 
Stanislawa Jardzoch, Neu-Wola Nr. 15. Oemeinde Wldzew. 
Natalie Zimon, Neu-Wola Nr. 12, Gemeinde Wldzew. 
Leonora Pawelczyk, Neu-Wola Nr. 3. Gemeinde Widzew, 
Franciszka Foncklcwlcz, Neu-Wola Nr. 8. Gemeinde Wldzew, 
Stanislawa Oolenia, Neu-Wola Nr. 16. Gemeinde Wldzew. 
Marianna Nawrocka, Neu-Wola Nr. 21 , Oemeinde Widzew, 
Josefa Mlslak, Neu-Wola Nr. 23. Gem. Widzew, 
Antoni Krawlcc. Neu-Wola Nr. 17. Gem. Widzew. 
Marianne Porös, Neu-Wola Nr. 17, Oem. Widzew. 
Antonia Jäger, Neu-Wola Nr. 10. Oem. Wldzew. 
Wludvslawa Krawiec, Neu-Wola Nr. 26, Oem. Widzew. 
Bronislawa Jurka, Neu-Wola Nr. 21 . Gem. Widzew, 
Frinci'szka Stuslo, Neu-Wola Nr. 22. Gem. Wldzew, 
Franclszek Kublak, Neu-Wola Nr. 2. Oem, Widzew. 
Stanislaw Porös. Neu-Wola Nr. 12, Oem. Wldzew: 
wpil sie ihrer Verpflichtung, die Milch abzuliefern, nicht nachgekommen sind. 
Stanislaw Moneta. Lltzmanstadt, Fanöstraße 21/9, 
Feliks Kaczmarek, Jeiionni Nr. 7, Oem. Lask-Utrati, 
Antonina Sobczak, Litzmannstadt. Moltkestraße 50, 
Josefs Adamek. Lltzmannstadt. Moltkestraße 50. 
Sofia Kacprzak, Litzmannstadt, Töpfergasse 2 / 1 , 
Bronlslawa Smolarek. Litzmannstadt, Bäckergasse 18/5, 
Stanislawa Kern, Lltzmannstadt, Babenberger Straße 42/28, 
Anlela Bralewska, Dobruchow, Gemeinde Wodzlerady, 
Danuti Mllczarek, Litzmannstadt, Böhmische Linie Nr. 117/4. 
Franciszka Luszczanski, Nertal, Wikinger Straße 26, 
wall i le bezugsbeschrlnkte Erzeugnisse mit sich führt««, otta* eine Bezugsberechti 
gung nachweisen zn können. 
Wilerla Wlsnlewska. Doblecln Nr. 16. Oemelnde Beleben tat, 
Frieda Frank, Zelasle, Oemelnde Rustltz. 
well « I i Lebensmittelkarten der Hausbaltsangehflrlgen, die im Haushalt nicht mehr 
waren, mit verbraucht haben bzw. weiter bezogen haben. 
Jakob Stanek, Demby-Wolskle, Oemelnde Rustltz, 
weil er Ferkel verkaufte, ohne daß Ihm der Abnehmer eine Bescheinigung vorlegte. 
Helene Sczyrba, Mlchalkowltz, Kreit Kattowitz. Wllhelm-Oustloff-Straße 21 , 
weil sie aul ungültige Bescheinigung sich ein« Bezugsberechtigung nochmals 
erschleichen wollte. 
Artur Arnold, Stawek Nr. 45. Gemeinde Kiestau, 
well er durch unrichtige Angaben einen Bezugschein auf Spinnstoffe haben wollte. 

Mit 30 RM. wurden beiträte 
Marie Hebet, Lltzmannstadt, Traunstraße Nr. 14. 
Stanislawa Jazla, Henrykow Nr. 8, Gem. Zdunska-Wola-Land, 
Michal Daniewskl, Lltzmannstadt-Erzhausen. Sailenstraße 104, 
Weronika Olenderek, Lask. Hintere Oasse 2. 
Regina Wllczek, Pabianitz, Lettow-Vorbeck-Straße 1/14, 
Teoflla Oawryszczak, Litzmannstadt, Askanierstraße 15, 
Kazlmlcra Bromberkowska, lieiclicnt.il. Markstraße Nr. 8. 
Stefanie Bogus. Wltoidow. Oemelnde Wiedenbruch. 
Rosalia Stolarski, Konty Nr. 3 1 , Oemeinde Wiedenbruch. 
Stanislawa Mlslak, Litzmannstadt, Sängerstraße 24, 
Franciszka Radziejewska, Litzmannstadt. Kflnlgsbacher Straße 189, 
Helene Lubinska, Lltzmannstadt. Neußerstraßc 21 . 
Bronlslawa Wozniczak, Lltzmannstadt. Brandenburger Straße 17. 
Ludwig Oajzler, Lltzmannstadt, Spinnlinie 230. 
Helene Melka, Lltzmannstadt, Singerstraße 24, 
Ludwlka Krudekowska, Lttzmannstadt. Sängerstraße 24, 
Helena Wojclechowska, Lltzmannstadt, Mecklenburger Straße 10, 
Karimiera Perka, Litzmannstadt, LangcorgstraBe 33, 
Wllhelmlne Weidner, Magdalenow, Oemelnde Nertal, 
Anton Krata, Jeslonna, Gemeinde Lask-Utrala, 
well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechti-
gung nachweisen zu können. 

Mit 20 RM. wurdon boitrnft: 
Josef Orabora, Kucow, Oemelnde Kiestau, 
well er seine Fleischkarte mit dem Namen nicht versehen hatte. 
Matla Schik. Pabianitz, Alter Markt Nr. 5. 
well sie bezugsbeschrlnkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechti­
gung nachweisen zu können. 

Mit 10 RM. wurde bestraft: 
Franz Olejnlk. Wdowln Nr. 15, Gemeinde Nertal. 
well er ein Schwein notschlachtete, obwohl eine Krankheit nicht festgestellt 
werden konnte. 

Pabianitz, den 9. lull 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernlhrungsamt, Abt. B. 

Schloßstraße 
Wasserstraße 

Schlachlhausstraße 

Schulgofechtsschleßen bei Gornau 
Auf dem Standortübungsplalz Rudunkl nordflstllch Oflrnau finden im 12., 13., 

14. und 15. Juli 1943 von 6 bis 13 Uhr Schulgelechtsschleßen statt. 
Die durch den geflhrdeten Raum führenden Wege, und zwar Oflrnau—Jezewo— 

Kebllny—Szczawln—Jezewo—Gllnnlk—Strumianv—Maclejow und Dabrbwa werden 
zu den angegebenen Zelten durch Posten gesperrt, deren Anordnungen unbedingt 
Folge zu leisten Ist. Lltzmannstadt. den 8. lull 1943. 

. Der ttellv. Landrat «Is Krcispollzeibehördc, 

Der Landra t des Kreises Lask 
Bikinntmichung. Betr.: virhlngung van Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes 

gegen die Verbrauchsregelungs-Stratverordnung habe Ich die nachstehend aufge­
führten Personen mit Ordnungsstrafen belegt: 

Mit 500 RM. wurde bistraft: 
Eugenia Warschawski, Lltzmannstadt. Hanauer Straße 23. 
weil sie Pakete aufgeben ließ, die bezugsbeschrlnkte Erzeugnisse enthielten. 

Mit 200 RM. wurdm beitraf!: 
Viktoria Cebulski. Litzmanstadt-Chojny, Atlantikstraße 22. 
Wladyslawa Staslak, Lltzmannstadt-Chojnv, Atlantikstraße 22, 
well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechti­
gung nachweisen zu können. 
Antoni Kaczmarek, Rogozno Nr. 35, Gemeinde Wiedenbruch: 
Antonina Kozlal, Rogozno, Gemeinde Wiedenbruch. 
Leopold Gola. Kamlen Nr. 24. Gemeinde Hablach, 
well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse In der Wohnung aulbewahrt hatten, die 
sie aul dem Schleichwege veräußerten. 

Der Bürgermeister Pabianitz 
Bekanntmachung. Durch die Umbenennung der Wasserstraße In Franz-Xaver-

Schwarz-Straße wurde eine Umnumeilerung verschiedener Hausnummern der Franz 
Xaver-Schwarz-, Schloß- und Schlachthausstraße notwendig. Es wurden folgende 
Umnumcrierungen vorgenommen: 

Alte Haus-Nt. Neue Haus-Nr. 
77 Franz-Xaver-Schwarz-Straße 2 
22 „ 10 
22a ,. 12 
24 ,. 14 
36c „ 40 
54 ,. 52 
56 .. 54 
«° .. 56 
62 „ 58 
6 * .. 60 
46 - 114 
48 „ 116 
SO „ 118 
52 „ 120 
54 „ 122 
54t „ 124 
56 „ 126 
58 ,. 130 t 
58a „ 132 
«0 N .. 134 
60a ,. 136 
62 ., 138 
64 ,. 140 
66 „ 142 
70 ' 146 
72 „ 130 
84 .. 160 
90 „ 168 
94 .. 176 
94a .. 178 
98 ., 182 
31 „ 11 
318 ' „ 13 
37b .. 27 
37c „ 29 
39 „ , 31 
41 .. 33 
43 „ 35 
45 . . 37 
47 .. 39 
49 „ 41 
5» .. 43 
53 . , 45 
55 . 47 
5» .. 49 

II •• 51 

65 .. 53 
69 „ / 37 
71 .. 59 
73 ., 61 
75 .. 63 
77 .. 65 
85 .. 73 
30 „ 97 
21 ,. 109 
23 .. 111 
23a .. 113 
27 .. 119 
29 ., 123 
31 ,. 125 
3 U ,. 127 
33 „ 129 
49 . . . 147 
61 .. 161 

1943 

Wasserstraße 

Schlachlhausstraße 

Meine Bekanntmachung in der Lltzmannstldter Zeltung Nr. 182 vom 1. 7, 
hebe ich hiermit auf. Pabianitz, den 7. Juli 1943. 

Der Bürgermeister alt Ortspollzeibehörde — I. A.: gez. Siecke! 

Krelskulturring ÜLzmannstadt 
NÖ. GutnoiiiBctinft 

K r a l t durch Freude" 

Tag der Gssuniitialt und Erholung 
Am Sonntag, dem 11. Juli, findet 
um 15 Uhr m Hitler-lugcnd-Park 
(Iciclianlagc) ein Iröhllcher Sport-
betrieb statt. Jeder deutsche Volks­
genosse kann sich daran beteiligen 
und sucht sich eine Sporlnrt aus, 
d !e Ihm liegt. Es wirken mit: 
„KdF."-Kindcrsportkursc. Bctriebs-
sportgemeinscbaltcn, ein Musik­
korps der Wehrmacht und die 
Gruppe Volkstum — Brauchtum von 
„KdF." mit Laienspiel. Singen und 
Tanz. (Bei Regenwetter findet die 
Veranstaltung nicht statt.) 

Krelskulturring Lltzmannstadt 
.-• - -Ii. iim 11. •' i, .'i • • 

„Kraf t durch Freude" 

K i i i d e r s o m m e r t e s t 
Am Mittwoch, dem 21. Juli, fin­
det um 15 Uhr im Helenenhofpirk, 
Nordstr,, unser Klndcrsotnmerfest 
statt. Anmeldungen erbitte beim 
Sportamt „KdF.", König-Heinrich-
Straße 33, Fernrut 178-98 bis 
zum 15. 7 
Folgende Kinderkurs* laufen: zwei 
bis sechs Jahre: montags, mitt­
wochs, freitags 10 bis 11 Uhr, 
Kielner Sportsaal. Slädt. Hallenbad; 
montags 15 bis 16 Uhr, mittwochs, 
freitags 16 bis 17 Uhr, Großer 
Sportsaal, Stadt. Hallenbad; sechs 
bis zehn Jahre: mittwochs, freitags 
15 bis 10 Uhr, Großer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad, Dletrlch-Eckart-
Straße; zwei bis zehn Jahre: diens­
tags 15 bis 17 Uhr, Mädchenober­
schule, Sehiageterstraße 140. 

C A P I T O L 
Heute 10.30 Uhr 

JugendvorsteUung 

„Trenck, der Pandur" 

Stadtsparkasse 
Lltzmannstadt 

Z u m l o o . jt\nlt 
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L I T Z M A N N S T A D T 
ADOLF-HITLER-STR. 159 , RUF 1 8 1 - 4 1 

\ SÜRßEN 
1 ARTIKEL 

M A X Z A M E K , D I R S C H A U 

Ein« gute, gründliche Be­
rufsausbildung wird »in 
Vorwärtskommen im Lo­
ben erheblich erleichtern. 
Und das Geld für die 
lehrfahret 

Frage die 

V E R S I C H E R U N G E N 

GOIDIÄFLSSTOLLO LLTZMANNSTADT 

ADOLF-HITLER-STRAßE 1 9 1 

http://14.no
http://Uei-r.Nir.iUrM
http://lieiclicnt.il

